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    Dieses Buch widme ich allen Frauen dieser Welt.

    Möge es ihnen endlich die Augen über uns Männer öffnen!
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    Einführung


    Dieses Buch verrät Ihnen alles, was Sie über Männer und Beziehungen wissen müssen!


    Seit über 20 Jahren lebe ich davon, Menschen zum Lachen zu bringen: über sich selbst, übereinander, über ihre Freunde und Familien und natürlich auch über Liebe, Sex und Beziehungen. Mein Humor steckt voller Lebensweisheit, denn er beruht auf den Erkenntnissen, die ich durch jahrzehntelanges Lernen und Beobachten gewonnen habe. Die Leute sagen mir immer wieder, dass ich mit meinen Witzen den Nagel genau auf den Kopf treffe – vor allem, wenn es um die Dynamik der Beziehungen zwischen Mann und Frau geht. Es verblüfft mich immer wieder, wie viel Menschen über Beziehungen reden, nachdenken, lesen, Fragen stellen und sich sogar blindlings darauf einlassen, ohne auch nur die geringste Vorstellung davon zu haben, wie man eine Beziehung richtig führt. Und wenn ich auf meiner Entdeckungsreise hier auf Gottes Erde irgendetwas entdeckt habe, dann dies: (a) Es gibt zu viele Frauen, die keine Ahnung von Männern haben. (b) Männer können sich einer Frau gegenüber eine ganze Menge herausnehmen, weil die meisten Frauen noch nicht begriffen haben, wie Männer denken. (c) Ich habe wichtige Informationen für Sie, mit denen sich das alles ändern lässt.


    All das ist mir klar geworden, als ich mit der Steve Harvey Morning Show meine Rundfunkkarriere startete. Als meine Show noch in Los Angeles ausgestrahlt wurde, führte ich ein Frage-Antwort-Segment ein, in dem Frauen bei mir anrufen und mich alles fragen konnten, was sie über Beziehungen wissen wollten. Zumindest, dachte ich, würde das für die Zuhörer lustig sein. Und am Anfang ging es mir tatsächlich hauptsächlich darum, einfach ein paar Witze zum Thema Beziehungen reißen zu können. Doch bald wurde mir klar, dass das, was meine Zuhörer und Zuhörerinnen (es waren hauptsächlich Frauen) durchmachten, ganz und gar nicht zum Lachen war. Sie hatten so viele Probleme und Bedürfnisse, die sie irgendwie in den Griff zu bekommen versuchten: Verabredungen, eine feste Beziehung, finanzielle Sicherheit, Familienbande (im wahrsten Sinn des Wortes!), Zukunftsträume, spirituelle Fragen, Stress mit der Schwiegermutter und mit ihrem eigenen Körperbild, das leidige Problem des Älterwerdens, Freundschaften, Kinder, ihre Ausbildung und natürlich auch die Frage, wie man zu einem harmonischen Gleichgewicht zwischen Arbeit und Privatleben findet. Zu jedem Thema wurde ich mit Fragen bestürmt. Und das wichtigste Thema, worüber die Frauen reden wollten, waren natürlich Männer.


    Meine Zuhörerinnen brauchten wirklich dringend Antworten – Antworten auf die Frage, wie man von einer Beziehung wirklich das zurückbekommt, was man in sie hineininvestiert. Durch ihre Anfragen wurde mir klar, was Frauen sich wünschen: eine Beziehung, die auf Geben und Nehmen beruht; dass der Mann ihre Liebe auf die gleiche Art und Weise erwidert, wie sie sie ihm schenken; dass ihr Partner sich genauso um ein erfülltes Liebesleben bemüht wie sie selbst; dass ihre starken Gefühle ebenso intensiv erwidert werden und dass ihm eine feste Beziehung genauso wichtig ist wie ihnen. Das Problem vieler Frauen, die mich in meiner Radiosendung anrufen, ist nur, dass ihre Beziehung zu Männern eben leider nicht auf dieser Gegenseitigkeit beruht; und dann sind sie enttäuscht und fühlen sich ungerecht behandelt.


    Wenn ich nach meiner Show darüber nachdenke, was diese Frauen mir jeden Morgen für Fragen stellen, kann ich es manchmal kaum fassen: Obwohl meine Anruferinnen vermutlich alle schon eine gewisse Erfahrung mit Männern haben (sei es als Freunde, Partner, Ehemänner, Väter, Brüder oder Kollegen), fragen sie mich immer noch allen Ernstes, wie sie endlich die Liebe finden können, die sie sich wünschen, brauchen und verdienen. Das hat mich zu der Erkenntnis gebracht, dass die Wahrheiten, nach denen die Frauen suchen, für sie offensichtlich nicht so klar auf der Hand liegen wie für uns Männer. Frauen verstehen uns eben einfach nicht – auch wenn sie sich noch so große Mühe geben.


    Nachdem mir das klar geworden war, hörte ich auf, Witze über Beziehungen zu machen, und begann meinen Zuhörerinnen stattdessen konkrete Ratschläge zu geben. Ich vermittelte ihnen Erkenntnisse über Männer, die ich gewonnen habe, weil ich mich schließlich schon seit über einem halben Jahrhundert intensiv mit dem Thema befasse, wie man als Mann ist. Außerdem habe ich unzählige Stunden im Gespräch mit Freunden verbracht, die ebenfalls Männer sind: Sportler, Film- und Fernsehstars, Versicherungsmakler, Banker, Fernfahrer, Basketballtrainer, Pfarrer, Pfadfinderführer, Lagerverwalter, Gefängnisinsassen, ja sogar Strichjungen. Und eines gilt für uns alle: Wir sind ziemlich einfach gestrickt und denken im Grunde genommen alle sehr ähnlich.


    Wenn ich Beziehungsfragen aus der Perspektive der Männer beantworte, wird meinen Zuhörerinnen klar, warum es ihnen nichts bringt, ihre Beziehungen zum anderen Geschlecht so kompliziert zu gestalten und so viele Nuancen hineinzuinterpretieren. Von mir lernen sie sehr rasch, dass man von einem Mann nicht erwarten kann, dass er genauso reagiert wie eine Frau. Das funktioniert einfach nicht. Und als Nächstes begreifen sie, dass es am besten ist, die Situation so zu sehen, wie sie wirklich ist, und dann dementsprechend mit den Männern umzugehen. Denn nur auf diese Weise bekommen sie genau das, was sie sich wünschen.


    Mit der Zeit wurden die Ratschläge, die ich in der Steve Harvey Morning Show gab, so beliebt, dass meine Fans (nicht nur Frauen, sondern auch Männer) mich fragten, wann ich denn endlich einen Beziehungsratgeber schreiben würde – ein Buch, in dem ich Frauen, die sich eine feste Beziehung wünschen, erkläre, wie sie ihr Ziel erreichen können, und Männern, die zu so einer Beziehung bereit sind, dazu verhelfe, dass die Frauen ihr Potenzial auch wirklich erkennen und zu schätzen wissen. Und ich muss zugeben: Am Anfang war mir gar nicht richtig klar, was so ein Beziehungsratgeber überhaupt nützen sollte. Eigentlich gab es den Antworten, die ich meinen Millionen Zuhörerinnen und Zuhörern jeden Morgen gab, doch gar nichts mehr hinzuzufügen! Und vor allem: Wie konnte man mich als Autor eines solchen Buches überhaupt ernst nehmen? Schließlich bin ich kein Schriftsteller!


    Doch dann begann ich über die Beziehungen nachzudenken, die ich im Lauf meines Lebens geführt hatte, sprach mit einigen meiner männlichen Freunde und ein paar weiblichen Bekannten und Kolleginnen und stellte ein paar inoffizielle Fokusgruppen zu dem Thema zusammen. Ich dachte darüber nach, welchen Einfluss Beziehungen auf uns Menschen und insbesondere auf mich haben. Mein Vater ist ein gutes Beispiel dafür: Er war 64 Jahre lang mit meiner Mutter verheiratet. Sie war für ihn der wertvollste Mensch auf der Welt. Übrigens auch für mich – niemand hat so großen Einfluss auf mein Leben ausgeübt wie meine Mutter. Ebenso wichtig sind mir meine Frau und meine Kinder. Und nicht zuletzt haben mich auch meine Töchter und meine Sorge um deren Zukunft dazu inspiriert, dieses Buch zu schreiben. Denn auch sie werden eines Tages erwachsen werden und sich nach der Erfüllung des gleichen Traums sehnen wie die meisten Frauen: Sie werden sich einen Mann wünschen. Kinder. Ein Haus. Ein glückliches Leben. Wahre Liebe. Und ich möchte unbedingt vermeiden, dass meine Töchter sich von den Spielchen in die Irre führen lassen, die wir Männer uns ausgedacht haben, um unseren Egoismus und unsere Sexgier auszuleben. Aus meiner Erfahrung mit meiner Mutter, meiner Frau, meinen Töchtern und den Millionen Zuhörerinnen, die sich jeden Morgen meine Sendung anhören, weiß ich, dass Frauen so einen Berater brauchen, der ihnen hilft, durch den Beziehungsmorast hindurchzufinden, damit sie endlich das bekommen, was sie sich wünschen. Also dachte ich mir, dass eigentlich ebenso gut ich derjenige sein könnte, der diesen Frauen sagt: »Ich will euch alle Geheimnisse verraten – die Wahrheit über uns Männer. Das, was ihr eigentlich über uns wissen solltet, was wir euch aber noch nie verraten wollten, weil wir Angst haben, das Spiel sonst zu verlieren.«


    Im Grunde genommen erklärt dieses Buch Frauen, wie man das »Beziehungsspiel« richtig spielt. Wenn Sie meinen Rat hören wollen, meine Damen: Jede Frau, die sich wirklich eine feste Beziehung wünscht, aber nicht weiß, wie sie den richtigen Partner dafür finden soll, und auch jede Frau, die bereits einen Partner hat und ihre Beziehung gern verbessern möchte, sollte auf der Stelle alles vergessen, was sie jemals über Männer gehört hat – alle Märchen, alle Schauergeschichten, alles, was ihre Mutter und ihre Freundinnen ihnen erzählt haben, sämtliche Ratschläge, die sie in Zeitschriften gelesen und im Fernsehen gehört haben – und dieses Buch lesen, um endlich herauszufinden, wie Männer wirklich sind. Denn wir Männer bauen darauf, dass Sie sich Ihre Ratschläge weiterhin von anderen Frauen holen werden, die weder unsere Taktiken noch unsere Denkweise kennen. Deshalb heißt mein Buch ja auch »Frag einen Mann, wenn du mit Männern glücklich werden willst«! Durch diese Lektüre wird sich Ihr ganzes Leben verändern. Wenn es einen Mann gibt, mit dem Sie sich regelmäßig treffen, und Sie diese Beziehung gern festigen möchten, ist dieses Buch genau der richtige Ratgeber für Sie. Wenn Sie bereits eine feste Beziehung führen, aber gerne einen Ehering am Finger hätten, erfahren Sie in diesem Buch, wie das geht. Und wenn Sie verheiratet sind und die Beziehung zu Ihrem Mann verbessern oder ihn wieder ein bisschen mehr unter Kontrolle bekommen möchten – oder wenn Sie es satthaben, sich von ihm betrügen und an der Nase herumführen zu lassen –, finden Sie die Rezepte dazu in diesem Buch. Machen Sie sich einfach mit den Prinzipien, Verhaltensregeln und Tipps in diesem praxisorientierten Ratgeber vertraut und nutzen Sie sie, um die Tricks der Männer vorherzusehen und ihnen eine unschlagbare Angriffs- und Verteidigungsstrategie entgegenzusetzen. Denn glauben Sie mir: Die Ratgeberbücher und -artikel, die Sie bisher zu diesem Zweck benutzt haben, sind längst veraltet; die Tipps, die darin stehen, funktionieren nicht mehr. Und der wichtigste Schlachtplan, den Sie in Ihrem Arsenal haben – die Vorstellung, einen Mann »ändern« zu können – ist sogar der schlechteste von allen und von vornherein zum Scheitern verurteilt. Warum? Weil Männer gewisse Grundeigenschaften haben, an denen sich niemals etwas ändert – egal, was andere Frauen Ihnen von den Titelseiten der Zeitschriften, in Fernseh-Talkshows, in Beziehungsseminaren und in Blogs von hier bis nach Timbuktu predigen. Egal, wie gut Sie zu einem Mann sind und wie gut Sie für ihn sind – solange Sie nicht verstehen, wie Männer sind, was sie antreibt und motiviert und wie sie lieben, kann es Ihnen jederzeit passieren, dass er Sie betrügt oder an der Nase herumführt.


    Doch mithilfe dieses Buches können Sie sich in einen Mann hineindenken und ihn besser verstehen. Nach diesen Erkenntnissen können Sie dann Ihre Pläne, Wünsche und Träume ausrichten – und was am allerbesten ist: Sie können auch herausfinden, ob er wirklich mit Ihnen zusammen sein will oder nur mit Ihnen spielt.


    Also beherzigen Sie meine Ratschläge. Benehmen Sie sich wie eine Dame – aber denken Sie wie ein Mann!
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    Es stimmt tatsächlich: Männer sind ziemlich einfach gestrickt. Das müssen Sie sich zunächst einmal klarmachen; denn dann wird alles, was Sie in diesem Buch über uns erfahren, ganz von selbst einen Sinn ergeben. Und sobald Sie das begriffen haben, sollten Sie sich noch ein paar weitere grundlegende Wahrheiten zu Gemüte führen: Einem Mann ist es sehr wichtig, wer er ist, was er beruflich macht und wie viel er verdient. Egal, ob er ein großer Unternehmenschef, ein Schurke oder beides ist – sein ganzes Handeln wird von drei Dingen bestimmt: seinem Titel (wer er ist), der Tätigkeit, mit der er sich diesen Titel erwirbt (also seinem Beruf) und der Belohnung, die er für seine Bemühungen erhält (der Höhe seines Gehalts). Das sind die drei Grundbausteine der männlichen DNS – die drei Leistungen, die jeder Mann zuallererst einmal erbringen muss, weil er sonst das Gefühl hat, seine Bestimmung als Mann nicht erfüllt zu haben. Solange der Mann, mit dem Sie sich regelmäßig treffen, eine feste Beziehung haben oder gar verheiratet sind, sein Ziel in diesen drei Lebensbereichen noch nicht erreicht hat, ist er viel zu beschäftigt, um sich auf Sie konzentrieren zu können.


    Und das ist ja auch kein Wunder: Seit seiner Geburt bekommt ein Junge von allen Seiten ständig zu hören, was er alles tun muss, um ein Mann zu sein. Er soll hart im Nehmen sein: sich mit anderen Jungs prügeln, auf Bäume und Berge klettern, hinfallen und wieder aufstehen, ohne zu weinen, und sich von niemandem herumschubsen lassen. Er soll hart arbeiten: im Haushalt mithelfen, die Einkaufstüten aus dem Auto schleppen, den Müll heruntertragen, Schnee schippen, den Rasen mähen und natürlich auch einen Job finden, sobald er alt genug dazu ist. Er soll andere Menschen beschützen – auf seine Mutter und seine jüngeren Geschwister aufpassen, das Haus und das Eigentum der Familie bewachen. Und vor allem erwartet man von ihm, dass er dem Namen seiner Familie Ehre macht: Er soll etwas werden, damit jeder sofort weiß, wer er ist, was er macht und wie viel er verdient, sobald er ein Zimmer betritt. Das alles bringt man ihm bei, um ihn auf ein einziges Ziel vorzubereiten: ein Mann zu sein.


    An diesem Streben nach Männlichkeit ändert sich auch dann nichts, wenn der Junge erwachsen geworden ist. Es spielt sich jetzt nur in größerem Rahmen ab. Aber es ist ihm nach wie vor am allerwichtigsten, wer er ist, was er macht und wie viel er verdient – so lange, bis er das Gefühl hat, sein Ziel erreicht zu haben. Solange ein Mann noch mit diesen Dingen beschäftigt ist, passt eine Frau nur in die kleinen Ritzen und Spalten seines Lebens hinein. Er wird erst dann daran denken, sesshaft zu werden, Kinder in die Welt zu setzen oder sich mit einer Partnerin ein gemeinsames Zuhause aufzubauen, wenn er diese drei Dinge auf die Reihe bekommen hat. Dazu muss er nicht unbedingt alle drei Ziele schon komplett erreicht haben; aber er muss zumindest auf dem Weg dorthin sein.


    Bei mir war es genauso. Ich werde nie vergessen, wie enttäuscht, frustriert und unglücklich ich war, als ich mit Anfang 20 meinen Job bei der Ford Motor Company verlor. Ich hatte vorher schon mein Studium am College abgebrochen, und jetzt hatte ich nicht einmal mehr eine feste Stellung. Damals reichte mein Geld kaum aus, um für mich selbst zu sorgen, geschweige denn für eine ganze Familie. Meine Zukunft lag völlig im Dunkeln – ich hatte keine Ahnung, was ich beruflich machen, wie viel ich verdienen und was für eine Position ich bekleiden würde. Die Titel »Hochschulabsolvent« und »Kontrolleur bei Ford« konnte ich vergessen; und da ich jetzt keinen Job mehr hatte, waren auch meine Chancen, ein gutes Monatsgehalt nach Hause zu bringen, gleich null – ich hatte wirklich keine Ahnung, wie ich zu Geld kommen sollte. Es dauerte eine ganze Weile, bis es mir gelang, beruflich Fuß zu fassen. Ich versuchte mich in den verschiedensten Berufen: Zuerst besaß ich eine Teppichreinigungsfirma; dann verkaufte ich nacheinander Teppiche, Amway-Produkte, Diätprodukte und Versicherungen. Es war wirklich der absolute Wahnsinn, was ich alles ausprobierte, nur um es zu irgendetwas zu bringen. Mir eine seriöse Beschäftigung zu suchen, auf diese Idee kam ich damals komischerweise gar nicht.


    Eines Abends empfahl eine Frau, für die ich ab und zu ein paar Pointen schrieb, mir, mich in einem Comedy-Club in meiner Stadt als Kandidat für einen Amateurabend anzumelden. Ich wusste, dass ich ein komisches Talent hatte, schließlich verdiente ich mir ja damals auch schon ab und zu ein paar Dollar damit, Pointen für Nachwuchs-Entertainer zu schreiben. Aber ich hatte keine Ahnung, wie ich es anstellen sollte, selbst in dieser Branche Karriere zu machen. Doch diese Frau traute mir das offensichtlich zu, denn sonst hätte sie mir ja nicht vorgeschlagen, mich vor einem Publikum zu präsentieren.


    Also tat ich es. Und ich schlug tatsächlich ein wie eine Bombe. An diesem Abend gewann ich einen Preis von 50 Dollar – heutzutage ist das vielleicht nicht mehr besonders viel Geld, aber damals war ich total pleite, und 50 Dollar waren für mich ein unvorstellbarer Reichtum. Und das alles nur fürs Witzeerzählen! Man versprach mir weitere 50 Dollar, wenn ich als Gewinner des Wettbewerbs den Amateur–abend in der nächsten Woche eröffnete. Am nächsten Tag investierte ich 15 Dollar meines Preisgeldes, um mir Visitenkarten drucken zu lassen. Darauf stand: »Steve Harvey. Entertainer«, und darunter meine Telefonnummer. Die Karten waren aus billigem Material, ohne erhabene Schrift; aber immerhin stand darauf der Name Steve Harvey (wer ich bin) und dass ich ein besonderes Talent als Entertainer habe (was ich mache). Wie viel ich damit verdienen würde, wusste ich zwar noch nicht; aber das »Wer bin ich?« und »Was mache ich?« hatte ich zumindest schon einmal geklärt.


    Wenn wir Männer unsere Träume nicht verfolgen – wenn wir nicht hinter diesem »Wer bin ich?«, »Was mache ich?« und »Wie viel verdiene ich?« hinterherjagen –, sind wir verloren. Dann sind wir mehr oder weniger tot. Doch in dem Augenblick, in dem wir das Rätsel des Erfolges gelöst und das Gefühl haben, dass unsere Träume konkrete Gestalt annehmen, ist es so, als würde uns neuer Lebensatem eingehaucht – dann sind wir voller Begeisterung und Tatendrang. Genauso ging es mir seit jenem Abend, an dem ich Entertainer geworden bin: Ich war entschlossen, einer der Besten in meinem Metier zu werden.


    Und so ist es auch heute noch: Egal, wie müde ich bin oder was in meinem Leben gerade passiert – ich komme niemals zu spät zur Arbeit, und ich habe auch noch nie einen Auftritt versäumt. Warum? Aus einem ganz einfachen Grund: Wenn ich morgens aufwache, weiß ich, dass ich mir meinen Lebenstraum erfüllt habe. Ich lebe diesen Traum jeden Tag: im Rundfunk in meiner Steve Harvey Morning Show, im Fernsehen in Form verschiedener anderer Projekte und auf der Bühne in meinen Steve-Harvey-Live-Shows. Es gibt keinen Zweifel daran, wer ich bin: Ich bin Steve Harvey. Und auch nicht daran, was ich tue: Ich arbeite als Entertainer. Und mein Verdienst entspricht genau dem, was ich mir für meine Familie und mich schon immer gewünscht habe.


    Und deshalb kann ich mich jetzt auch endlich um meine Familie kümmern. Die Einrichtung meines Hauses, die Metalldecken, die Lederstühle, die Hunde im Garten, die Autos in der Einfahrt, die Studiengebühren für meine Kinder – alles ist bezahlt, für alles ist gesorgt. Ich kann meine Familie so gut versorgen, wie ich es mir immer gewünscht habe; ich kann sie so gut beschützen, wie meine Eltern es mir beigebracht haben; und in den Augen meiner Familie bin ich zweifellos ein Mann. Deshalb bin ich abends, wenn ich schlafen gehe, mit mir im Reinen.


    Das ist der innere Antrieb eines jeden Mannes – ob er nun in einer Spitzenfußballmannschaft mitspielt oder einfach nur ein guter Trainer irgendwo in einer Kleinstadt mitten auf dem Land ist; ob er eines der größten Unternehmen leitet oder Kontrolleur am Fließband einer Bäckerei seiner Heimatstadt; ob er der wichtigste Mann in einem großen Kartell oder einfach nur der stärkste Rowdy in seinem Häuserblock ist. Es gehört nun mal zu unserer genetischen Grundausstattung, dass wir die Versorger und Beschützer unserer Familien zu sein haben, und darauf zielt unser ganzes Tun und Trachten ab. Wenn ein Mann sich ein Dach über dem Kopf leisten kann, dann kann er seine Familie vor Regen und Sturm beschützen; wenn er seinem Sohn ein Paar Turnschuhe kaufen kann, hat er die Gewissheit, dass der Junge trockenen Fußes und guter Laune in die Schule kommt; und wenn er Geld genug hat, um Fleisch beim Schlachter zu kaufen, kann er abends beruhigt schlafen gehen, denn dann weiß er, dass er in der Lage ist, seine Familie zu ernähren. Das ist das Einzige, was ein Mann sich wünscht; wenn er das nicht kann, fühlt er sich nicht wie ein Mann.


    Aber nicht nur das: Wir möchten auch das Gefühl haben, die Nummer eins zu sein. Auf irgendeinem Gebiet möchten wir der Beste sein. Der oberste Boss. Natürlich wissen wir, dass wir nicht in jeder Situation der Chef sein können; doch in irgendeinem Bereich unseres Lebens müssen wir ganz einfach das Sagen haben. Wir brauchen die Lizenz zum Angeben – das Recht, zu sagen: »Ich bin absolute Spitze.« Frauen scheint das nicht so wichtig zu sein – aber für uns Männer bedeutet es ungeheuer viel. Und wenn wir etwas erreicht haben, dann wollen wir natürlich auch zeigen, was wir alles dafür bekommen, dass wir die Nummer eins sind. Wir müssen mit unserem Geld protzen, und die Frauen müssen es sehen – was hätte es sonst für einen Sinn, der Beste zu sein?


    Das alles müssen Sie wissen, um die Motivation eines Mannes zu verstehen – warum er so selten zu Hause ist, warum er so viel arbeitet, warum er so sehr aufs Geld schaut. Denn in seiner Welt wird er von anderen Männern danach beurteilt, wer er ist, was er macht und wie viel er verdient. Und das wirkt sich natürlich auch auf seine Stimmung aus. Wenn Sie wissen, dass Ihr Mann oder Partner nicht das erreicht hat, was er gern erreichen möchte, oder zumindest auf dem besten Weg dazu ist, dann können Sie seine schlechte Laune zu Hause besser verstehen. Und dann begreifen Sie auch, warum Sie ihn nicht dazu bringen können, sich einfach einmal in Ruhe hinzusetzen und mit Ihnen zu reden. Dann wird Ihnen klar, warum er das Gefühl hat, sich dauernd so abrackern zu müssen. Das hängt alles mit diesen drei Dingen zusammen, die für einen Mann am allerwichtigsten sind.


    Solange er sich in Gedanken immer noch mit diesem »Wer bin ich?«, »Was mache ich?« und »Wie viel verdiene ich?« herumschlägt, weil er diese drei Probleme noch nicht so gelöst hat, wie es seinen Vorstellungen entspricht, kann er für Sie beim besten Willen nicht der Partner sein, der er gerne wäre. Und das bedeutet natürlich auch, dass Sie dann nicht den Partner haben, den Sie sich wünschen. Er kann einfach nicht herumsitzen und sich mit Ihnen unterhalten oder von Ehe und Familie träumen, wenn seine Gedanken ständig darum kreisen, wie er Geld verdienen und eine bessere Position erreichen soll, um der Mann zu werden, der er für Sie gerne wäre.


    Meiner Erfahrung nach gefällt diese Tatsache den meisten Frauen nicht so recht. Viele Frauen denken: Wenn ein Mann mich wirklich liebt, sollten wir beide doch in der Lage sein, unsere Träume gemeinsam zu verfolgen. Auch Ihnen ist finanzielle Sicherheit wichtig; aber Sie würden sich dieses sichere Fundament Ihrer Beziehung gern gemeinsam aufbauen, egal, was für eine berufliche Position Ihr Partner gerade bekleidet. Das ist zwar eine ehrenwerte Absicht; aber Männer ticken nun einmal anders. Ihnen kommt es darauf an, den ersten Preis zu gewinnen – und dieser erste Preis werden vielleicht nicht Sie sein, wenn er in seinem Leben noch nicht das erreicht hat, was er erreichen möchte. Denn wir können uns nicht auf zwei Ziele gleichzeitig konzentrieren.


    Das bedeutet nicht, dass ein Mann unbedingt jetzt gleich eine Menge Geld verdienen muss. Es genügt schon, wenn er sieht, dass er dabei ist, sich seine Träume zu erfüllen: wenn er eine berufliche Position hat, die ihn irgendwann dorthin führen wird, wo er hinwill, und wenn er weiß, dass er das Geld, das er sich wünscht, eines Tages verdienen wird – dann kann er schon ein bisschen beruhigter sein, denn schließlich ist er auf dem besten Weg, der Mann zu werden, der er sein möchte. Und Sie können ihn bei der Erreichung seines Ziels unterstützen, indem Sie ihm helfen, sich auf seinen Traum zu konzentrieren, die richtige Vision vor Augen zu haben und seinen Zukunftsplan in die Realität umzusetzen. Wenn Sie das Gefühl haben, in diesem Plan eine Rolle zu spielen (mehr darüber erfahren Sie in meinem Kapitel »Fünf Fragen, die jede Frau einem Mann stellen sollte, ehe sie sich hundertprozentig auf ihn einlässt«), dann lassen Sie sich diese Chance nicht entgehen. Unterstützen Sie ihn nach Kräften! Denn sobald er so erfolgreich geworden ist, wie er es sich immer gewünscht hat, wird er ein besserer, glücklicherer Mann sein – und dann sind auch Sie eine glückliche Frau.
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    Nichts auf der Welt lässt sich mit der Liebe einer Frau vergleichen: Sie ist gütig und mitfühlend, geduldig und hilfsbereit, sanft, großzügig und bedingungslos. Reine Liebe. Wenn eine Frau einen Mann liebt, würde sie übers Wasser wandeln oder Berge versetzen – egal, wie er sich aufgeführt oder was für verrückte Sachen er gemacht hat. Sie würde alles für ihn tun, gleichgültig, wie viel Zeit es sie kostet oder wie schwierig es ist. Sie redet mit ihm, bis es keine Worte mehr gibt, ermutigt ihn, wenn er total am Boden zerstört ist und keinen Ausweg mehr sieht, hält ihn im Arm, wenn er krank ist, und lacht mit ihm, wenn er wieder guter Dinge ist. Und wenn eine Frau einen Mann liebt – wirklich liebt, meine ich –, dann ermutigt sie ihn auch, wenn er niedergeschlagen ist, verteidigt ihn selbst dann noch, wenn sie gar nicht so sicher ist, ob er überhaupt recht hat, und hängt an seinen Lippen, auch wenn das, was er sagt, absolut nicht hörenswert ist. Egal, was er tut und wie oft ihre Freundinnen ihr predigen, dass er nichts taugt, egal, wie oft er ihr schon die Tür vor der Nase zugeknallt und die Beziehung kaltherzig beendet hat – sie gibt ihm das Beste, was sie hat, und bemüht sich immer weiter, sein Herz zu gewinnen, auch wenn sie ihn irgendwie nie davon überzeugen kann, dass sie die Richtige für ihn ist.


    Das ist die Liebe einer Frau – sie hält der Zeit, jeder Logik und allen widrigen Umständen stand.


    Und natürlich erwartet ihr von uns Männern, dass wir eure Liebe genau auf die gleiche Art und Weise erwidern. Wenn man eine Frau fragt, welche Liebe sie von einem Mann erwartet, hört sich das ungefähr so an: Er soll intelligent, aber trotzdem bescheiden sein, witzig und romantisch, liebevoll und sensibel – und vor allem soll er mich in jeder Hinsicht unterstützen. Er soll mir in die Augen schauen und mir sagen, dass ich schön bin und dass er sich ohne mich unvollkommen fühlt. Ich wünsche mir einen Mann, der verletzlich genug ist, um zu weinen, wenn ihm etwas wehtut, der mich mit stolzem Lächeln seiner Mutter vorstellt, der Kinder und Tiere liebt und bereit ist, dem Baby die Windeln zu wechseln und das Geschirr zu spülen, ohne dass ich ihn jedes Mal erst darum bitten muss. Und natürlich wäre es schön, wenn er auch noch einen tollen Körper, eine Menge Geld und nagelneue, teure, blitzblank polierte Schuhe hätte. Amen.


    Leider muss ich Ihnen sagen, dass es unrealistisch ist, diese Art Liebe, diese Vollkommenheit von einem Mann zu erwarten. Sie werden sie garantiert nie finden. Denn Männer lieben anders als Frauen.


    Bitte lassen Sie jetzt nicht gleich den Kopf hängen – ich habe nicht gesagt, dass wir nicht lieben können. Ich habe nur gesagt, dass die Liebe eines Mannes anders ist – sehr viel einfacher, geradliniger und wahrscheinlich auch ein bisschen schwieriger zu bekommen. Eines kann ich Ihnen jetzt schon verraten: Ein Mann, der in Sie verliebt ist, wird Sie wahrscheinlich nicht alle halben Stunden anrufe und Ihnen genau erklären, wie viel stärker seine Gefühle für Sie in den letzten 30 Minuten geworden sind; und er wird auch nicht an Ihrem Bett sitzen, wenn Sie krank sind, Ihnen übers Haar streichen und Ihnen kalte Kompressen auf die Stirn legen, während Sie in kleinen Schlucken heißen Tee trinken, bis es Ihnen wieder gut geht.


    Trotzdem liebt er Sie.


    Seine Liebe ist nur anders als die Liebe, die eine Frau zu geben hat und die die meisten Frauen sich wünschen.


    Sobald Ihnen klar wird, wie die Liebe eines Mannes aussieht, werden Sie vielleicht begreifen, dass der Mann, der da vor Ihnen steht, Ihnen alles gibt, was er hat. Woran merken Sie, ob ein Mann sie liebt? Ganz einfach. Wenn er Sie liebt, wird er drei Dinge tun:


    Er bekennt sich zu Ihnen


    Wenn Ihr Partner Sie wirklich liebt, wird er das allen Leuten gegenüber offen zugeben. »Seht her, das ist meine Frau«, »meine Freundin«, »die Mutter meines Kindes« oder »meine Partnerin«, wird er sagen. Anders ausgedrückt: Er wird Ihnen einen Titel geben – eine offizielle Bezeichnung, die weit über das vage: »Das ist eine Freundin von mir«, oder: »Das ist__________ (Name)«, hinausgeht. Jeder Mann, der Ihnen einen besonderen Platz in seinem Herzen eingeräumt hat, der echte Gefühle für Sie hegt, wird Ihnen einen solchen Titel verleihen. Auf diese Weise gibt er allen Leuten zu verstehen, dass er stolz darauf ist, mit Ihnen zusammen zu sein, und dass er Pläne mit Ihnen hat. Aus seiner Sicht führt er eine langfristige, feste Beziehung mit Ihnen, und das sollen ruhig alle hören, denn er meint es ernst damit – es könnte der Anfang von etwas ganz Besonderem sein.


    Ein Mann, der sich offen dazu bekennt, dass Sie seine Frau oder Partnerin sind, sagt damit auch ohne viele Worte, dass er einen Besitzanspruch auf Sie erhebt: Sie gehören ihm. Auf diese Weise sind alle Leute von vornherein informiert und vorgewarnt. Jeder Mann, der einen anderen Mann sagen hört: »Das ist meine Frau/Freundin«, weiß, dass er die Pläne, Tricks und Spielchen, die er mit diesem hübschen, erotischen weiblichen Wesen, das da vor ihm steht, insgeheim vielleicht schon vorhatte, vergessen kann; denn ein anderer Mann hat laut und unmissverständlich gesagt: »Diese Frau gehört mir. Sie ist kein geeignetes Objekt für deine Pläne und Kriegslisten.« Das ist ein ganz spezielles Signal, das alle Männer kennen und respektieren. Es bedeutet: »Zutritt verboten!«


    Wenn er Sie dagegen mit Ihrem Namen oder einfach nur als »eine Freundin« vorstellt, können Sie sicher sein, dass Sie auch nicht mehr für ihn bedeuten. Und im Grunde genommen wissen Sie das doch auch alle, meine Damen. Als ich es kürzlich einer Freundin von mir erklärte, lachte sie nur, weil ihr dazu eine typische Geschichte einfiel: Seit zwölf Jahren trifft sie sich jedes Jahr an Weihnachten mit ihrer Familie und ein paar guten Freunden zum Abendessen. Einer dieser Freunde kreuzte jedes Jahr mit einem anderen Mädchen dort auf – eines hübscher als das andere – und präsentierte der versammelten Mannschaft irgendeine neue Geschichte über seinen Beruf, seinen Urlaub oder ein neues Geschäft. Die Frauen und die Aktivitäten, denen er nachging, wechselten ständig; nur an einer Tatsache änderte sich nichts: Er stellte keine dieser Frauen als seine Freundin oder Partnerin vor, sondern immer nur mit ihrem Namen. Dann verbrachte er den Rest des Abends mit einem Drink in der Hand, tauschte mit seinen alten Freunden und Kollegen die letzten Neuigkeiten aus und ließ das Mädchen allein am Tisch sitzen – es wirkte armselig und lächerlich in seinem eleganten Kleid und seinem Bemühen, irgendwie in diese Gesellschaft aus lauter für sie fremden Menschen hineinzupassen. Und alle, die am Tisch saßen, wussten ziemlich genau, dass sie diese Frau nie wiedersehen würden.


    Neulich tauchte der Mann bei einem dieser Weihnachtsessen wieder einmal mit einer neuen Frau auf – die Finger liebevoll ineinander verflochten, beide aus allen Knopflöchern strahlend. Diese Frau stellte er als »seine Partnerin« vor; und da wussten alle sofort, was los war. Aber nicht nur wegen des Titels, den er dieser Frau zugestanden hatte, sondern auch wegen seines Verhaltens. Er hielt ihre Hand, sah ihr in die Augen, wenn er mit ihr sprach, stellte sie allen Leuten vor – den Geschäftskollegen ebenso wie seinen besten Freunden –, lief immer wieder an die Bar, um ihr etwas zu trinken zu holen, und tanzte mit ihr, als wünschte er sich, dass dieser Abend nie enden möge. Als die Gäste sich an jenem Abend voneinander verabschiedeten, wussten sie alle, dass sie diese Frau eines Tages wiedersehen würden – Hand in Hand mit dem bisherigen ewigen Junggesellen und Playboy, der die Frauen so oft gewechselt hatte wie Diana Ross ihre Kostüme bei einem Konzert.


    Und tatsächlich: Als die beiden ein Jahr darauf wieder zu der Weihnachtsparty kamen, hatte sie einen neuen Titel: Verlobte. Es war eindeutig, dass der Mann Pläne mit dieser Frau hatte.


    Wenn Sie sich also schon seit mindestens 90 Tagen regelmäßig mit einem Mann treffen und er Ihnen noch nie seine Mutter, seine Familie und seine Freunde vorgestellt hat, Sie nicht gemeinsam in die Kirche gehen und er Sie anderen Leuten bei sozialen oder beruflichen Anlässen immer nur mit Ihrem Namen vorstellt, dann hat er keine Pläne mit Ihnen – er kann sich nicht vorstellen, seine Zukunft mit Ihnen zu verbringen. Doch in dem Augenblick, in dem er Ihnen einen Titel verleiht – in dem er vor den Augen anderer Menschen, die in seinem Leben eine Rolle spielen (ob das nun sein Sohn, seine Schwester oder sein Chef ist), Besitzansprüche auf Sie erhebt –, ist das eine eindeutige Aussage. Damit macht er Ihnen seine Absichten klar – und nicht nur Ihnen, sondern auch allen anderen Menschen, die darüber informiert sein sollten. Das ist ein sehr wichtiges Signal, denn dann wissen Sie, dass dieser Mann es wirklich ernst mit Ihnen meint.


    Er sorgt für Sie


    Sobald wir Besitzansprüche auf Sie erhoben und Sie uns signalisiert haben, dass Sie damit einverstanden sind, fangen wir an, die Brötchen für Sie zu verdienen. Um es einfach auszudrücken: Ein Mann, der Sie liebt, wird genügend Geld nach Hause bringen, um dafür zu sorgen, dass Sie und die Kinder alles haben, was Sie brauchen. Das ist unsere Rolle – unser Lebenszweck. Die Gesellschaft predigt uns Männern schließlich schon seit Jahrtausenden, dass unsere wichtigste Funktion darin besteht, für unsere Familie zu sorgen. Egal, ob wir noch am Leben oder schon unter der Erde sind: Den Menschen, die wir lieben, soll es an nichts fehlen. Das ist die Quintessenz des Mannseins – der Versorger der Familie zu sein. Das ist das Wichtigste, worauf es bei einem Mann ankommt. Natürlich nicht nur. Es gibt auch noch ein paar andere wichtige Faktoren: wie gut er bestückt ist (und damit meine ich keine finanziellen Reichtümer) und wie gut er es einer Frau besorgen … Entschuldigung, ich meine natürlich: wie gut er sie versorgen kann. Wenn die Fähigkeit eines Mannes angezweifelt wird, für die Menschen, die er liebt, in jeder Hinsicht sorgen zu können, ist das ein Todesstoß für sein Selbstbewusstsein. Je besser ein Mann seine Frau und seine Kinder versorgen kann, umso stärker und lebendiger fühlt er sich. Das klingt zwar sehr simpel, aber es ist wahr.


    Als Versorger bezahlt der Mann die Rechnungen, die bezahlt werden müssen (Miete, Heizung, Strom, Auto); er kommt für Lebensmittel, Schul- und Studiengebühren der Kinder auf; und auch die anderen Haushaltsausgaben fallen in seinen Zuständigkeitsbereich. Er wird sein Geld nicht für unwichtigen Kleinkram ausgeben und Ihnen nur das überlassen, was übrig bleibt; und er wird auch nicht egoistisch den größten Teil des Geldes, das er verdient, für sich selbst beanspruchen. Ein Mann, der Sie wirklich liebt, würde Sie auch nie in die peinliche Situation bringen, dass Sie ihn um Geld für den Lebensunterhalt und andere notwendige Dinge bitten müssen – er wird dafür sorgen, dass Sie alles haben, was Sie brauchen, und darüber hinaus auch noch das meiste, was Sie sich wünschen. Denn jedes Lob, das er bekommt, weil er mehr Geld nach Hause bringt, jeder Kuss, den Sie ihm geben, wenn er Ihnen Geld für Kinderkleidung, Lebensmittel und Spielsachen in die Hand drückt, jede Anerkennung, die er erfährt, weil er dafür sorgt, dass zu Hause das Licht brennt und der Fernseher läuft, gibt ihm das Gefühl, ein richtiger Mann zu sein. Und deshalb wird es ihm, wenn er wirklich ein richtiger Mann ist, auch viel wichtiger sein, für seine Familie zu sorgen, als sich selbst etwas zu kaufen. Sein Bedürfnis nach neuen Golfschlägern oder teuren Schuhen oder einem schicken Auto oder sonstigen Dingen, für die Männer gerne Geld ausgeben, wird ihm nicht so wichtig sein wie seine Verantwortung, für die Menschen zu sorgen, die er liebt; denn die Golfschläger machen ihn längst nicht so stolz wie die wahre Anerkennung einer Frau. Und deshalb wird er alles daransetzen, die Frau, die er liebt, mit allem zu versorgen, was sie braucht.


    Ich weiß, dass diese Aussage für Sie vielleicht nicht leicht zu akzeptieren sein wird. Warum sollen Sie in einer Zeit, in der Frauen von klein auf beigebracht wird, finanziell von Männern unabhängig zu sein, erwarten, dass ein Mann für Sie sorgt? Schließlich hat man Ihnen Ihr Leben lang gepredigt, dass eine Frau ihre Rechnung selber bezahlen sollte, wenn sie mit einem Mann ausgeht, und dass Sie nicht von einem Mann erwarten können, dass er irgendetwas für Sie tut. Also ist es völlig verständlich, dass Sie mit dieser simplen Vorstellung Probleme haben. Aber denken Sie daran, was Männern wichtig ist: Ein richtiger Mann tut alles, was notwendig ist, damit seine Familie gut versorgt und eingekleidet ist, ein Dach über dem Kopf hat und einigermaßen zufrieden ist. Wenn er das nicht tut, ist er kein Mann – oder besser gesagt: nicht der richtige Mann für Sie, denn irgendwann wird er all diese Dinge für eine andere Frau tun.


    Natürlich gehen viele Männer dieser Verantwortung aus dem Weg – sei es aus Egoismus, aus Dummheit, aus schlichter Unfähigkeit oder aus allen drei Gründen. Aber manche Männer haben eben auch einfach nicht die Ausbildung oder die Möglichkeit, genügend Geld zu verdienen. Und wenn ein Mann nicht für seine Familie sorgen kann, fühlt er sich nicht wie ein Mann. Deshalb scheut er vor festen Beziehungen zurück, um dem demütigenden Gefühl der Unzulänglichkeit zu entgehen; denn sonst würde er dieses Gefühl womöglich in Drogen oder Alkohol ertränken. Wahrscheinlich lässt sich eine ganze Reihe von Krankheitsbildern unbedeutender Männer auf ihre Unfähigkeit zurückführen, eine Familie zu versorgen. Manche werden kriminell, um diesen Makel zu kompensieren, andere nehmen Drogen, wieder andere laufen einfach davon – die Anzahl alleinerziehender Mütter spricht Bände. Wenn man diese Männer, die so schlecht mit sich selbst bzw. ihren Frauen und Kindern umgehen, fragen würde, was sie am allermeisten bedauern, würden sicherlich die meisten die gleiche Antwort geben: Ich wünschte, ich hätte Geld genug, um eine Familie zu versorgen!


    Natürlich gibt es auch Männer, die zwar Geld haben, es aber nicht mit einer Frau teilen wollen. Diese Männer fühlen sich sofort ausgenutzt, wenn sie einem weiblichen Wesen irgendetwas geben sollen, was einen materiellen Wert hat. Wenn eine Frau von ihnen erwartet, dass sie für ihren Lebensunterhalt aufkommen, meinen sie sofort, diese Person sei nur auf ihr Geld aus. Diesen Spruch hört man leider so oft, dass Frauen inzwischen schon glauben, habgierig zu sein, wenn sie auch nur im Entferntesten auf die Idee kommen, ein Mann könnte die Rechnung für ihr Abendessen bezahlen oder ihnen an der Bar einen Drink spendieren.


    Dabei ist all dieses Gerede über Frauen, die »nur auf Geld aus sind«, in Wirklichkeit nur ein Trick von uns Männern: Damit wollen wir erreichen, dass wir unser Geld für uns behalten und trotzdem alles von einer Frau bekommen können, was wir uns wünschen – ohne dass sie von uns dieses elementare, instinktive Verantwortungsgefühl erwartet, zu dem eigentlich alle Männer auf der Welt moralisch verpflichtet sind. Natürlich gibt es Frauen, die nur aus rein finanziellen Gründen mit Männern zusammen sind oder heiraten; aber dieses Klischee darf man nicht auf alle Frauen übertragen, die von einem Mann erwarten, dass er seine Pflicht als Mann erfüllt. Glauben Sie mir: Sie haben ein Recht darauf, dass ein Mann Ihnen Ihr Abendessen, Ihre Kinokarte, den Eintritt in den Club und alles andere bezahlt, was nötig ist, damit Sie ihm als Gegenleistung dafür Ihre Zeit und Ihre Gesellschaft schenken können. Deshalb sollten Sie von jetzt an nicht mehr denken: »Ich bezahle mein Abendessen lieber selber, damit er weiß, dass ich ihn nicht brauche.« Das ist Unsinn. Wie Sie im nächsten Kapitel (»Was alle Männer brauchen: Unterstützung, Loyalität und die Sache mit den drei Buchstaben«) noch erfahren werden, will ein Mann – ein richtiger Mann jedenfalls – das Gefühl haben, gebraucht zu werden. Und dieses Gefühl kann eine Frau ihm am besten geben, indem sie ihn für sich sorgen lässt. Das ist doch schließlich ein fairer Deal, oder nicht?


    Und wenn er Sie liebt? Dann wird er garantiert jeden Cent treu und brav bei Ihnen abliefern. Er wird bestimmt nicht ins Spielkasino gehen, sein ganzes Geld verspielen und am nächsten Morgen sagen: »Hier sind 100 Euro; mehr habe ich in diesem Monat leider nicht verdient.« Sondern er wird erst dann spielen gehen, wenn nach Bezahlung sämtlicher Rechnungen und Erfüllung all Ihrer Bedürfnisse noch Geld übrig ist. Weil wir Männer nun einmal so sind!


    Man kann eine Frau aber nicht nur finanziell versorgen, sondern auch auf andere Weise. Vielleicht ist Ihr Partner gerade pleite; doch dann wird er alles tun, was er kann, um Ihre Bedürfnisse auf anderem Weg zu erfüllen. Wenn Ihr Kühlschrank leer ist, kann er Ihnen vielleicht kein Geld geben, um in den Lebensmittelladen zu gehen; aber vielleicht hat er noch etwas in der Vorratskammer, was er Ihnen abgeben kann, damit Sie sich so lange über Wasser halten können, bis er wieder Geld genug hat, um Ihnen ein paar Euro in die Hand zu drücken. Mit anderen Worten: Er wird Sie nicht hungern lassen. Wenn Ihr Auto kaputt ist, kann er Ihnen vielleicht nicht das Geld für die Reparaturwerkstätte geben; aber er kann versuchen, es selbst zu reparieren, und ein paar Kumpels bitten, ihm dabei zu helfen. Und er kann Sie so lange zur Arbeit fahren, bis es wieder repariert ist. Wenn bei Ihnen zu Hause ein paar Bilder aufgehängt werden müssen, der Abfluss verstopft ist oder ein neues Garagentor installiert werden soll, wird ein Mann, der Sie liebt, auf eine Leiter steigen, um das Bild aufzuhängen, einen Eimer unters Waschbecken stellen, um das überfließende Wasser aufzufangen, bis er das richtige Teil gefunden hat, um das Rohr zu reparieren, und sich stundenlang in die Gebrauchsanleitung vertiefen, bis er weiß, wie man das Garagentor einbaut. Für die Menschen zu sorgen, die ihm wichtig sind und die er liebt – egal ob finanziell oder im Schweiße seines Angesichts –, ist einfach in der DNS eines Mannes verankert. Wenn Sie ihm wichtig sind und er Sie liebt, wird er all das für Sie tun, und kein Aufwand wird ihm dafür zu groß sein.


    Er beschützt Sie


    Wenn ein Mann Sie wirklich liebt, läuft jeder Mensch, der Sie mit Worten oder Taten verletzt oder auch nur im Entferntesten an so etwas denkt, Gefahr, dem Erdboden gleichgemacht zu werden. Ihr Mann kann eine ungeheure Zerstörungswut entwickeln, wenn es darum geht, jemanden, der Ihnen nicht den gebührenden Respekt erweist, in die Schranken zu weisen. Das liegt einfach in seiner Natur. Und es gilt nicht nur für Menschenmänner, sondern auch für die Männchen der meisten Tierarten auf dieser Erde: Jeder, der ihre Familie nicht respektiert, muss dafür bezahlen – oder sich zumindest auf einen heftigen Kampf einstellen. Das ist uns angeboren und beginnt bereits mit der allerersten Beziehung eines Jungen – der Beziehung zu seiner Mutter. Ein kleiner Junge weiß vielleicht noch nicht, was bedingungslose Liebe ist; aber er wird niemals (a) zugeben, dass seine Mutter in der Lage ist, Fehler zu machen, oder (b) zulassen, dass jemand etwas Böses zu seiner Mutter sagt oder ihr etwas tut. Das lernen wir Männer praktisch schon im Mutterleib: Beschütze deine Mutter; niemand darf etwas Schlechtes über sie sagen oder ihr etwas tun, sonst ist ein Boxkampf fällig. Zumindest mir wurde das als Kind so beigebracht. Ich kann mich noch genau daran erinnern: Ich war ungefähr acht Jahre alt und wartete auf meine Mutter, die sich gerade ihren Mantel anzog, weil wir mit dem Bus in die Stadt fahren wollten. Da kam mein Vater ins Zimmer und sagte: »Ihr zwei fahrt jetzt in die Stadt – pass auf deine Mutter auf.« Das war die Spielregel Nummer eins im Haus meines Vaters: Komm niemals ohne deine Mutter und deine Schwestern nach Hause zurück. Natürlich wusste ich ganz genau, dass ich nichts dagegen tun konnte, wenn jemand auch nur den Finger gegen meine Mutter erhob. Eigentlich war sie diejenige, die in dem Bus auf mich aufpasste. Aber ich saß trotzdem mit geschwellter Brust im Bus und ging hocherhobenen Kopfes mit ihr in den Laden, denn innerlich war ich überzeugt davon, dass ich schon durch meine bloße Anwesenheit etwas tat, um meine Familie zu beschützen.


    Weil das meine Aufgabe war.


    Und das ist die Aufgabe eines jeden Mannes. Jeder Mann wird bereit sein, die Menschen, zu denen er sich bekennt und für die er sorgt, zu beschützen. Sobald er Ihnen gesagt hat, dass er Sie mag, sind Sie für ihn ein kostbarer Besitz, und er wird alles tun, um diesen Besitz zu verteidigen. Wenn er mitbekommt, dass Sie eine Auseinandersetzung mit einem Fahrkartenkontrolleur haben, wird er sich einmischen und Ihnen zur Seite stehen. Wenn Ihr Exmann anruft und Ihr Leben durcheinanderbringt, wird er dem Typen seine Meinung sagen. Und wenn er sieht, dass Ihre Kinder sich ungezogen benehmen und nicht zu bändigen sind, wird er auch mit ihnen ein Wörtchen reden. Er wird seine Familie leiten und beschützen, weil er weiß, dass ein richtiger Mann ein Beschützer zu sein hat. Es gibt keinen echten Mann, der seinen Besitz nicht verteidigt. Das hat etwas mit Respekt zu tun.


    Ich denke, das ist das Wichtigste, was eine Frau sich von einem Mann wünscht, denn Mädchen werden dazu erzogen, so etwas zu erwarten: Sie sollen sich darauf verlassen können, dass die wichtigsten Männer in ihrem Leben für sie kämpfen und sie vor jeglichem Schaden beschützen, koste es, was es wolle. Deshalb erzählt jede Frau es einem Mann, der sie liebt, wenn jemand sie bedroht oder in Gefahr gebracht hat; weil sie weiß, dass dieser Mann – sei es ihr Vater, ihr Bruder, ihr Onkel, ihr Ehemann oder ihr Liebhaber – alles tun wird, was in seiner Macht steht, um sie zu verteidigen. Vielleicht wird er in solchen Situationen sogar handgreiflich – trotz aller negativen Konsequenzen, die das für ihn haben könnte. Deshalb machen Sie auch nicht so viel Wirbel um den Stress, den Sie zurzeit bei der Arbeit haben; denn sonst würde er womöglich hinfahren und ein Wörtchen mit Ihrem Chef reden – und das könnte peinlich für Sie werden.


    Ich weiß noch, wie in meiner Kindheit einmal der Mann, der immer das Geld für die Versicherung kassierte, bei uns vorbeikam und meine Mutter das Geld nicht im Haus hatte. Mein Vater war gerade bei der Arbeit und hörte daher nicht, wie dieser Mann zu meiner Mutter sagte: »Beim nächsten Mal, wenn ich vorbeikomme, sorgen Sie gefälligst dafür, dass das Geld da ist, sonst werde ich ungemütlich!« Eines meiner Geschwister erzählte meinem Vater davon; und als er meine Mutter fragte, was genau denn dieser Mann zu ihr gesagt habe, druckste sie erst lange herum, bis sie schließlich nachgab und meinem Vater von dem Wortwechsel erzählte. Eigentlich hatte sie es ihm verschweigen wollen, weil sie wusste, dass mein Vater dem Mann beim nächsten Mal gehörig die Leviten lesen würde. Als er schließlich alle Informationen beisammen hatte, die er brauchte, kam mein Vater zu mir und fragte mich, an welchem Tag und um welche Uhrzeit der Mann denn normalerweise vorbeikomme, und ich sagte es ihm. Und als dieser Mann das nächste Mal kam, war mein Vater zu Hause und wartete auf ihn. Das Bild, das sich mir dann bot, werde ich nie vergessen: Kaum war der Mann aus seinem Auto ausgestiegen, hatte mein Vater ihn auch schon mit beiden Händen am Kragen gepackt und über das Auto gebeugt. »Wenn Sie noch einmal etwas Respektloses zu meiner Frau sagen, bringe ich Sie um«, drohte er ihm. Das mag Ihnen ein bisschen übertrieben vorkommen; aber so etwas tut ein richtiger Mann, um die Menschen zu beschützen, die er liebt.


    Schutz bedeutet aber nicht unbedingt immer nur brutale körperliche Gewalt. Ein Mann, der Sie wirklich mag oder liebt, kann und wird Sie auch noch auf andere Weise beschützen: Vielleicht wird er Ihnen gute Ratschläge geben oder Arbeiten übernehmen, die ihm für Sie zu gefährlich erscheinen. Er wird zum Beispiel vielleicht nicht wollen, dass Sie nach Einbruch der Dunkelheit noch mit dem Hund Gassi gehen, weil er um Ihre Sicherheit fürchtet; also wird er den Hund lieber selber ausführen, auch wenn er sehr beschäftigt ist, damit Sie zu Hause und in Sicherheit bleiben können. Und wenn Sie an jemandem vorbeikommen, der einen bedrohlichen Eindruck macht, wird ein Mann, der Sie liebt, Sie beschützen, indem er sich zwischen Sie und diesen zwielichtigen Typen schiebt.


    Meine Frau Marjorie lacht sich heute noch kaputt, wenn sie daran zurückdenkt, wie ich sie vor Kurzem bei unserem gemeinsamen Tauch­urlaub auf der Insel Maui »beschützt« habe. Im Gegensatz zu mir besitzt Marjorie einen Sporttauchschein. Als wir an einem stürmischen Tag mit dem Boot aufs offene Meer hinausfuhren, hatte ich irgendwie eine düstere Vorahnung, dass meiner Frau dort unten etwas passieren würde und ich dann keine Möglichkeit hätte, sie zu beschützen, weil ich ja nicht tauchen konnte. Trotzdem legte sie ihre Taucherausrüstung an und stieg ins Wasser. Ich wurde immer kribbeliger, rauchte eine Zigarre nach der anderen, lief an Deck herum und erklärte den Tauchmeistern, sie sollten darauf achten, dass meine Frau auch ja wieder auftauchte. Ich bat meinen Sicherheitsmann, der ebenfalls nicht tauchen kann, mit einem Schnorchel unter Wasser zu gehen und nach ihr Ausschau zu halten. Außerdem schärfte ich allen Leuten an Bord, sogar dem Kapitän, ein: »Wenn meine Frau nicht in 35 Minuten wieder oben ist, müssen alle ihre Taucheranzüge anziehen und nach ihr suchen.« Der Mann, der die Expedition leitete, erklärte mir so freundlich, wie er konnte: »Es können nicht alle Leute ins Wasser springen, nur um eine einzige Person zu retten«, doch ich wischte seine Worte einfach beiseite. »Ich sage Ihnen«, beharrte ich und wurde mit jedem Wort nervöser, »wenn sie nicht wieder auftaucht, müssen alle Leute hier im Boot mithelfen, sie zu retten, sonst bringe ich euch um. Ohne meine Frau fährt dieses Boot nicht weiter, sonst passiert etwas.«


    Marjorie muss gespürt haben, dass irgendetwas nicht stimmte, denn plötzlich tauchte sie wieder auf. Sie wusste, dass ich da oben vor Angst halb verrückt wurde. Deshalb verzichtete sie auf ihr Tauchvergnügen und kam zurück. Ihr war klar, wie nervös mich die Vorstellung machte, dass sie da unten im Wasser war, wo ich nicht nach meinem natürlichen Instinkt handeln und sie beschützen konnte. Sie hat Verständnis für dieses Urbedürfnis des Mannes, dafür zu sorgen, dass seiner Frau nichts passiert. Marjorie ist eine ziemlich abenteuerlustige Frau; aber aus Rücksicht auf mich hat sie ihre sportlichen Aktivitäten – zum Beispiel Tauchen und Gleitschirmfliegen – inzwischen ziemlich stark eingeschränkt. Da habe ich nun endlich die Frau meiner Träume gefunden, und während sie da oben in der Luft ihren Spaß hat, reißt vielleicht die Fallschirmschnur; oder sie ist 30 Meter tief unter Wasser, und die Tauchflasche funktioniert nicht? Ihr Leben ist in Gefahr, und ich kann nichts dagegen tun? Nein. Da mache ich nicht mit. Meine Vorstellung von Freizeitvergnügen sieht anders aus: Ich möchte gern heil aus dem Urlaub zurückkommen, damit ich den anderen Leuten noch davon erzählen kann, wie schön er war. Und meine Frau nimmt mir das auch nicht übel; sie sagt einfach nur: »Lieb von dir, dass du so besorgt um mich bist, Schatz.«


    Und ich mache mir auch wirklich Sorgen um sie; deshalb zwingen meine Männlichkeitsgene mich, sie zu beschützen, für sie zu sorgen und zu ihr zu stehen, so gut ich kann. So haben es schon unsere Väter gemacht und deren Väter und Großväter und Urgroßväter auch – so gut sie konnten und mit Gottes Hilfe, selbst in Zeiten, als es noch nicht so einfach (und schwarzen Männern nicht einmal erlaubt) war, eine Frau zu beschützen und zu versorgen und sich zu ihr zu bekennen. Inzwischen ist diese typisch männliche Eigenschaft leider etwas in Vergessenheit geraten – heutzutage wird so etwas von einem Mann nicht mehr verlangt. Vielleicht liegt das daran, dass so viele Frauen ihre Kinder allein großziehen; oder vielleicht haben einfach nicht genügend Väter ihren Söhnen beigebracht, wie ein richtiger Mann sich verhält. Aber ich bin fest davon überzeugt, dass eine echte Frau das Beste aus einem Mann herausholen kann; manchmal muss uns einfach nur eine richtige Frau über den Weg laufen, die die Gabe besitzt, die besten Eigenschaften eines Mannes zutage zu fördern. Dazu muss die Frau allerdings auch etwas tun; sie muss uns diese Dinge abverlangen. In meiner Radioshow und in meinen täglichen Gesprächen mit Kollegen und Freunden höre ich immer wieder, wie die Frauen sich darüber beklagen, dass es keine anständigen Männer mehr gibt und dass ihr Partner dies oder jenes nicht für sie tun will. Aber ich bin der Meinung, dass die Männer nur deshalb nicht das tun, was von einem echten Mann erwartet wird, weil es niemand von ihnen verlangt – und hier sind vor allem die Frauen gefordert (siehe Kapitel »Männer respektieren Verhaltensstandards – also setzen Sie ihnen welche!«).


    Also hören Sie auf, die Männer mit Ihren Definitionen von Liebe zu überhäufen, und machen Sie sich stattdessen lieber klar, dass Männer nun einmal anders lieben als Frauen. Die Liebe eines Mannes passt nur in drei Kategorien: Bekennen, Versorgen und Beschützen. Vielleicht wird Ihr Partner nicht unbedingt dabei sein wollen, wenn Sie sich das neue Kleid für seine Betriebsfeier kaufen; aber ein richtiger Mann wird Sie zu dieser Feier begleiten, Ihre Hand halten und Sie allen Anwesenden stolz als seine Frau oder Partnerin vorstellen (Bekennen). Vielleicht wird er nicht an Ihrem Bett sitzen und Ihre Hand halten, wenn Sie krank sind; aber ein echter Mann, der Sie liebt, wird Ihnen Ihre Medikamente holen, einen Teller Suppe aus der Dose für Sie warm machen und so lange dafür sorgen, dass die Hausarbeit erledigt wird, bis es Ihnen wieder besser geht (Versorgen). Und er wird vielleicht auch nicht gerne Windeln wechseln, das Geschirr spülen und Ihnen nach einem heißen Bad die Füße massieren; aber ein richtiger Mann, der Sie liebt, wird alles tun, um zu verhindern, dass Ihnen irgendjemand wehtut oder Schaden zufügt (Beschützen). Das können Sie mir glauben!


    Wenn Sie einen Mann haben, der diese drei Dinge für Sie tut, können Sie sich darauf verlassen, dass er es ernst mit Ihnen meint.
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    Frauen sind kompliziert. Als Frau brauchen Sie viele verschiedene Dinge und erwarten von Ihrem Partner, dass er sie Ihnen beschafft – selbst wenn Sie ihm gar nicht erklärt haben, was Sie wünschen und brauchen, oder jetzt plötzlich etwas ganz anderes wünschen und brauchen als noch vor fünf Minuten. Ich habe schon oft im Scherz gesagt, dass eine Frau eigentlich vier Männer bräuchte, um wirklich zufrieden zu sein: einen Alten, einen Hässlichen, einen Latin Lover und einen Schwulen. Erst dann wären alle ihre Bedürfnisse erfüllt. Der alte Mann sitzt bei Ihnen zu Hause herum, gibt seine Rente für Sie aus, tröstet Sie, hält Sie zärtlich im Arm und erwartet garantiert keinen Sex von Ihnen, denn er kriegt ihn ja sowieso nicht mehr hoch. Dieser Mann bietet Ihnen finanzielle Sicherheit. Der hässliche Mann tut alles, um Ihnen zu helfen: Er fährt die Kinder nach der Schule zum Tennis- und Ballettunterricht, erledigt für Sie die Einkäufe, wäscht am Wochenende Ihr Auto, passt auf die Katze auf – was immer Sie auch brauchen, er tut es gerne für Sie, weil er so froh darüber ist, dass eine schöne Frau wie Sie ihn überhaupt beachtet. Er hält Ihnen den Rücken frei, sodass Sie Zeit haben, die Dinge zu tun, die Sie schon immer einmal tun wollten. Und der Latin Lover? Na ja, Sie wissen schon, was Sie von dem bekommen. Er ist vielleicht nicht übermäßig intelligent, kann keine tiefschürfenden Gespräche führen, aber dafür hat er jede Menge Muskeln – von den Augenbrauen bis zum kleinen Zeh – und macht Sie im Bett fix und fertig. Das ist das Einzige, was Sie von ihm wollen, und dabei legt er sich auch mächtig ins Zeug. Von ihm bekommen Sie Wahnsinns-Sex ohne Ende. Und dann brauchen Sie natürlich auch noch einen Schwulen – jemanden, mit dem Sie einkaufen und darüber plaudern können, was Ihr Alter Ihnen neulich wieder gekauft hat, welche Botengänge der Hässliche für Sie erledigt hat und welche Stellungen Sie letzte Nacht mit dem Latin Lover ausprobiert haben. Mit dem Schwulen können Sie genau die tiefschürfenden Gespräche führen, die Sie sich wünschen. (Das war natürlich nicht ernst gemeint!)


    Vier Männer, die all Ihre Bedürfnisse abdecken – damit sollten Sie eigentlich glücklich sein. Ich sage »sollten«, denn für Frauen ist Glücklichsein selbst dann keine Selbstverständlichkeit, wenn alle ihre Bedürfnisse erfüllt sind. Uns ist völlig klar, dass Sie ein Recht darauf haben, die konkreten Rahmenbedingungen dessen, was Sie glücklich macht, jederzeit zu ändern, und wir versuchen uns auch danach zu richten – aber meistens schaffen wir es nicht.


    Männer sind nämlich sehr einfache Geschöpfe. Wir brauchen nicht viel, um glücklich zu sein. Eigentlich brauchen wir nur drei Dinge: Unterstützung, Loyalität und die »Sache mit den drei Buchstaben«. Drei Dinge – mehr nicht. Ich versichere Ihnen: Wir sind tatsächlich so einfach strukturiert! Wir brauchen immer dasselbe; es wird für Sie also garantiert niemals anstrengender oder schwieriger, uns zufriedenzustellen. Ich würde sogar sagen, dass es für eine Frau sehr einfach ist, ihrem Mann Liebe, Unterstützung und Sex zu schenken, weil das in ihrem Wesen liegt – Frauen gehen von Natur aus großzügig mit Liebe und Unterstützung um. Sie bezeichnen es nur anders, nämlich als Geborgenheit. Und wenn Sie einen Mann genug lieben, um ihm Geborgenheit zu schenken, lieben Sie ihn mit Sicherheit auch genug, um eine intime Beziehung mit ihm zu führen. Also sind diese drei Dinge für Sie etwas ganz Natürliches. Und das ist das Einzige, was Ihr Partner von Ihnen will. Ich werde Ihnen das gleich noch ein bisschen genauer erklären.


    Bedürfnis Nummer eins: Unterstützung


    Wir müssen ganz einfach das Gefühl haben, dass es jemanden gibt, der bedingungslos hinter uns steht – für den wir der König sind, auch wenn die Bezeichnung »Froschkönig« der Realität in Wirklichkeit viel näher kommt. Denn sobald wir die Tür hinter uns zuschlagen, steht schon die ganze Welt bereit, um uns niederzumachen. Ob schwarz, weiß, gelb oder gestreift – jeder Mann verlässt sein Haus in kampfbereitem Zustand. Vielleicht hat er einen so unsicheren Job, dass ihm jederzeit das Kündigungsschreiben ins Haus flattern und sein Leben von einer Sekunde auf die andere radikal verändern kann. Oder ein neidischer Kollege, der nach seinem Posten schielt, versucht seine Stellung zu untergraben – und diesen Typen kümmert es nicht das Geringste, ob er Ihren Mann damit eventuell arbeitslos macht. Vielleicht wird er auch überraschend von der Polizei angehalten, obwohl er gar nichts verbrochen hat, oder er wird überfallen und ausgeraubt oder es passieren irgendwelche anderen Dinge, denen er machtlos ausgeliefert ist. Mit anderen Worten: Ein Mann ist ständig auf der Hut, behält die anderen Männer in seiner Umgebung stets misstrauisch im Blick und steht Gewehr bei Fuß, um seine Besitztümer zu verteidigen. (Dazu gehören auch Sie.)


    Und wenn wir dann endlich wieder zu Hause sind, möchten wir uns entspannen und unsere Verteidigungsmauern sinken lassen. Dann wollen wir von Ihnen nur noch eines hören: »Wie war dein Tag, Schatz? Danke, dass du das alles für uns tust. Wir brauchen dich – schön, dass es dich gibt!« Wir müssen das Gefühl haben, der König zu sein, auch wenn wir uns ganz und gar nicht königlich verhalten. Glauben Sie mir: Je mehr Sie uns dieses Gefühl vermitteln, etwas ganz Besonderes zu sein, umso mehr werden Sie dafür von uns zurückbekommen. Denn dann strengen wir uns noch mehr an. In dieser Hinsicht können Sie sich an meiner Mutter ein Beispiel nehmen: Jeden Sonntagmorgen, bevor wir in die Kirche gingen, schnitt mein Vater mir die Haare; und wenn ich dann geschniegelt und gestriegelt in elegantem Anzug und sauberen Schuhen ins Wohnzimmer kam, wo meine Mutter auf mich wartete, sah sie mich bewundernd an und sagte: »Diese Frisur – Junge, du siehst einfach toll aus!«, oder: »Du wirst heute in der Kirche aber schick aussehen!« Diese Botschaft habe ich verinnerlicht: Wenn ich mir die Haare schneiden ließ und einen schicken Anzug anzog, machte meine Mutter mir Komplimente, und dann ging ich erhobenen Hauptes und mit stolzgeschwellter Brust aus dem Haus, weil meine Mutter fand, dass ich gut aussah, und mich dazu ermutigte, mich von meiner besten Seite zu zeigen. Und mein Vater ging genauso stolz neben mir her; denn jeden Sonntag erinnerte sie ihn daran, dass er seiner Familie dieses gute Leben ermöglichte, und dankte ihm dafür.


    Genau das braucht ein Mann von seiner Frau – dass sie zu ihm sagt: »Schatz, ich bin dir so dankbar dafür, was du alles für mich und die Kinder tust.« Diese simplen Worte geben uns die Kraft, weiterhin für Sie und die Familie da zu sein. Wir strengen uns dann nicht nur in unserem Beruf noch mehr an, sondern geben uns auch in den kleinen Dingen des täglichen Lebens mehr Mühe: Vielleicht helfen wir am Samstagabend öfter einmal beim Grillen mit oder legen die Wäsche zusammen. Und diese Belohnung kostet Sie keinen Cent. Sie muss einfach nur von Herzen kommen: »Danke, Schatz. Ich bin dir so dankbar.« Sie können sich gar nicht vorstellen, wie wichtig das für einen Mann ist; schon ein paar ermutigende Worte wecken in ihm den Wunsch, noch mehr für Sie zu tun. Vielleicht haben Sie das Gefühl, dass wir diese Ermutigung nicht brauchen, weil wir »harte Männer« sind und nicht gerne kuscheln; aber das stimmt nicht. Wenn eine Frau zu uns sagt: »Du bist so groß und stark – du bist genau der Mann, den ich brauche«, dann werden wir uns sehr anstrengen, um noch mehr Lob zu bekommen!


    Bedürfnis Nummer zwei: Loyalität


    Sie müssen sich darüber im Klaren sein, dass unsere Liebe ganz anders ist als die einer Frau. Die Liebe einer Frau ist gefühlsbetont und umsorgend – gütig, warmherzig und allumfassend. Wenn eine Frau einen Mann liebt, ist sie ihm gegenüber automatisch loyal – sie kann sich gar nicht vorstellen, mit irgendjemand anderem zusammen zu sein, denn nichts anderes wäre gut genug für sie. Das ist die Liebe einer Frau.


    Für Männer dagegen ist Liebe gleichbedeutend mit Loyalität. Wir wollen, dass Sie uns Ihre Liebe zeigen, indem Sie sich uns gegenüber loyal verhalten. Indem Sie auf unserer Seite stehen, was immer auch passieren mag. Wir müssen wissen, dass unsere Partnerin auch dann bei uns bleibt, wenn wir unseren Job verlieren und kein Geld mehr nach Hause bringen. Dass sie ihren Freundinnen voller Begeisterung erklärt: »Das ist mein Mann. Zu dem stehe ich.« Selbst wenn Brad Pitt, George Clooney oder Donald Trump mit strahlendem Lächeln auf Sie zukäme, die Taschen voller Geld, würden Sie unsere Hand nur noch ein bisschen fester umklammern und aus tiefstem Herzen sagen: »Ich will keinen von diesen reichen, schicken, glanzvollen Typen – mein Mann ist der einzige, der für mich infrage kommt!« (Zumindest hoffen wir, dass Sie das sagen werden …)


    Das ist Loyalität – das ist unsere Art zu lieben. Für Männer sind Liebe und Loyalität ein und dasselbe. Die Art von Liebe, die Sie sich wünschen, ist sicherlich auch wunderschön; aber Männer lieben nun einmal nicht so wie Frauen. Unsere Liebe ist anders; aber das bedeutet nicht, dass wir nicht lieben können. Die Liebe eines Mannes kann sogar erstaunlich stark sein. Wenn Sie Ihrem Partner echte, über jeden Zweifel erhabene Loyalität entgegenbringen, wird er für Sie durch dick und dünn gehen.


    Bedürfnis Nummer drei: die Sache mit den drei Buchstaben


    Machen Sie sich nichts vor: Männer brauchen Sex. Wir lieben Sex. Für uns gibt es nichts Schöneres auf der Welt – nichts, was wir dringender brauchen. Sie können uns alles wegnehmen: unser Haus, unseren Job, unseren Oldtimer, unsere schicken neuen Joggingschuhe – aber bitte, biiiiittte geizt nicht mit der Sache mit den drei Buchstaben! Alles andere ist uns nicht so wichtig; aber ohne Sex können wir nicht leben. Wir müssen ganz einfach körperlichen Kontakt zu der Frau haben, die wir lieben, der Frau, die uns in unerschütterlicher Loyalität verbunden ist und uns unterstützt – und diesen Kontakt erhalten wir nun einmal aufrecht, indem wir regelmäßig Sex mit ihr haben. Das emotionale Drumherum – das Reden, Kuscheln und Händchenhalten –, das tun wir alles nur Ihretwegen. Weil wir wissen, wie wichtig Ihnen das ist. Aber ein Mann tritt mit seiner Partnerin in Kontakt, indem er Sex mit ihr hat. Das ist nun einmal so. Auf diese Weise laden wir unsere Batterien wieder auf und flößen unserer Beziehung neues Leben ein. Ich kenne keinen Mann, der das nicht braucht. Fragen Sie einen Mann, ob Sex in einer Beziehung wichtig ist oder nicht: Wenn er nein sagt, dann lügt er. Ich habe so einen Mann jedenfalls noch nie kennengelernt. Und wenn Sie einmal so einem begegnen sollten, ist er eine Rarität und sollte zu wissenschaftlichen Untersuchungszwecken konserviert werden. Normalerweise braucht ein Mann Sex genauso dringend wie die Luft zum Atmen.


    Sie können Ihrem Partner die Sache mit den drei Buchstaben höchstens einen Monat lang vorenthalten; spätestens dann holt er sich seinen Sex woanders (es sei denn, Sie sind gerade schwanger von ihm). Gangsterbanden, Motorradclubs, Fußballclubs, Freimaurerlogen – all diese typischen Männervereinigungen werden durch Loyalität und Unterstützung zusammengehalten. Das ist der Stoff, aus dem wir Männer sind.


    Unser drittes Lebenselixier ist der Sex – und da kommt ihr Mädels ins Spiel. Kein Mann kann lange ohne Sex überleben. Natürlich wird er Verständnis dafür haben, wenn Sie einmal eine Woche lang keine Lust haben oder sich nicht wohlfühlen – vorausgesetzt, dass er Sie liebt. Denn wenn er Sie nicht lieben würde, wäre der Sex mit Ihnen ihm nicht so wichtig – dann würde er eben einfach woanders danach suchen. Aber wenn er wirklich auf Sie steht, und Sie fangen an, ihn mit dem Sex kurzzuhalten, sind nicht mehr so leidenschaftlich wie am Anfang, als Sie sich kennenlernten – dann wird er sich früher oder später eine Frau suchen, die entgegenkommender ist. Er wird zwar immer noch allen Leuten sagen, dass Sie seine Freundin sind; aber er wird garantiert auch noch eine andere Frau in petto haben, die nur darauf wartet, ihm das zu geben, was er will und braucht – nämlich die Sache mit den drei Buchstaben.


    Verstehen Sie mich jetzt bitte nicht falsch: Wir sind keine Tiere. Wir wissen, dass alles im Leben sich verändert: Vielleicht bekommen Sie ein Baby, und der Arzt sagt, dass wir erst nach sechs Wochen wieder Sex miteinander haben dürfen. Oder Ihre Tage stehen kurz bevor, Ihre Hormone spielen verrückt, und Sie sind einfach nicht in der richtigen Stimmung für Sex. Aber Sie können uns nicht andauernd mit solchen Ausreden abspeisen. Egal, wie sehr ein Mann seine Frau, seine Familie, sein Haus und seine Rolle als Hausherr liebt, der das Geld nach Hause bringt: Wenn Sie anfangen, sich zu zieren, und ihm die Sache mit den drei Buchstaben nur noch in kleinen Rationen zubilligen, werden Sie beide bald ein Problem miteinander haben.


    Was mich angeht: Ich bin gerade 50 geworden, und ich würde mich von meiner Frau in dieser Hinsicht nicht kurzhalten lassen. In meinem Alter hätte ich vielleicht ein bisschen mehr Geduld; schließlich bin ich ein viel beschäftigter Mann, leite ein Unternehmen und eine eigene wohltätige Organisation, habe einen vollen Terminkalender, bin ständig unterwegs, trete auf der Bühne, im Radio und im Fernsehen auf und schreibe Bücher. Ich bin wirklich ständig auf Achse. Und in meinem Alter kann ich es mir auch nicht mehr leisten, Scheiße zu bauen – weder in psychischer noch in emotionaler noch in spiritueller Hinsicht. Die Hölle ist keine Alternative mehr für mich. Ich tue, was ich kann, damit der heilige Petrus mich eines Tages hereinlässt – und dieser Tag kann jederzeit kommen. Schließlich bin ich nicht mehr der Jüngste. Wenn ich jetzt anfange, mit anderen Frauen herumzumachen, kriege ich dabei womöglich einen Schlaganfall, und dann komme ich nicht in den Himmel. Aber wenn ich mich zu Hause bei meiner Frau nicht von meinem Stress erholen kann, ist das ein Problem für mich. Vielleicht verlege ich mich dann erst einmal aufs Beten und bitte den lieben Gott, meine Frau dazu zu bewegen, dass sie mir die Sache mit den drei Buchstaben irgendwann doch wieder gewährt. Aber wenn sie dann immer noch tausend Gründe dafür anführt, warum sie beim besten Willen nicht mit mir ins Bett gehen kann, wird sich an unserer Beziehung etwas verändern.


    Und ich wette, dass es bei Ihnen zu Hause auch nicht viel anders ist. Vielleicht haben Sie eine Woche lang nachts kaum ein Auge zugetan, weil eines der Kinder krank war, mussten am nächsten Morgen zeitig aufstehen, um das andere Kind zur Schule zu bringen, und haben dann auf der Fahrt zur Arbeit jeden Tag eine halbe Stunde lang im Stau gesteckt. Anschließend mussten Sie sich im Büro acht Stunden lang mit Ihrem Chef und Ihren Kollegen herumärgern und hatten zwischendurch nur eine Viertelstunde Pause, um schnell ein paar Bissen in sich hineinzustopfen; und dann mussten Sie in der Hauptverkehrszeit wieder nach Hause zurückfahren, um Ihre »zweite Schicht« anzutreten: Essen kochen und die Kinder versorgen, Hausaufgaben nachprüfen, Wäsche waschen usw. Wenn Ihr Mann dann schließlich nach Hause kommt, sind Sie so fix und fertig, dass Ihnen der Sinn nach allem anderen steht, nur nicht nach Sex. »Wenn man endlich erschöpft ins Bett fällt und sich gerade seine Lieblings-Fernsehshow anschaut, bei der man so schön abschalten kann«, erzählte eine Freundin mir einmal, »und dann kommt er, tippt einen auf die Schulter und will Sex – das ist einfach nur lästig.«


    Meine Freundin wusste allerdings nicht, dass ihr Mann diese Situation ebenso satthatte wie sie selbst. Aus seiner Sicht sah die Sache nämlich etwas anders aus: Auch er hatte den ganzen Tag gearbeitet, – genauso hart wie sie. Und auch er half abends noch im Haushalt mit. Genau wie sie hatte er am Abend das Bedürfnis, abzuschalten und sich zu entspannen. Sie wollte fernsehen. Er wollte Sex. Sie war immer zu müde zum Sex. Und er war es müde, jeden Abend leer auszugehen. Also entspannte sie sich abends weiterhin vor dem Fernseher bei ihren Lieblingsshows – und er entspannte sich außer Haus bei einer anderen Frau.


    Damit will ich natürlich nicht sagen, dass es richtig ist, was dieser Mann getan hat. Aber als Mann kann ich die Logik hinter seinem Verhalten verstehen. Und wenn ich im Schlafzimmer der beiden dabei gewesen wäre, ehe dieser Mann sich auf seine unschönen Affären einließ, hätte ich ihnen folgenden klugen Rat gegeben: Versuche den Bedürfnissen des Menschen gerecht zu werden, den du liebst. Das bedeutet: Wenn ein Mann sieht, dass seine Frau einen harten Tag hinter sich hat und etwas mehr Hilfe im Haushalt gebrauchen könnte, damit der Abend reibungsloser verläuft, dann muss er sich eben mehr ins Zeug legen. Wenn sie kocht, muss er das Geschirr wegräumen. Während sie dafür sorgt, dass die Kinder am nächsten Tag etwas Sauberes anzuziehen haben, sollte er kontrollieren, ob sie ihre Hausaufgaben gemacht haben. Und wenn sie die Kinder ins Bett bringt, sollte er sie fürs Bett in Stimmung bringen – zum Beispiel, indem er das Schlafzimmer aufräumt, ihr ein heißes Bad einlässt und ein Glas Wein einschenkt oder ihr auf andere Weise zeigt, dass Sex mit der Frau, die er liebt, für ihn nicht nur Triebbefriedigung, sondern ein Akt der Liebe ist. Dann wird sie vielleicht eher bereit sein, auf seine Wünsche einzugehen – und wird das auch nicht mehr als Last empfinden, sondern es mit einem leichten Schwindelgefühl genießen, so sehr begehrt zu werden.


    Aber natürlich kann kein Mann seine Frau jeden Abend mit einem heißen Bad, einem Glas Wein oder einem guten Essen verwöhnen, nur um Sex mit ihr haben zu dürfen. Das wäre eine unrealistische Erwartung. Manchmal will er Sie vielleicht einfach nur haben, ohne alles Drum und Dran – und ohne das Gefühl haben zu müssen, dass Sex mit ihm nur eine weitere lästige Pflicht auf Ihrer Erledigungsliste ist. Jeder Mann braucht diese körperliche Zuwendung von seiner Frau.


    Diese drei Dinge benötigen wir also unbedingt – Unterstützung, Loyalität und Sex –, sonst verlassen wir Sie früher oder später. Natürlich können Sie auch für uns einkaufen gehen, uns jeden Abend etwas zu essen kochen und darauf achten, dass immer unsere Lieblings-Erdnussbutter im Kühlschrank steht, um uns zu zeigen, wie aufmerksam Sie sind und wie wichtig wir Ihnen sind. Aber was wir wirklich von Ihnen brauchen, wenn wir einen schlimmen Tag hinter uns haben, sind diese drei Dinge. Wenn ich nach Hause komme und meine Frau mir das gibt, dann gehe ich gerne wieder hinaus in die grausame Welt und stehe den harten Existenzkampf für sie durch. Und ich versichere Ihnen: Sobald eine Frau das für Ihren Mann nicht mehr tut, wird er sich eine andere suchen, die einfühlsamer ist. Ohne diese drei Dinge können wir nicht leben – nicht einmal für ein paar Monate.


    Vielleicht hören Sie das nicht gern; aber Sie können jeden Mann fragen, ob ich recht habe oder nicht, und er wird Ihnen sagen: »Ja. Es ist tatsächlich so. Unterstützung. Loyalität. Und die Sache mit den drei Buchstaben.« Wenn Sie einem Mann diese drei Dinge bieten, wird er alles tun, was Sie brauchen und was Sie sich von ihm wünschen. So einfach ist das.
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    »Wir müssen wirklich mal miteinander reden.«


    Für einen Mann gibt es kaum etwas Bedrohlicheres als diese sechs Worte – vor allem, wenn sie aus dem Mund einer Frau kommen und er damit gemeint ist. Denn diese Worte können für einen Mann nur eines bedeuten: Entweder er hat etwas falsch gemacht, oder Sie wollen tatsächlich nur mit ihm reden (was noch schlimmer ist). Natürlich ist uns allen klar, dass wir nicht hundertprozentig perfekt sind und dass es Zeiten gibt, in denen Sie wütend auf uns sind und uns das auch klarmachen müssen; dafür haben wir schon Verständnis, auch wenn wir es nicht unbedingt motivierend finden, uns auf einen mehrstündigen Vortrag darüber konzentrieren zu müssen, was für Scheiße wir diesmal wieder gebaut haben. Aber einfach nur reden? Kein Mann will einfach nur herumsitzen und quatschen, als sei er eine Ihrer Freundinnen. Es liegt einfach nicht in unserer Natur, dazusitzen, Kaffee zu trinken und uns mit einem Tuch die Augen trocken zu tupfen wie bei einem Treffen der Anonymen Alkoholiker oder auf der Couch eines Psychotherapeuten. Wenn Männer reden – und vor allem, wenn sie zuhören –, hat das immer einen konkreten Sinn.


    Wir sind es nicht gewohnt, unseren Gefühlen Luft zu machen.


    Wir möchten einfach nur das Problem beheben, die das harmonische Gleichgewicht stört.


    Natürlich verstehen wir, dass Sie das ab und zu frustriert; denn manchmal möchten Sie einfach nur gern Ihre Sorgen und Probleme loswerden und eine andere Meinung zu der Situation hören – und dazu brauchen Sie jemanden, der Ihnen zuhört. Aber dafür haben Sie doch Ihre Freundinnen! Sie breiten Ihr Problem vor einer Freundin aus, und diese hat Mitgefühl mit Ihnen, nickt zustimmend, sagt: »Ach, du Arme«, und: »Da hast du völlig recht«, und erzählt Ihnen dann, dass ihr genau das Gleiche auch schon einmal passiert ist. Sie wird sogar konkrete Beispiele dafür anführen, welchen anderen Frauen in der Weltgeschichte schon einmal etwas Ähnliches widerfahren ist; und ein paar Stunden später stehen Sie wieder von Ihrer Couch auf, haben zwar kein einziges Problem gelöst, fühlen sich aber trotzdem schon viel besser. Siehe Beispiel A:


    Sie: »Als ich heute ins Büro kam, ging Tanja an mir vorbei zur Kaffeemaschine – und ob du’s glaubst oder nicht: Die dumme Kuh hatte doch tatsächlich das gleiche T-Shirt an wie ich!«


    Ihre Freundin: »Das darf doch nicht wahr sein. Welches T-Shirt?«


    Sie: »Das blaue. Du weißt schon, das mit dem orangefarbenen Blumenmuster, das ich neulich in der Stadt beim Ausverkauf gekauft habe. Weißt du, welches ich meine?«


    Ihre Freundin: »Du meinst, das an dem hintersten Stand für 29,99 Euro? Am selben Tag, an dem ich mir in dem Laden an der Ecke die supergünstigen Schuhe gekauft habe?«


    Sie: »Genau das. Ich habe das T-Shirt vor ein paar Wochen angehabt, und sie hat mir gesagt, wie schön sie es findet – und jetzt geht sie doch tatsächlich in denselben Laden, kauft sich genau das gleiche Shirt und trägt es auch noch hier im Büro! Kannst du dir vorstellen, wie mir dabei zumute war?«


    Ihre Freundin: »Wirklich? Wie geschmacklos von ihr. Die Frau hat wirklich kein Taktgefühl …«


    Dieses Gespräch könnte noch stundenlang so weitergehen und sich in allen möglichen Querverweisen und Randbemerkungen verlieren, die überhaupt nichts mit dem eigentlichen Problem zu tun haben: nämlich dass eine Frau am selben Tag im selben Büro die gleiche Bluse getragen hat wie Sie.


    Ein Mann hätte schon genau nach zehn Sekunden eine Lösung gefunden. Siehe Beispiel B:


    Sie: »Als ich heute ins Büro kam, ging Tanja an mir vorbei zur Kaffeemaschine – und ob du’s glaubst oder nicht: Die dumme Kuh hatte doch tatsächlich das gleiche T-Shirt an wie ich!«


    Er: »Wirklich? Dann würde ich das T-Shirt an deiner Stelle im Büro nicht mehr tragen.«


    Und damit wäre das Gespräch beendet. So einfach ist die Sache für uns. Wir können uns einfach nicht so sehr über solche Dinge aufregen wie ihr Frauen. Was für ein Gefühl es für Sie war, im selben Büroraum mit einer Frau zu sitzen, die das gleiche T-Shirt anhatte wie Sie, ist für uns bedeutungslos. Unserer Meinung nach hat sich das Problem bereits gelöst – denn Sie sind jetzt zu Hause und müssen die Frau, die das gleiche Kleidungsstück trägt wie Sie, nicht mehr sehen. Und wenn Sie dieses T-Shirt in Zukunft im Büro nicht mehr tragen, werden Sie das Problem auch nie wieder haben. In unseren Augen ist die Sache damit erledigt, und man braucht nicht mehr darüber zu reden.


    Wir Männer sind keine großen Redner; wir sind Problemlöser. Seit dem Augenblick, als wir aus dem Mutterleib kamen, hat man uns beigebracht, uns zu den Menschen, die wir lieben, zu bekennen, sie zu beschützen und für sie zu sorgen. Zu kommunizieren, Trost zu spenden, uns Probleme anzuhören und Verständnis dafür aufzubringen, ohne sie lösen zu müssen – dazu wurden wir einfach nicht erzogen. Wir dürfen nicht weinen, wir werden nicht nach unseren Gefühlen gefragt, und man bringt uns auch nicht bei, uns einigermaßen sinnvoll auszudrücken; wir sollen immer nur beweisen, wie »männlich« wir sind. Wenn ein Junge vom Fahrrad fällt und sich das Knie aufschürft, sagt man ihm sofort, dass er wieder aufstehen, sich den Dreck abputzen und mit dem verdammten Geheul aufhören soll. »Sei ein Mann«, ermahnt man ihn. Es gibt keine langen Diskussionen darüber, wie er sich gefühlt hat, als er hinfiel; und es fragt ihn auch niemand, ob er jetzt vielleicht Angst hat, wieder aufs Fahrrad zu steigen und es noch einmal zu versuchen. Die reflexartige Reaktion seiner Mitmenschen besteht darin, ihm zu sagen, dass er sich nicht so anstellen, sondern wieder aufs Fahrrad steigen und lernen soll, richtig Rad zu fahren, damit er nicht noch einmal auf die Nase fällt.


    Inzwischen ist dieser Junge erwachsen und Ihr Freund. Wie können Sie erwarten, dass der gleiche Junge, dem man immer gepredigt hat, dass ein Mann sich nicht beklagt, sondern einfach aufsteht und weiterkämpft, jetzt dasitzt, zuhört, kommuniziert, Sie tröstet und bemitleidet? Da erwarten Sie eindeutig zu viel. Ihr Frauen habt andere Vorstellungen, Launen und Stimmungen als wir Männer; und ihr erwartet immer von uns, dass wir genauso reagieren wie ihr, und wenn wir es nicht tun, habt ihr ein Problem. Dann erzählt ihr euren Freundinnen: »Er redet nie mit mir«, oder: »Er ist immer so verschlossen.« Aber wir sind nun einmal so. Sich zu anderen Menschen zu bekennen, sie zu beschützen und zu versorgen – das hat man uns Männern unser ganzes Leben lang beigebracht. Man hat uns gesagt, dass ein Mann einer Frau auf diese Weise seine Liebe zeigt. Und Probleme zu lösen, fällt in die Kategorie »Versorgen«. Denn dabei geht es nicht nur um Geld; für uns Männer bedeutet Versorgen auch, dass wir Dinge wieder in Ordnung bringen und herauszufinden versuchen, was wir tun müssen, damit alle glücklich und zufrieden sind. Denn jeder Mann, der auch nur ein Fünkchen Verstand hat, weiß: Wenn Mama glücklich ist, dann sind alle glücklich. Und wenn Sie glücklich sind, wartet eine tolle Belohnung auf uns. Also sorgen wir für die Frau, die wir lieben, und lösen ihre Probleme.


    Eines kann ich Ihnen gleich sagen: Wenn Sie zu einem Mann mit einem Problem kommen, das sich lösen lässt, und er keinen Versuch unternimmt, es zu lösen, dann ist er nicht Ihr Mann – dann ist er nicht verliebt in Sie. Probieren Sie es ruhig einmal aus! Wenn er das nächste Mal zu Besuch kommt, sagen Sie ihm: »Ach, weißt du, meine Küche gefällt mir eigentlich gar nicht. Die Farbe geht mir auf die Nerven, und die Schränke sind so unpraktisch; außerdem passen sie farblich nicht zum Herd. In dieser Küche kann ich mich gar nicht richtig aufs Kochen konzentrieren.« Wenn er wirklich auf Sie steht, wird er sofort fragen: »In welcher Farbe hättest du die Küche denn gerne, Schatz?« Und wenn Sie sagen: »Rosa«, wird bis spätestens nächsten Samstag die ganze Küche rosa gestrichen sein – mitsamt den Schränken. Er wird Ihren Kummer verstehen: Wenn Ihnen die Schränke und die Wände nicht gefallen und der Herd nicht so funktioniert, wie er sollte, dann gehen Sie schon von vornherein mit schlechter Laune in die Küche und bestellen sich lieber gleich etwas beim Pizza-Service, weil ein schönes, saftiges Steak mit Folienkartoffel Ihnen in einer Küche, die Ihnen nicht gefällt, eben einfach nicht richtig gelingt. Und das wollen wir natürlich nicht – also machen wir uns auf den Weg zum Baumarkt. Selbst wenn wir nicht das Geld für eine völlig neue Kücheneinrichtung haben, werden wir auf jeden Fall ein paar Accessoires finden, um die Schränke ein bisschen zu verschönern, zum Beispiel neue Türgriffe; und vor allem werden wir jede Menge Schmirgelpapier besorgen, um diese Farbe, die Sie nicht leiden können, von den Schränken abzukratzen, damit wir sie genau in der Farbe streichen können, die Sie sich wünschen. Ein Mann, der Sie wirklich liebt, wird es gar nicht erwarten können, das für Sie zu tun; denn er sieht in Gedanken schon vor sich, wie Sie lächelnd den Ehrenplatz am Tisch für ihn eindecken und ihm in der neuen Küche, die er nur für Sie renoviert hat, ein köstliches Abendessen servieren. (Natürlich möchten wir Sie gerne glücklich sehen; aber es geht uns auch um die Belohnung, meine Damen. Also vergessen Sie die Belohnung nicht!)


    Selbstverständlich ist uns klar, dass unsere Lösung des Problems nicht unbedingt immer so aussehen wird, wie Sie es sich vielleicht vorgestellt haben. Denn selbst wenn wir nach unserem Dafürhalten völlig logisch handeln, reagieren Frauen unweigerlich emotional – und streuen damit unweigerlich Sand ins Getriebe all dessen, was wir zu bewerkstelligen versuchen. Oft haben wir den Eindruck, dass Sie sich in Ihren Reaktionen nicht so sehr vom Verstand leiten lassen, sondern hauptsächlich davon, wie Sie sich an dem betreffenden Tag und in dem betreffenden Augenblick gerade fühlen. Ein gutes Beispiel dafür: Ihr Partner kann Ihnen mit genau so viel Feuchtigkeit und genau in der gleichen Position dieselbe Brust lecken, wie er es gestern Abend auch getan hat. Am Vorabend haben Sie dabei gestöhnt und geschrien wie am Spieß; doch am nächsten Abend schauen Sie ihn nur irritiert an und sagen aus tiefster Überzeugung: »Was machst du denn da? Ich mag das nicht.« Und jetzt weiß er nicht mehr weiter; denn wenn Sie ihn an einer bestimmten Stelle geleckt haben und ihm das gestern gefallen hat, dann wird er auch heute, morgen und übermorgen wieder Spaß daran haben. Bei Frauen ist das nicht unbedingt immer so. Was Sie mögen und wie Sie es mögen, scheint sich von Tag zu Tag zu verändern – manchmal sogar von Sekunde zu Sekunde. Und das kommt uns unlogisch vor; wir verstehen so etwas einfach nicht. Wenn wir zufällig gerade einmal das Richtige tun, ist das natürlich ein wunderbares Erfolgserlebnis. Aber manchmal machen wir es eben auch falsch. Und die Unerfahreneren unter uns Männern werden angesichts dieser komplizierten Sachlage zwangsläufig ziemlich oft ins Fettnäpfchen treten. Nehmen wir zum Beispiel an, eine Frau kommt ins Zimmer und ist sichtlich eingeschnappt. Ein junger Mann, der mit Beziehungen noch nicht so viel Erfahrung hat, wird seine Freundin jetzt vielleicht fragen, was los ist, und sie wird antworten: »Nichts.« Und dann wird dieser Idiot wahrscheinlich sagen: »Na, dann ist ja gut.« Und sie wird ihn anschnauzen: »Verdammt noch mal – du hast doch gesehen, dass ich gestolpert bin. Und da gehst du einfach weg, ohne dich um mich zu kümmern?« Dieser junge Mann wird sich eine ganze Menge Mühe geben müssen, um seinen Fehler wiedergutzumachen.


    Ein erfahrenerer Mann – einer, der sich in den Launen und Stimmungen seiner Freundin auskennt und es ihr sofort anmerkt, wenn irgendetwas nicht stimmt – wird sie vielleicht auch fragen, was los ist. Aber egal, wie oft sie »Nichts« sagt – er wird sie immer wieder fragen, so lange, bis sie ihm endlich reinen Wein einschenkt; obwohl er im Grunde seines Herzens natürlich hofft, dass alles in Ordnung ist oder dass er das Problem zumindest beheben kann, damit sie endlich aufhört zu schmollen. Selbst wenn er das Gefühl hat, dass sie ihm jetzt ihr ganzes Herz ausgeschüttet hat, wird er trotzdem immer noch weiter nachfragen und drängen, bis das Problem garantiert hundertprozentig gelöst ist. Denn er kann nicht einfach sagen: »Oh, das tut mir aber leid«, und es dann dabei bewenden lassen. Er wird sofort die Ärmel hochkrempeln und das Problem aus der Welt schaffen.


    Das bedeutet natürlich nicht, dass Sie mit uns niemals ein Gespräch führen können, das länger als zwei Minuten dauert. Wir verstehen schon, dass wir manchmal ein bisschen ausführlicher mit Ihnen kommunizieren müssen – dass wir hin und wieder nicht darum herumkommen, Ihnen unser Herz auszuschütten und Ihnen zu offenbaren, was in unserem Kopf vorgeht. Und wir wissen auch, dass Sie sich manchmal vielleicht einfach nur in unsere Arme kuscheln und Probleme ausdiskutieren möchten, ohne sie zu lösen. Auch dazu sind wir in der Lage. Es fällt uns zwar nicht leicht; aber es geht. Wir wissen, dass es hin und wieder notwendig und unvermeidlich ist, einfach nur dazusitzen und zuzuhören oder vielleicht sogar ein langes Gespräch über Ihre Gefühle zu führen. Aber wundern Sie sich nicht, wenn solche Gespräche nicht allzu oft vorkommen. Lange Diskussionen können Sie schließlich auch mit Ihren Freundinnen führen. Ein Mann will einfach nur hören, wo das Problem liegt, und es dann beseitigen. Und genau um dieses harmonische Gleichgewicht geht es in einer Beziehung: Dass Sie beide genau wissen, was der andere braucht, um glücklich zu sein, und dann versuchen, dem Partner das zumindest teilweise zu geben, damit beide das Gefühl haben, wirklich eine echte Beziehung zu führen. Für uns Männer bedeutet das, dass wir eben in Gottes Namen ab und zu einfach still dasitzen und zuhören müssen. Und ihr Frauen würdet uns schon sehr helfen, wenn ihr einfach den Inbegriff des Mannseins akzeptieren könntet – nämlich dass wir viel zu sehr darauf konzentriert sind, wer wir sind, was wir machen und wie viel wir verdienen, um lange herumsitzen und über Probleme nachdenken zu können, die sich sowieso nicht lösen lassen.


    Und natürlich würde es uns auch sehr helfen, wenn Frauen aufhörten, jedes Gespräch mit dem Satz: »Wir müssen wirklich mal miteinander reden«, zu beginnen. Denn in dem Augenblick, in dem ihr das sagt, richten wir automatisch unsere Verteidigungsmauern auf, kramen unsere Reparaturwerkzeuge hervor, der Schweiß rinnt uns von der Stirn, und wir gehen in Gedanken blitzschnell die Ereignisse der letzten Woche durch und zerbrechen uns den Kopf darüber, was wir falsch gemacht haben, wann das war und wie wir die Sache wiedergutmachen können, damit Sie uns nicht mehr böse sind.


    Wenn Sie einfach nur über Ihre Gefühle reden wollen, sollten Sie die Sache vielleicht etwas anders anfangen. Zum Beispiel, indem Sie einfach sagen: »Schatz, es ist alles in Ordnung – ich möchte dir nur gerne etwas erzählen.« Das ist eine sehr gute Eröffnung für ein solches Gespräch; denn dann haben wir nicht mehr das Gefühl, auf der Anklagebank zu sitzen, können uns entspannt zurücklehnen, unsere Reparaturwerkzeuge wegräumen und uns in aller Ruhe anhören, was Sie uns zu sagen haben.
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    Bei einer unserer Aufzeichnungen für die Steve Harvey Morning Show kam eine junge Frau aufs Podium, um mir und meinem Team Hallo zu sagen – ein wirklich attraktives Mädchen, hübsch angezogen, mit schöner Haut, strahlend weißen Zähnen und einer traumhaften Figur. Doch als sie anfing zu reden, staunte ich, denn ihre Stimme klang viel reifer, als die Frau aussah. Als ich diese Dame nach ihrem Alter fragte, antwortete sie, sie sei 42. Das brachte mich total aus der Fassung; ich hatte sie auf höchstens 30 Jahre geschätzt. Auf meine Frage, wie viele Kinder sie habe, erklärte sie: »Fünf«, und schenkte mir ein strahlendes Lächeln. »Drei eigene und zwei Adoptivkinder.«


    Das muss ja wirklich eine tolle Frau sein, dachte ich. Ist schon über 40, sieht mindestens zehn Jahre jünger aus und sorgt nicht nur für ihre eigenen Kinder, sondern war liebevoll und großherzig genug, auch noch zwei fremde Kinder zu adoptieren. Natürlich bin ich in dieser Situation stark geblieben. Schließlich bin ich ein glücklich verheirateter Mann – mit Betonung auf »glücklich«. Aber noch vor ein paar Jahren hätte mein Gespräch mit dieser Frau sich in ganz anderen Bahnen bewegt; ich hätte sie garantiert nicht nach ihren Kindern, ihrer Arbeit und ihrem Lebensstil gefragt.


    Doch ein anderer Mann, der während der Show neben ihr saß, hatte eindeutig Pläne mit dieser Frau. Man sah es an der Art, wie er sich zu ihr hinüberlehnte und an ihren Lippen hing, wenn sie sprach. Er redete in so vertraulichem Ton mit ihr, als säßen nicht Hunderte von Leuten um die beiden herum und als gehe ihn diese ganze Show überhaupt nichts an. Ich wusste, worauf dieser Mann aus war; aber sie hatte ganz offensichtlich keine Ahnung.


    Während der Werbepause fragte ich sie so laut, dass das ganze Publikum es hören konnte: »Was will der denn von Ihnen?«


    Sie schaute mich verblüfft an. »Nichts«, lachte sie. »Wir unterhalten uns nur ein bisschen.« Da sagte ihr Nebensitzer plötzlich kein Wort mehr. Er wusste, dass ich ihn durchschaut hatte. Doch mit der Zeit wurde sein Verhalten immer eindeutiger; und nach ein paar weiteren Werbepausen sagte ich der Frau schließlich klipp und klar, dass dieser Mann mehr im Sinn hatte als nur eine harmlose Unterhaltung.


    »Der will was von Ihnen«, sagte ich. »Ich kann es Ihnen beweisen. Schauen Sie ihm ins Gesicht, direkt in die Augen. Und dann erzählen Sie ihm, wie viele Kinder Sie haben, und achten Sie dabei auf seine Reaktion.«


    Als der Mann die Worte »fünf Kinder« hörte, fuhr er zurück wie ein verschrecktes Pferd; sein Gesichtsausdruck veränderte sich, und obwohl er die Hand vor den Mund hielt, konnte er es nicht verhindern, dass ihm ein erschrockenes »Oh« über die Lippen kam.


    Danach hatte er es sehr eilig, von der Frau wegzukommen. Schon in der nächsten Pause saß er am anderen Ende des Saals – 20 Meter weiter – und baggerte eine andere Frau an. Die fünf Kinder hatten nicht in seinen Plan gepasst. Dieser Mann machte einen sehr intelligenten Eindruck und hatte auch einen guten Beruf. Er hatte mir erzählt, dass er gut verdiente; doch ganz offensichtlich konnte er sich nicht vorstellen, sein Monatsgehalt durch sechs zu teilen. Als er mit dieser Frau flirtete, hatte er nur eine Sache im Sinn gehabt – ohne weitere Verpflichtungen.


    Meine Komoderatorin lachte herzlich und fragte mich, woher ich denn das gewusst habe. Dabei ist es eigentlich ganz einfach: Wenn ein Mann eine Frau anspricht, führt er immer etwas im Schilde. Meistens will er mit ihr schlafen – oder herausfinden, was er tun muss, um sie ins Bett zu bekommen.


    Natürlich ist das eine Verallgemeinerung; aber meiner Erfahrung nach stimmt es meistens. Frauen sitzen gerne ohne ersichtlichen Grund herum und reden; aber wir Männer sind nun einmal nicht für harmlosen Small Talk gemacht – wir haben keine Zeit dazu. Wir Männer sind sehr einfach strukturiert: Wenn uns eine Frau gefällt, sprechen wir sie an. Wenn sie uns nicht gefällt, lassen wir es bleiben. Bitte streichen Sie sich diese Sätze rot an, damit Sie das nächste Mal, wenn ein Mann auf Sie zukommt, sofort wissen, was los ist: Ein Mann will immer irgendetwas erreichen. Immer. Und bei einer Frau möchte er stets zwei Dinge herausfinden: (1) ob sie bereit ist, mit ihm ins Bett zu gehen, und (2) wenn ja, wie viel es ihn kosten wird.


    Das ist der einzige Grund, warum er in die Disco geht.


    Das ist der Grund, warum er sich in der Kantine im Büro an Ihren Tisch setzt.


    Und das ist auch das Einzige, was er im Schilde führt, wenn er sich in der Kirche ausgerechnet neben Ihnen niederlässt, obwohl noch so viele andere Plätze frei sind.


    Er spricht Sie nicht an, um etwas über Sie zu erfahren. Er will nichts über Ihre Hobbys, Wünsche und Vorlieben wissen. Das ist das, was Frauen interessiert, wenn sie jemanden kennenlernen möchten. Bei einem Mann ist die Sache viel einfacher: Er hat Sie gesehen, Sie haben ihm gefallen, und jetzt kommt er, um sich seine Beute zu holen. Er interessiert sich nicht dafür, was für ein Mensch Sie sind oder womit Sie Ihre Brötchen verdienen; Ihre Freunde sind ihm gleichgültig, und ob Sie an Jesus glauben, auch. Er will nur wissen, ob er eine Chance hat, Sie ins Bett zu bekommen, und unterhält sich mit Ihnen, um herauszufinden, was er dafür investieren muss.


    Wenn ich sage »investieren«, meine ich damit nicht unbedingt nur finanzielle Werte, sondern Ihre Werte – Ihre Ansprüche. Er will herausfinden, ob Ihr »Preis« zu hoch oder erschwinglich ist, ob er den Sex mit Ihnen auch auf Kredit bekommen kann – und ob es vielleicht sogar gleich heute Nacht mit Ihnen beiden klappen könnte. Wenn Sie keine Ansprüche stellen, sind Sie Freiwild – dann weiß er, dass er Sie ohne große Mühe ins Bett kriegen kann. Wenn Sie ihm dagegen von vornherein erklären, dass Sie gewisse Erwartungen an einen Mann stellen – dass er Ihnen als Gegenleistung dafür seine Zeit, seinen Respekt und seine Aufmerksamkeit schenken muss –, weiß er, dass Sie Ihren Preis haben und dass er sich schon ein bisschen mehr anstrengen muss, um die »Sache mit den drei Buchstaben« von Ihnen zu bekommen. Manchen Männern ist dieser Preis vielleicht zu hoch – sie wollen nur ihren Spaß haben und weder Zeit noch Respekt investieren noch irgendwelche Verpflichtungen eingehen. Vielleicht kalkuliert ein Mann in Gedanken folgendermaßen: »Ich muss diese Frau zwei- oder dreimal pro Woche besuchen; das Benzin kostet etwa 1,30 Euro pro Liter; ich muss sie regelmäßig anrufen und so weiter. Nein, dieser Preis ist mir zu hoch.« Für einen anderen Mann dagegen ist Ihr Preis vielleicht durchaus erschwinglich.


    Diese Information kann Ihnen schon eine ganze Menge weiterhelfen; denn wenn Sie in Zukunft wieder einmal von einem Mann angesprochen werden, können Sie sofort die Spreu vom Weizen trennen, indem Sie ihm zu verstehen geben, was für Ansprüche Sie stellen (darauf werde ich später noch zu sprechen kommen), und dann darauf achten, ob er bereit ist, für sein Vergnügen auch etwas zu investieren. Jetzt wissen Sie also Bescheid, meine Damen, und können sich dementsprechend verhalten. Denn solange Sie nicht wissen, dass Männer immer einen Plan verfolgen, stellen Sie auch keine Erwartungen an den Mann, der da vor Ihnen steht; und wenn Sie nicht von vornherein gewisse Spielregeln aufstellen, geben Sie ihm damit zu verstehen, dass Sie seine Regeln akzeptieren. Sie sagen ihm damit, dass es Ihnen egal ist, wie oft er anruft, wann er bei Ihnen vorbeikommt, wie oft Sie miteinander reden und ob er Ihnen die Tür aufhält; und das bedeutet, dass er Sie anrufen wird, wenn er gerade Lust dazu hat, Ihnen niemals die Tür aufhält – und dass er vielleicht erst um acht Uhr aufkreuzen wird, obwohl Sie ihn gebeten haben, um sieben da zu sein. Und das alles, weil Sie (a) nicht durchschaut haben, dass ein Mann immer einen Plan verfolgt, und (b) sich nicht dementsprechend verhalten haben.


    Genau das hatte mein Schwiegervater im Sinn, als eine meiner Töchter ihren vermeintlichen »Freund« zum Abendessen nach Hause brachte. Mein Schwiegervater ist einer der intelligentesten Männer, die ich je kennengelernt habe – ihn bewundere ich wirklich, und ich bewundere nur sehr wenige Männer. Mit seinen Worten trifft er fast immer den Nagel auf den Kopf und bringt mich zum Nachdenken. Das traf auch an jenem Abend zu, als er den jungen Mann auf dem Sofa im Wohnzimmer Platz nehmen ließ und ihn ohne Umschweife fragte: »Was haben Sie eigentlich mit meiner Enkelin vor?«


    Der junge Mann – er war ungefähr 30 Jahre alt – fragte zurück: »Was meinen Sie damit?«


    »Genau das, was ich Sie gefragt habe«, sagte mein Schwiegervater. »Was haben Sie mit ihr vor?«


    »Ich hab gar nichts Besonderes mit ihr vor«, sagte er ausweichend.


    »Was machen Sie denn dann eigentlich miteinander?«, fragte mein Schwiegervater.


    »Ich will sie einfach nur kennenlernen«, beharrte der junge Mann.


    »Aber was haben Sie vor? Wo soll das hinführen?«, hakte mein Schwiegervater wieder nach, diesmal schon ein bisschen ungnädiger.


    Schließlich gab der junge Mann unter dem Druck dieses Kreuzverhörs und angesichts der beiden Männer mit undurchdringlichen Pokergesichtern, denen man ansah, dass sie nicht so leicht hinters Licht zu führen waren, klein bei und sagte die sechs verhängnisvollen Worte: »Wir haben einfach nur Spaß miteinander.«


    Mein Schwiegervater sah ihn eine Minute lang wortlos an – zufrieden, dass er der Sache endlich auf den Grund gekommen war. »Also gut«, sagte er schließlich ganz ruhig. »Dann wollen wir ihr das mal erzählen – dass Sie nur »Spaß miteinander haben«. Mal sehen, ob sie das auch so spaßig findet wie Sie.«


    Ein paar Minuten später sagten wir meiner Tochter, was dieser Mann mit ihr vorhatte – dass er nur »Spaß mit ihr haben wollte«. Sie fiel aus allen Wolken, denn aus unseren ständigen Gesprächen und Predigten über Männer wusste sie, dass es nur zwei Möglichkeiten gibt: Entweder ein Mann will »Spaß haben« oder er denkt an eine dauerhafte Beziehung. Beides geht nicht. Dieser Mann hatte also eindeutig andere Pläne, als sie gedacht hatte.


    Zum Glück hatte meine Tochter ihren Großvater und mich, und wir halfen ihr, die Absichten dieses Mannes zu durchschauen. Aber nicht jede Frau hat eine solche Vaterfigur in ihrer Nähe, die ihr klarmacht, was in einem männlichen Wesen vorgeht. Wenn also wieder einmal ein Mann auf Sie zukommt, Sie charmant anlächelt und so tut, als sei er total begeistert von Ihnen, dann werden Sie es besser wissen: In Wirklichkeit will er nur mit Ihnen schlafen.


    Wie hoch ist Ihr Preis?


    Wenn Sie diesen Preis von Anfang an klarstellen, wird er Sie auch von vornherein wissen lassen, ob ihm dieser Preis zu hoch ist oder nicht. Und dann können Sie sich entweder auf ihn einlassen – oder sich nach jemand anderem umsehen.


    


    [image: 78.tif]


    


    Jeder, der mich kennt, weiß, dass ich leidenschaftlich gern angeln gehe. Ich liebe die Augenblicke der Ruhe, die dieser Sport einem schenkt – das Sitzen am Ufer oder an Deck eines Bootes auf dem offenen Meer. Für mich gibt es kein herrlicheres Gefühl des Friedens. Aber ich genieße auch den plötzlichen Adrenalinstoß, wenn ich spüre, dass ein Fisch an meiner Leine zappelt. Sie können sich nicht vorstellen, was für ein Nervenkitzel es ist, wenn ich meine ganze Kraft und List einsetzen muss, um diesen Fisch am Haken zu behalten, einzuholen und in mein Boot zu verfrachten.


    Und dann kommt der schwierigste Teil der Aufgabe: nämlich die Entscheidung, ob ich den Fisch behalten oder wieder ins Wasser zurückwerfen soll. Das ist der nächste Adrenalinstoß für mich; und glauben Sie mir: Ein Fisch muss schon wirklich etwas ganz Besonderes sein, damit ich ihn am Balken meines Bootes aufhänge, um ihn mit nach Hause zu nehmen. Wenn nicht, werfe ich ihn wieder ins Wasser zurück und angle weiter.


    Ein Mann angelt nur aus zwei Gründen: Entweder er ist Sportangler oder er angelt, um die Fische, die er fängt, hinterher zu essen. Das heißt, er wird entweder versuchen, den allergrößten Fisch zu fangen, ein Foto von ihm machen, ihn gemeinsam mit seinen Kumpels bestaunen und dann ins Meer zurückwerfen; oder er nimmt den Fisch mit nach Hause, schuppt ihn ab, filetiert ihn, paniert und brät ihn und legt ihn auf seinen Teller. Ich glaube, das ist ein sehr guter Vergleich für das Verhalten, das Männer zeigen, wenn sie auf Frauenjagd gehen.


    Männer sind von Natur aus Jäger; und Frauen befinden sich nun einmal in der Position der Beute. Schon früher »suchte« ein Mann sich eine Frau, »lud« eine Frau zum Abendessen ein und musste ihren Vater um »Erlaubnis« bitten, sie heiraten oder auch nur mit ihr ausgehen zu dürfen. Und den Frauen ist das anscheinend auch ganz recht so. Wie oft haben Sie oder eine Ihrer Freundinnen schon gesagt: »Ich mag es, wenn ein Mann hinter mir her ist«, oder: »Er muss mich umwerben, mir Blumen schenken und mir das Gefühl geben, begehrt zu sein«? Blumen, Schmuck, Anrufe, Schmeicheleien – das sind die Jagdwaffen, die wir einsetzen, um eine Frau zu erobern.


    Aber die Frage bleibt doch immer: Was tun wir mit euch, wenn wir euch einmal am Haken haben? Meine Philosophie lautet, dass ein Mann eine Frau genauso behandelt, wie ich es mit meinen Fischen mache: Entweder es ist für ihn nur ein Sport, sie sich zu angeln, oder er will sie behalten. Wie Sie einander kennenlernen, wie Ihr erstes Gespräch läuft, wie die Beziehung sich entwickelt und was für Ansprüche Sie an einen Mann stellen: All das entscheidet darüber, ob er Sie ins Meer zurückwerfen oder behalten will – das heißt, ob Sie eine Frau sind, mit der er sich eine feste Beziehung vorstellen kann. Und ich will Ihnen auch erklären, wie wir Männer zwischen diesen beiden Frauentypen unterscheiden. Es ist eigentlich ganz einfach:


    Eine Frau für eine kurze Affäre …


    Sie legt uns weder Ansprüche noch Spielregeln auf, hat keine Selbstachtung, und wir Männer riechen sie bereits zehn Meter gegen den Wind. Sie ist das Partygirl, das an seinem Cocktail nippt und dem Typen, der neben ihr an der Bar sitzt, verkündet, dass sie »sich einfach mal mit ihm treffen und sehen will, wie die Sache läuft«, oder auch die konservativ gekleidete Frau im Büro, die meisterhaft geschäftliche Kontakte knüpfen kann, aber keine Ahnung hat, wie man mit Männern umgeht. Sie hat keinen Plan für eine dauerhafte Beziehung, erwartet nichts Besonderes von einem Mann und erlegt ihm absolut keine Bedingungen oder Beschränkungen auf – sie zeigt ihm ganz deutlich, dass sie alles so nimmt, wie es kommt. Und sobald eine Frau einem Mann mit ihren Worten oder ihrem Verhalten zu verstehen gibt, dass er sie behandeln kann, wie es ihm passt, tut er das natürlich auch. So eine Frau ist für einen Mann sehr bequem – aber auch nicht mehr.


    Eine Frau für eine dauerhafte Beziehung…


    Ist niemals leicht zu bekommen, und ihre Ansprüche und Verhaltensstandards sind klar und deutlich erkennbar, sobald sie den Mund aufmacht. Sie ist sich ihrer Macht bewusst und schwingt sie wie ein Samuraischwert. Eine solche Frau nötigt uns schon durch ihr bloßes Verhalten Respekt ab. Ein Mann kann sie ansprechen und sich ihr gegenüber von seiner charmantesten Seite zeigen, und vielleicht ist sie auch tatsächlich beeindruckt von seinen Worten; aber das ist noch lange keine Garantie dafür, dass sie das Gespräch mit ihm vertiefen, ihm ihre Telefonnummer geben oder gar ihre kostbare Zeit schenken wird. Sie braucht nur den Mund aufzumachen, und schon weiß ein Mann automatisch, dass er ihre Ansprüche und Verhaltensmaßstäbe erfüllen muss oder am besten gleich den Rückzug antritt, weil diese Frau kein Interesse mehr an irgendwelchen Spielchen hat. Aber sie wird einem Mann auch deutlich signalisieren, dass sie fähig ist, sich ihm gegenüber loyal zu verhalten und ihn zu umsorgen, dass sie alles zu schätzen weiß, was er in ihre gemeinsame Beziehung einbringen wird, und dass sie bereit für die Liebe ist – wahre, dauerhafte Liebe.


    Denken Sie daran: Nicht der Mann entscheidet, ob Sie nur eine Frau für eine kurze Affäre oder eine Frau für die Dauer sind – Sie entscheiden darüber. Wenn ein Mann Sie anspricht, sind Sie diejenige, die die Situation unter Kontrolle hat: ob er mit Ihnen reden und Sie zu einem Drink einladen darf, ob er Ihre Telefonnummer bekommt, ob er Sie abschleppen kann, ob er Sie wiedersehen darf und so weiter. Natürlich wollen wir all diese Dinge von Ihnen; sonst hätten wir Sie ja gar nicht angesprochen. Aber Sie sind diejenige, die entscheidet, ob Sie uns das geben wollen, was wir uns wünschen – und was wir tun müssen, um es zu bekommen. Wie wir Sie einschätzen, hängt von Ihrer Kontrolle über die Situation ab. Jedes Wort, jede Bewegung, jedes Signal, das Sie einem Mann geben, verrät ihm, ob er versuchen kann, Sie an der Nase herumzuführen, ob er ehrlich mit Ihnen sein oder sich an die nächste Frau heranmachen soll, weil Sie keine leichte Beute sind.


    Mit solchen Situationen sollten Sie so ähnlich umgehen wie jemand, der versucht, die berufliche Karriereleiter emporzusteigen. Verabredungen mit Männern haben eine ganze Menge mit einem Geschäftsabschluss gemeinsam: Man hat dabei am meisten Erfolg, wenn man versucht, die Dinge, die man beeinflussen kann, möglichst gut in den Griff zu bekommen. Ich wusste schon bei meinen ersten Auftritten im Showgeschäft, dass ich ein Spitzen-Entertainer werden wollte. Aber da die Besitzer der Clubs, in denen ich auftrat, mich nicht gut kannten, bekam ich auf der Bühne immer nur die erste Nummer – ich hatte gerade einmal eine Viertelstunde Zeit, mein Publikum in Stimmung zu bringen, und dann musste ich wieder abtreten. Aber ich wusste: Wenn ich diese Chance gut nutzte und immer in Topform war, wenn ich pünktlich kam, wichtige Kontakte knüpfte und vor allem die Leute zum Lachen und gleichzeitig zum Nachdenken brachte, sodass mein Publikum und die Clubbesitzer sich hinterher an mich erinnerten, dann würde ich irgendwann der Hauptdarsteller der Show sein, derjenige, dessen Name ganz groß in Leuchtschrift vorne am Eingang steht. Und dann würde ich eine ganze Dreiviertelstunde Zeit haben, dafür zu sorgen, dass mein Publikum aus dem Lachen gar nicht mehr herauskommt. Also nutzte ich die 15 Minuten, die ich hatte, optimal und brachte meine Zuhörer so sehr zum Lachen, dass ich Ihnen in Erinnerung blieb. Bald schon hatte ich es bis zum Feature-Entertainer gebracht, der eine halbe Stunde lang auf der Bühne bleiben darf. Und diese 30 Minuten nutzte ich genauso intensiv und unterhielt mein Publikum so gut, dass die Clubbesitzer irgendwann gar keine andere Wahl mehr hatten, als mich zum Hauptdarsteller ihrer Shows zu machen.


    Ich bin also nur deshalb ein erfolgreicher Entertainer geworden, weil ich den Wunsch und die Fähigkeit hatte, mein Produkt – meinen Auftritt – in Topform zu bringen. Auf diese Weise wurde ich genau das, was ich sein wollte, und erreichte, was ich wollte: Erfolg. Das Gleiche gilt auch für eine Frau, die lieber eine Partnerin für die Dauer als nur ein Sexobjekt für eine Nacht sein will: Bringen Sie die Dinge unter Kontrolle, die Sie beeinflussen können: Ihre äußere Erscheinung, Ihr Benehmen, die Art, wie Sie Männer auf sich zukommen und mit sich reden lassen – und nutzen Sie diese Dinge dann, um den richtigen Partner für die Beziehung zu finden, die Sie sich wünschen.


    Ich will Ihnen das an einem Beispiel veranschaulichen: Nehmen wir an, Sie sind im Fitnessstudio, trainieren gerade auf dem Crosstrainer und sehen in Ihrem knapp sitzenden roten Top, den dazu passenden hautengen Elastan-Trainingshosen und Ihrem schweißglänzenden Körper so richtig fit und sexy aus. Da kommt ein gut aussehender Mann herein – hübsches Gesicht, toller Körperbau, kein Ring am Finger. Er geht zu dem Laufband direkt neben Ihnen, und sofort spüren Sie, wie zwischen Ihnen beiden die Funken hin und her fliegen: Er lächelt, Sie lächeln zurück; Sie gehen zu einem anderen Gerät, und er folgt Ihnen an ein Gerät, das nicht allzu weit von Ihrem entfernt steht; er wirft Ihnen Blicke zu, Sie schauen zurück. Nach dem Training kommt er auf Sie zu und geht aufs Ganze.


    »Sie haben ja ganz schön intensiv trainiert«, sagt er vielleicht, schaut Ihnen in die Augen, und dann bleibt sein Blick irgendwo in der Nähe Ihrer Hüften hängen. »Ich finde es gut, wenn eine Frau sich in Form hält.«


    Jetzt kommt es ganz darauf an, wie Sie reagieren – wie Sie dieses Gespräch in die richtige Richtung steuern. Denn davon hängt es ab, ob er Sie als Frau für eine Nacht einstuft oder nicht. Wenn Sie mit einem geschmeichelten Lächeln sagen: »Man will ja schließlich sexy aussehen«, und sich dann einmal kokett um Ihre eigene Achse drehen, um ihm noch eine bessere Aussicht zu gewähren, wird dieser Mann sich in Gedanken ausrechnen, wie schnell er Sie ins Bett bekommen kann und ob er von da an vielleicht lieber an einem anderen Tag ins Fitnessstudio gehen sollte, um Ihnen nicht mehr begegnen zu müssen. Schon an diesen sechs Worten und dieser kleinen Geste erkennt ein Mann, dass Sie eine Frau sind, die leicht zu haben ist – die ihren Spaß haben will und sich nur fit hält, um einen schönen Körper zu haben, den die Männer gern anschauen. Und ich kann Ihnen versichern: Mit den nächsten Sätzen, die aus seinem Mund kommen, wird er versuchen, Sie zu ködern; und wenn Sie anbeißen, hat er Sie an der Angel – und macht sich anschließend wieder aus dem Staub.


    Wenn Sie dagegen antworten: »Danke; ich achte sehr auf meine Gesundheit, und durch dieses Training bleibt man wunderbar in Form«, weiß er, dass er sich schon ein bisschen mehr Mühe geben muss, um etwas über Sie herauszufinden. Das ist natürlich noch lange keine Garantie, dass Sie in seinen Augen eine Frau für eine dauerhafte Beziehung sind – dazu müssen Sie sich schon noch ein bisschen länger miteinander unterhalten –, aber zumindest wird er Sie nicht gleich von vornherein als »Frau für eine Nacht« abstempeln. Vielleicht bringt Ihre Bemerkung ihn dazu, Ihnen zu erzählen, warum er trainiert, und das könnte der Beginn eines sinnvollen Gesprächs über ein Interesse sein, das Sie beide miteinander verbindet – nämlich fit zu bleiben. Vielleicht stellt er Ihnen dann noch mehr Fragen, auf die eine »Frau für die Dauer« jede Menge Antworten weiß – wobei sie immer wieder Bemerkungen einfließen lassen wird, an denen dieser Mann ablesen kann, dass für sie nur jemand infrage kommt, der auch wirklich bei ihr bleibt.


    Selbst das gibt Ihnen noch keine Garantie dafür, dass dieser Mann nicht das Weite suchen wird. Manche Männer sind wirklich nur auf der Suche nach einer kurzen Affäre und haben nichts anderes vor, als den Fisch, den sie am Abend gefangen haben, am nächsten Morgen wieder ins Wasser zurückzuwerfen. Und wenn der Mann, mit dem Sie sich gerade unterhalten, so ein Typ ist, dann lassen Sie ihn ruhig laufen – was kümmert Sie das? Er ist nicht der Mann, nach dem Sie suchen. Ich weiß, dass man Ihnen und Ihren Freundinnen jahrelang gepredigt hat, eine Frau dürfe keine Chance ungenutzt verstreichen lassen, wenn ihr ein Mann über den Weg läuft – schließlich könnte er ja der Richtige sein. Glauben Sie mir: Das ist Unsinn. Frauen sind intelligent – sie merken es, wenn ihre Freunde sie anlügen, ihre Kinder irgendetwas Verbotenes im Schilde führen oder ihre Kollegen ihnen etwas verheimlichen wollen. Sie sagen diesen Leuten klipp und klar, dass sie nicht blöd sind, dass sie solche Absichten zehn Meter gegen den Wind riechen und dass man sie nicht hinters Licht führen kann. Aber wenn es um Beziehungen mit dem anderen Geschlecht geht, meine Damen, dann fliegen alle Ihre guten Vorsätze zum Fenster hinaus. Ein Mann braucht Sie nur zweimal anzuschauen, und schon geben Sie freiwillig Ihre Macht aus den Händen und verlieren jede Kontrolle über die Situation. Nur weil er Ihnen zufällig zwei Blicke zugeworfen hat.


    Ich kann Ihnen nur raten, Ihren gesunden Menschenverstand einzuschalten. Wenn dieser Mann keine feste Beziehung sucht, werden Sie ihn nicht umstimmen können, nur indem Sie sich mit ihm treffen und ein paarmal mit ihm ins Bett gehen.


    Sie könnten die vollkommenste Frau auf Gottes grüner Erde sein – interessante Gespräche führen, dem Mann ein gutes Frühstück machen, ihm freiwillig den Rücken massieren, finanziell unabhängig sein (was für ihn bedeutet, dass Sie ihm nicht auf der Tasche liegen): Wenn er nicht zu einer ernsthaften Beziehung bereit ist, werden Sie für ihn trotzdem nur als Frau für eine kurze Affäre infrage kommen. Ich möchte an dieser Stelle einen Brief zitieren, den eine meiner Zuhörerinnen an die Steve Harvey Morning Show geschrieben hat, denn er ist ein sehr gutes Beispiel dafür, was ich meine. Dieser Schreiberin wird offensichtlich gerade klar, dass sie für den Mann in ihrem Leben nicht mehr war als ein Sexobjekt:


    Ich treffe mich nun schon seit einem halben Jahr mit diesem Mann, und bis zum Januar schien auch alles prima zu laufen. Wir gingen miteinander aus und besuchten uns gegenseitig; doch plötzlich ruft er nicht mehr an. Wenn ich ihn anrufe, scheint er sich zwar anfangs darüber zu freuen; doch dann ist er immer ziemlich kurz angebunden. Er plant Reisen und Ausflüge mit mir, sagt sie dann aber wieder ab. Wenn ich ihn frage, ob wir unseren Kontakt lieber ganz abbrechen sollen, sagt er Nein. Aber er benimmt sich so, als ob er eigentlich keine Lust mehr hätte. Ich habe keine Ahnung, was los ist; ich mag ihn immer noch. Vielleicht hat er irgendetwas auf dem Herzen, was er mir nicht sagen will; oder womöglich hat er eine andere Frau kennengelernt und will mich nur noch in Reserve halten?


    Dieser Mann war nur auf eine kurze Affäre aus, und im Grunde genommen weiß die Frau das auch. Trotzdem will sie immer noch nicht aufgeben, weil sie hofft, dass er irgendwann vielleicht doch noch anfängt, sie anständig zu behandeln. Jede Frau in so einer Situation sollte einfach die Finger von dem betreffenden Mann lassen. Lassen Sie einen Mann, der Ihre Erwartungen nicht erfüllen kann und will, doch einfach gehen, statt so viel Zeit und Energie an ihn zu verschwenden! Und wenn der nächste Mann auf Sie zukommt, nehmen Sie die Sache in die Hand und erklären ihm von vornherein Ihre Spielregeln (siehe Kapitel »Männer respektieren Verhaltensstandards – also setzen Sie ihnen welche!«). Zum Beispiel: »Nach zehn Uhr abends möchte ich nicht mehr angerufen werden, weil meine Kinder dann schlafen und ich auch meine Ruhe brauche«; »Ich weiß es zu schätzen, wenn ein Mann pünktlich kommt oder vorher anruft und Bescheid sagt, falls er es nicht rechtzeitig schafft«, und: »Ich gehe erst dann mit jemandem ins Bett, wenn ich sicher bin, dass wir eine feste Beziehung miteinander haben – Gelegenheitssex ist nichts für mich.« All das sind durchaus akzeptable Spielregeln für einen Mann, der Sie anzubaggern versucht. Wenn ihm diese Regeln zu unbequem sind, wird er sich aus dem Staub machen – weil er sowieso nur auf eine kurze Affäre aus war.


    Aber wenn mehr in ihm steckt und er weiß, dass er, um sein Leben zu vervollständigen, eine Frau braucht, in der ebenfalls etwas steckt, wird er dableiben und sich weiter mit Ihnen unterhalten. Ein solcher Mann ist wirklich bereit, sich Mühe zu geben – er weiß, dass er Sie nicht einfach umgarnen und wieder verschwinden kann, sobald er sein Ziel erreicht hat. Und genau so ein Mann ist der Richtige für Sie. Er sucht eine Frau für eine längerfristige Beziehung; und sobald er bewiesen hat, dass er Ihre kostbare Zeit auch wirklich wert ist, darf er Sie mit nach Hause nehmen, filetieren, panieren, braten und auf einem wunderschönen Teller servieren.


    Brauchen Sie noch mehr Beispiele für den Unterschied zwischen einer Frau für eine dauerhafte Beziehung und einer Frau für eine kurze Affäre? Hier sind sie:


    Wenn Sie Männern Respekt einflößen, sind Sie eine Frau für eine dauerhafte Beziehung; wenn Sie sich respektlos behandeln lassen, sind Sie nur eine Frau für eine kurze Affäre.


    Wenn Sie passend gekleidet sind – also Ihre interessantesten Stellen halbwegs bedeckt halten, aber trotzdem immer noch sexy wirken –, sind Sie eine Frau für eine dauerhafte Beziehung; wenn Sie nur spärlich bekleidet sind und förmlich vor Sex triefen, sind Sie nur eine Frau für eine kurze Affäre.


    Wenn Sie sich beim Tanzen nicht überall befummeln lassen, sind Sie eine Frau für eine dauerhafte Beziehung; wenn Sie so aufreizend tanzen, dass selbst Madonna in ihren besten Jahren darüber vor Scham errötet wäre, sind Sie nur eine Frau für eine kurze Affäre.


    Wenn Sie sich die Telefonnummer des Mannes geben lassen, aber Ihre eigene Nummer für sich behalten, sind Sie eine Frau für eine dauerhafte Beziehung; wenn Sie einem Mann, der Sie nur zu einem Drink eingeladen und gefragt hat, wie er Sie erreichen kann, gleich Ihre Telefonnummer von zu Hause, bei der Arbeit, Ihre Handynummer, Ihre E-Mail- und Heimadresse geben, sind Sie nur eine Frau für eine kurze Affäre.


    Wenn Sie mit einem Mann und seiner Mutter eine halbwegs anständige, respektvolle Unterhaltung führen können, sind Sie eine Frau für eine dauerhafte Beziehung; wenn es Sie bei dem Gedanken an ein Gespräch mit dem weiblichen Oberhaupt seiner Familie schaudert, sind Sie nur eine Frau für eine kurze Affäre.


    Wenn Sie sich in jeder Situation behaupten können – beim Elternabend, in der Chefetage eines Unternehmens, im Restaurant, bei einem sportlichen Ereignis –, sind Sie eine Frau für eine dauerhafte Beziehung; wenn Sie keinen vollständigen Satz zustande bekommen oder kein Interesse daran haben, sind Sie nur eine Frau für eine kurze Affäre.


    Wenn Sie sich darüber im Klaren sind, dass Sie heiraten und eine Familie gründen möchten, und einem Mann das auch von vornherein klarmachen, sind Sie eine Frau für eine dauerhafte Beziehung; wenn Ihre Pläne für Ihr Beziehungsleben nicht über das nächste Wochenende hinausgehen, sind Sie nur eine Frau für eine kurze Affäre.


    Wenn ein Mann Sie seinen Freunden und seiner Familie vorstellen kann, sind Sie eine Frau für eine dauerhafte Beziehung; wenn es ihm nicht der Mühe wert ist, Sie irgendjemandem vorzustellen, sind Sie für ihn nur eine Frau für eine kurze Affäre.


    Wenn Sie gerne lächeln, auf sich achten und alles in allem glücklich und zufrieden mit Ihrem Leben sind, sind Sie eine Frau für eine dauerhafte Beziehung; wenn Sie sich gehen lassen, wenn Sie dauernd schlecht gelaunt sind und einem Mann schon wegen des geringsten Vergehens eine Szene machen, sind Sie nur eine Frau für eine kurze Affäre.


    Wenn Sie einem Mann zeigen, wie dankbar Sie ihm für alles sind, was er für Sie tut, sind Sie eine Frau für eine dauerhafte Beziehung; wenn Sie sich so verhalten, als könne nichts, was er tut, Sie glücklich machen, sind Sie nur eine Frau für eine kurze Affäre.


    Wenn Sie loyal sind, sind Sie eine Frau für eine dauerhafte Beziehung; wenn Sie ständig mit einem Auge danach schielen, ob sich nicht vielleicht doch noch etwas Besseres findet, sind Sie nur eine Frau für eine kurze Affäre.


    Wenn Sie Verständnis dafür haben, dass ein Mann seine Männlichkeit daran misst, wer er ist, was er macht und wie viel er verdient, und die Fäden Ihrer Beziehung so raffiniert in der Hand halten, dass er wenigstens ab und zu das Gefühl hat, das Sagen zu haben, sind Sie eine Frau für eine dauerhafte Beziehung; wenn Sie ihm Ihre Gehaltsabrechnung und Ihre einflussreiche berufliche Position um die Ohren schlagen wie ein Schwert und seine Karriere und die finanziellen Beiträge, die er leistet, herabsetzen, sind Sie nur eine Frau für eine kurze Affäre.


    Und daran merken Sie, ob ein Mann eine feste Beziehung sucht oder nicht:


    Wenn die Gespräche, die er mit Ihnen führt, sehr oberflächlich sind und niemals tiefer gehen, sucht er nur eine Affäre; wenn er ehrliches Interesse an Ihren Wünschen und Bedürfnissen, Ihrem Leben und Ihrer Zukunft zu haben scheint, sehnt er sich nach einer festen Beziehung.


    Wenn er Ihre Ansprüche und Verhaltensstandards nicht ernst nimmt, sucht er nur eine Affäre; wenn er bereit zu sein scheint, sich an Ihre Spielregeln zu halten, und ihm das normalerweise auch gelingt, wünscht er sich eine feste Beziehung.


    Wenn er Sie nach Ihrer Telefonnummer fragt, aber mit seinem Anruf länger als 24 Stunden wartet, sucht er nur eine Affäre; wenn er sofort anruft, zeigt er, dass er ehrlich an Ihnen interessiert ist, und sucht wahrscheinlich eine feste Beziehung.


    Wenn er mit Ihnen ausgeht und Sie die Rechnung bezahlen lässt oder nur seinen Anteil an der Gesamtsumme dazugibt, sucht er nur eine Affäre; wenn er die ganze Rechnung selbst bezahlt, zeigt er damit, dass er bereit ist, für Sie zu sorgen – und das bedeutet, dass er sich eine feste Beziehung wünscht.


    Wenn er verspricht, zu einer bestimmten Zeit an einem bestimmten Treffpunkt zu sein, und sich immer wieder verspätet, ohne wenigstens anzurufen und Ihnen zu sagen, dass er nicht pünktlich kommen kann, sucht er wahrscheinlich nur eine Affäre; wenn er pünktlich ist, liegt ihm an einer festen Beziehung.


    Wenn Sie niemals seine Freunde, seine Familie, seine Kollegen oder andere Leute kennenlernen, die ihm wichtig sind, sucht er nur eine Affäre; wenn er Sie den wichtigsten Menschen in seinem Leben vorstellt, ist er möglicherweise auf der Suche nach einer festen Beziehung.


    Wenn er immer wieder neue Ausreden dafür findet, warum er keine Zeit hat, Ihre Freunde und Ihre Familie kennenzulernen, sucht er nur eine Affäre; wenn er bereit ist, zum Familiengrillfest oder zu anderen sozialen Anlässen mitzugehen, wo Sie ihn Ihren Freunden, Ihrer Familie und Ihren Kollegen vorstellen können, sind Sie für ihn vielleicht eine Frau für die Dauer.


    Wenn er schon bei der bloßen Erwähnung von Kindern zusammenzuckt, sucht er nur eine Affäre; wenn er Interesse daran hat, Ihre Kinder kennenzulernen, Geschenke mitbringt und so mit ihnen umgeht, dass sie sich in seiner Gegenwart wohlfühlen, kann er sich möglicherweise eine feste Beziehung zu Ihnen und Ihren Kindern vorstellen.


    Wenn er sein Leben in finanzieller, emotionaler und spiritueller Hinsicht noch nicht im Griff hat, ist er vielleicht nur auf der Suche nach einer Affäre; wenn er in der Lage ist, eine Familie so zu versorgen und zu beschützen, wie ein richtiger Mann es tun sollte, sucht er möglicherweise eine feste Beziehung.


    Wenn er für eine »offene« Beziehung plädiert und sagt, dass es ihm nichts ausmacht, wenn Sie sich auch noch mit anderen Männern treffen, sucht er nur eine Affäre; wenn er sich eine ausschließliche Beziehung mit Ihnen wünscht und verspricht, sich nicht mit anderen Frauen zu treffen, betrachtet er Sie als seine feste Freundin.
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    Meine Komoderatorin Shirley und ich fordern unsere Zuhörer in jeder Steve Harvey Morning Show dazu auf, uns bei der Lösung ihrer Probleme mithelfen zu lassen. Und wir bekommen daraufhin immer wieder E-Mails und Briefe von verzweifelten Leuten, die uns fragen, wie sie mit rauflustigen Kindern, anspruchsvollen Chefs, fremdgehenden Freunden, genervten Müttern schreiender Babys, geldgierigen Angehörigen, in die Brüche gegangenen Freundschaften und anderem umgehen sollen – es gibt kaum ein Problem, von dem wir in unserer Sendung nicht zu hören bekommen. Einige dieser Fragen sind sehr deprimierend, andere so verblüffend, dass man sie kaum für möglich hält; und bei manchen Fragen schüttelt man einfach nur den Kopf und wundert sich, wie die Person, die sie stellt, bisher überhaupt überleben konnte. Und man muss leider davon ausgehen, dass das keine Einzelfälle sind; für jedes Problem, das wir in unserer Sendung behandeln, gibt es Tausende von Zuhörern, in deren Leben sich zurzeit gerade das gleiche Drama abspielt. Wir sagen den Hilfe suchenden Zuhörern dann unsere Meinung zu ihrer Situation und geben ihnen ein paar vernünftige Ratschläge, wie sie wieder aus diesem Schlamassel herauskommen können – in der Hoffnung, mit diesen Empfehlungen nicht nur der Person zu helfen, die uns geschrieben hat, sondern auch den unzähligen anderen Fans unserer Sendung, die nach einer ähnlichen Antwort suchen.


    Viele dieser E-Mails und Briefe berühren mich; doch besonders beeindruckt war ich von der Anfrage einer Frau, die in die Betreffzeile ihrer Mail geschrieben hatte: »Habe ich einen Mann oder einen Jungen geheiratet?« Diese Frau war 35 Jahre alt und mit einem 30-jährigen Mann verheiratet, den sie vor ihrer Ehe zehn Jahre lang gekannt hatte. Sie erklärte, ihre Beziehung zu ihrem Mann sei eigentlich ganz wunderbar; nur seine »kontrollsüchtige« Mutter mache sie wahnsinnig.


    Sie kontrolliert meinen Mann wie ein kleines Kind. Er muss alles für sie tun. Oft ruft sie spätabends noch bei uns an, und ich höre, wie sie ihn am Telefon anschreit, weil sie über irgendetwas anderer Meinung ist als er. Sie verlangt von ihm, dass er ihr Geld gibt, ihr Haus tapeziert, sie vom Kino abholt, bei besonderen Anlässen für sie kocht, ja sogar ihre Sachen wäscht. Ich schreibe Ihnen heute diese Mail, weil es jetzt Viertel vor elf Uhr abends ist und ich allein zu Hause sitze, denn meine Schwiegermutter hat meinen Mann gerade angerufen: Er solle zu ihr nach Hause kommen und ihr helfen, Kuchen für irgendeine wohltätige Veranstaltung zu backen, die morgen stattfindet. Eigentlich wollte ich meinen Mann heute Abend einmal für mich allein haben; aber wieder ist mir seine Mutter in die Quere gekommen. Bitte verstehen Sie mich nicht falsch: Ich finde es gut, dass er seine Mutter respektiert und ihr hilft; aber manchmal fühle ich mich übergangen. Meine Kinder und ich werden so oft aufs Abstellgleis geschoben, nur weil er immer irgendetwas für seine Mutter erledigen muss. Ich habe meine Meinung zu diesem Thema all die Jahre für mich behalten; aber inzwischen weiß ich nicht mehr, wie weit meine Geduld noch reicht … Immer nimmt seine Mutter ihn in Beschlag und stört unser Familienleben. Manchmal habe ich das Gefühl, gar keinen Mann, sondern einen kleinen Jungen geheiratet zu haben … Aber ich brauche einen Mann, der bestimmt, wo es langgeht, und der sein Leben im Griff hat.


    Ich habe großes Verständnis für diese Zuhörerin, denn ich höre von sehr vielen Frauen, die das gleiche Problem haben: Ihre Männer hängen immer noch viel zu sehr an ihrer Mutter, und das in einem Alter, in dem man eigentlich erwarten würde, dass ein Sohn sich total abgenabelt hat; und diese enge Bindung ermöglicht es den Müttern, in vielerlei Hinsicht Kontrolle über das Leben dieser Männer auszuüben, worunter deren Liebesleben meistens leidet. Wenn die Mutter ruft, kommt der Sohn sofort angesprungen; und die Freundin oder Frau verdreht die Augen zum Himmel, sitzt schmollend in einer Ecke und fragt sich, (a) warum dieser Mann nicht ab und zu auch einmal Nein sagen kann, er ist doch schließlich erwachsen, (b) warum diese Frau so viel Macht über ihren Partner hat, und (c) wie sie einen Keil in diese enge Bindung treiben könnte, damit sie und ihr Mann sich endlich ein gemeinsames Leben aufbauen können. Diese Frauen haben ständig das Gefühl, einfach nicht mit der Mutter ihres Freundes oder Mannes konkurrieren zu können, egal, was sie sagen oder tun. Und sie finden in der Regel jede Menge Gründe dafür, warum er sich immer noch wie ein kleiner Junge behandelt lässt: Seine Mutter erlaubt ihm einfach nicht, sich abzunabeln und endlich ein Mann zu sein; seine Mutter glaubt, dass keine Frau gut genug für ihn ist; seine Mutter hat etwas gegen sie; er will einfach nicht erwachsen werden; er liest seiner Mutter jeden Wunsch von den Augen ab, weil sie ihn furchtbar verwöhnt und ihm alle seine Bedürfnisse erfüllt. All diese Begründungen haben wir schon tausendmal gehört.


    Und all diesen Frauen, die mit Muttersöhnchen verheiratet sind, möchte ich an dieser Stelle sagen: Hört endlich auf, tausend Entschuldigungen dafür zu finden, und macht euch klar, dass er nur deshalb ein Muttersöhnchen ist, weil ihr es zulasst.


    Genauso ist es nämlich: Ihr seid selbst daran schuld.


    Ich will Ihnen verraten, warum ein Mann abends um Viertel vor elf aus einem warmen Bett steigt, in dem eine schöne nackte Frau liegt, sich anzieht, ins Auto steigt und Frau und Kinder allein zu Hause lässt, um ans andere Ende der Stadt zu fahren und mitten in der Nacht verdammte Kuchen zu backen: weil seine Mutter Ansprüche an diesen Mann stellt und ihm Verhaltensmaßstäbe setzt – und weil seine Frau es nicht tut.


    Ich habe Ihnen ja schon erklärt, wie das funktioniert: Ein Mann, der Sie liebt, wird sich nur dann genau so verhalten, wie Sie es wollen, wenn Sie Ansprüche an ihn stellen – wenn Sie ihm Verhaltensstandards setzen, die er erfüllen muss, damit Ihre Beziehung so läuft, wie Sie es sich wünschen. Ein richtiger Mann hält sich gerne an Ihre Spielregeln, solange er weiß, was das für Regeln sind, und sicher sein kann, dass er die Frau, die er liebt, mit der Erfüllung dieser Erwartungen dauerhaft glücklich machen kann. Sie brauchen diese Spielregeln nur festzulegen; das heißt, Sie müssen sie Ihrem Partner schon im Anfangsstadium Ihrer Beziehung klarmachen und dann darauf achten, dass er sich auch daran hält.


    Aber wenn Sie keine Verhaltensstandards und Ansprüche haben, an wessen Spielregeln wird er sich dann wohl halten? Genau – an die seiner Mutter. Sie war die erste Frau in seinem Leben, die ihm gesagt hat, was sie akzeptiert und was nicht. Wenn sie ihn zum Beispiel ermahnt hat, dass er sich vor dem Essen die Hände waschen, abends vor Einbruch der Dunkelheit zu Hause sein, sonntags in die Kirche gehen und auf seine kleine Schwester aufpassen soll – und vor allem, dass er immer auf seine Mutter hören und vertrauen sollte –, was hat dieser Junge dann wohl gemacht? Er hat diese Regeln genau befolgt (jedenfalls meistens), weil er nicht die Konsequenzen tragen wollte, die sofort auf dem Fuß folgten, wenn er seine Mutter nicht respektierte und nicht auf sie hörte. Natürlich hat er diese Regeln auch befolgt, weil er seine Mutter liebte; und sie änderten sich fast nie. Zwar passte die Mutter sie ein wenig an sein Alter und an die jeweiligen Umstände an; aber es gibt gewisse Grundverhaltensregeln, die eine Mutter stets im Gedächtnis ihres Sohnes präsent hält, egal, ob er Briefträger oder Chef eines großen Unternehmens ist: zum Beispiel, dass er die Frau, die ihm das Leben geschenkt hat, respektieren und bedingungslos lieben, beschützen und für sie sorgen soll. Von diesen Forderungen und Verhaltensmaßstäben weicht sie niemals ab; und wenn er ein liebevoller, rücksichtsvoller, verantwortungsbewusster Sohn ist, wird er sich auch stets daran halten.


    So lange, bis er eine Frau findet, die er liebt und die seine Liebe erwidert und genügend gesunden Menschenverstand hat, um ein paar unumstößliche Spielregeln für ihre Beziehung zu diesem Mann aufzustellen – vor allem folgende:


    Du musst Respekt vor mir haben.


    Du musst mich und unsere Kinder über alles andere stellen; nur Gott darf dir wichtiger sein.


    Mache allen Menschen, mit denen wir etwas zu tun haben, klar, dass sie unsere Beziehung – und mich – zu respektieren haben.


    Wenn Sie solche Regeln niemals aufgestellt haben und seine Mutter von ihren Regeln niemals abgewichen ist – ist es da ein Wunder, dass er Sie nackt und allein im Bett zurücklässt und Kuchen backen geht? Das liegt in Wirklichkeit gar nicht daran, dass diese Frau so viel Macht über Ihren Mann besitzt, sondern daran, dass Sie es versäumt haben, in Ihrer Ehe die Zügel in die Hand zu nehmen. Erinnern Sie sich noch daran, was unsere verzweifelte Zuhörerin uns in ihrer Mail geschrieben hat? Sie hat geschrieben, dass sie nun schon seit zehneinhalb Jahren mit diesem Mann zusammen ist, aber noch kein einziges Mal den Mund aufgemacht und ihr Missfallen zum Ausdruck gebracht hat, wenn seine Mutter wieder einmal anrief, um ihn mit irgendwelchen Botengängen zu beauftragen. »Ich habe meine Meinung zu diesem Thema all die Jahre für mich behalten …«, hat sie geschrieben. Aber wenn sie ihrem Mann nie gesagt hat, dass es ihr nicht gefällt, wenn er sie und die Kinder allein lässt, um zu seiner Mutter zu rennen; dass sie es nicht leiden kann, wenn er sich von seiner Mutter anschreien lässt wie ein kleines Kind; und dass sie nicht möchte, dass er für seine Mutter kocht, das Haus anstreicht, in der Gegend herumfährt und die Wäsche wäscht, weil sie selbst seine Hilfe im Haushalt braucht – wie soll er denn dann wissen, dass seine Beziehung zu seiner Mutter gegen die Verhaltensstandards seiner Frau verstößt? Männer können schließlich keine Gedanken lesen. Und wir sind auch keine Hellseher und können nicht vorhersehen, was Sie sich wünschen.


    Zwar hat unsere Zuhörerin das in ihrer Mail nicht erwähnt; aber ich bin ziemlich sicher, dass sie den Machtmissbrauch ihrer Schwiegermutter nur deshalb über zehn Jahre lang schweigend hingenommen hat, weil sie Angst hatte, dass ihr Mann sie sonst verlassen würde, dass ihm seine Mutter wichtiger wäre als sie, wenn sie versuchen würde, einen Keil zwischen die beiden zu treiben. Aber so funktionieren Männer nicht. Wenn Ihr Partner Sie wirklich liebt und wenn er ein echter Mann ist, wird er eine Möglichkeit finden, seine Mutter zufriedenzustellen und gleichzeitig auch seine Frau glücklich zu machen – er wird das Problem irgendwie bereinigen und eine Situation herbeiführen, die für alle Beteiligten akzeptabel ist.


    Zunächst einmal sollten Sie sich darüber klar werden, dass Sie nicht mit dieser Frau konkurrieren können: Sie hat seine Windeln gewechselt, sie kann sein Lieblingsgericht ganz genau so kochen, wie er es mag, sie kennt die meisten (wenn nicht sogar alle) seiner Freunde, und sie kennt auch ihn länger als alle anderen Menschen. Ihr Blut fließt in seinen Adern. Wenn er seine Mutter liebt und die beiden eine gute Beziehung zueinander haben, können Sie sich da nicht dazwischenstellen. (Und wenn Sie ehrlich sind, werden Sie sicher auch einsehen, dass es besser ist, mit einem Mann zusammen zu sein, der seine Mutter liebt, als mit jemandem, der die Frau, die ihn geboren hat, nicht ausstehen kann. Denn ich wage zu behaupten, dass ein Mann, der nicht einmal die wichtigste, eindeutigste, einfachste Beziehung zwischen Mann und Frau auf die Reihe bekommt, wohl kaum in der Lage wäre, eine stabile, liebevolle Beziehung zu einer anderen Frau aufzubauen. Ein Mann, der seine Mutter liebt und respektvoll behandelt, wird auch wissen, wie er sich Ihnen gegenüber zu verhalten hat.) Aber Sie werden ganz bestimmt besser mit dieser Situation zurechtkommen, wenn Sie Kontrolle über die Dinge ausüben, auf die Sie Einfluss haben – wenn Sie Ihre Macht als Frau einsetzen, um Ihrem Mann die Verhaltensmaßstäbe und Ansprüche klarzumachen, an die er sich halten muss, wenn Sie beide eine Familie – oder Patchwork-Familie – miteinander gründen wollen. Statt mitten in der Nacht eine wütende E-Mail an irgendeinen Radiosender zu schreiben, weil ihr Mann sich wieder einmal auf Zehenspitzen aus dem Haus geschlichen hat, um seiner Mutter unter die Arme zu greifen, hätte diese Frau ihn lieber an der Schlafzimmertür aufhalten und sagen sollen: »Ich weiß, dass du deine Mutter liebst und alles für sie tun würdest; aber ich kann es nicht akzeptieren, wenn du mich und die Kinder abends hier allein lässt, um bei deiner Mutter Kekse zu backen. Und wenn du wirklich unbedingt zu ihr fahren willst, dann bleib bitte auch die ganze Nacht dort.«


    Das wäre weder ein böses noch ein unvernünftiges Ansinnen. Eine Frau mitsamt ihren Kindern nachts um Viertel vor elf allein zu lassen – egal, ob man zum Keksebacken oder in einen Striptease-Club geht –, ist inakzeptabel, wenn diese Frau es für inakzeptabel hält. Und wenn sie ihrem Mann das klarmacht, weist sie ihn damit auf die Verhaltensstandards hin, an die er sich halten muss, wenn er seine Beziehung mit dieser Frau fortsetzen möchte. Jetzt liegt die Entscheidung bei ihm: Entweder er geht Kekse backen oder er benimmt sich endlich wie ein Mann, ruft seine Mutter an und redet Klartext – dass er heute Abend nicht kommen kann, aber am nächsten Morgen, bevor er zur Arbeit fährt, etwas Gebäck beim Bäcker kaufen und es ihr vorbeibringen wird. Vielleicht wird seine Mutter darüber nicht sonderlich begeistert sein – aber was kümmert Sie das? Auf die Gefühle dieser Frau und das Verhalten ihres Sohnes haben Sie sowieso keinen Einfluss; aber Ihre eigenen Gefühle und die Erwartungen, die Sie an Ihren Mann stellen, haben Sie sehr wohl unter Kontrolle.


    Unsere Zuhörerin hat fast elf Jahre damit gewartet, ihre Meinung zu sagen – viel zu lange. Wenn Sie gerade dabei sind, eine Beziehung zu einem Mann aufzubauen, müssen solche Dinge sofort besprochen werden. Sagen Sie ihm, dass Sie sich nicht zwischen ihn und seine Mutter stellen möchten, dass Sie aber auch keine Lust haben, zu ihr in Konkurrenz zu treten. Dann weiß er gleich von Anfang an, dass er seiner Mutter klarmachen muss, (a) dass die Bedürfnisse seiner Freundin/Verlobten/Frau niemals an zweiter Stelle stehen dürfen, und (b) dass sie sein Bedürfnis respektieren sollte, die Frau, der er seine Liebe erklärt hat, zu beschützen und zu versorgen. Machen Sie sich keine Sorgen: Er versteht schon, dass er das tun muss; kein richtiger Mann braucht seine Mutter mehr als seine Partnerin. Auf diese Weise begreift er rechtzeitig, dass die Unterstützung, die er von seiner Mutter erhält – Kleidung, Obdach, eine Ausbildung, Geborgenheit – irgendwann ein Ende haben muss, wenn er ein Mann geworden ist; und dass er nur dann eine echte, liebevolle, dauerhafte Beziehung mit einer Frau führen kann, wenn er die sprichwörtliche Nabelschnur durchschneidet, um einer neuen Familie Leben einzuhauchen – seiner eigenen Familie.


    All das brauchen Sie ihm nur zu sagen.


    Erklären Sie ihm ohne Umschweife: »Ich brauche dich hier zu Hause als Beschützer und Versorger, damit du uns Geborgenheit schenkst und mir hilfst, die Kinder großzuziehen. Du sollst deinem Sohn ein gutes Beispiel geben, damit er sieht, wie ein richtiger Mann sich verhält. Und du musst auch für deine Tochter ein gutes Beispiel sein, damit sie weiß, wie ein richtiger Mann aussieht, und eines Tages selbst den passenden Partner finden kann. Ich brauche dich als Familienoberhaupt.«


    Wenn Sie Ihrem Partner die Sache auf diese Weise klarmachen, werden Ihre Ansprüche und Erwartungen ihm garantiert wichtiger sein als die seiner Mutter.
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    Aus der männlichen Perspektive liegt die Antwort auf die Frage: »Warum gehen Männer fremd?«, klar auf der Hand. Für Frauen ist die Sache leider nicht so einfach. So gut oder vernünftig die Gründe dafür auch sein mögen – wir Männer wissen genau, dass eine Frau nie sagen wird: »Aha! Jetzt verstehe ich es!«, wenn man ihr einen davon nennt. Es gibt weder Worte noch Experten, die diese knifflige Angelegenheit so plausibel darstellen und formulieren können, dass eine Frau sie akzeptiert. Antworten auf diese 100 000-Euro-Frage hören sich leider immer so an, als seien sie nur 10 Euro wert.


    Für eine Frau – zumindest für die meisten Frauen – ist Fremdgehen undenkbar und (auf den ersten Blick) auch unverzeihlich. Frauen können nun einmal nicht verstehen, warum Männer untreu sind, und geben sich auch gar keine Mühe, so zu tun, als verstünden sie es. Eine Frau denkt: Wenn ich ihm gesagt habe, dass ich ihn liebe; wenn ich ihm mein Herz, meine Seele, meinen Körper und meine ganze Zeit schenke; wenn ich mit ihm zusammenlebe, alle Rechnungen gemeinsam mit ihm bezahle, seine Wäsche wasche, ihm das Essen koche und seine Kinder zur Welt gebracht habe; wenn ich ihm vor Gott, dem Pfarrer, meiner Mutter und all unseren gemeinsamen besten Freunden mit Begeisterung mein Jawort gegeben habe, dann könnte er doch wenigstens das respektieren, was mir am heiligsten ist: den Treueschwur. Von mir aus darf er lügen (zumindest ab und zu), seine Mitwirkungspflicht im Haushalt und bei der Kindererziehung vernachlässigen, sich mehr um seine Freunde und um seine Mutter kümmern als um mich, in der Erfüllung seiner ehelichen Pflichten auf ein trauriges Mittelmaß absinken – ja sogar den Namen des Herrn unnötig gebrauchen, während ich wieder einmal allein in die Kirche gehe.


    Aber wenn ein Mann einen Seitensprung begeht, dann ist garantiert die Hölle los.


    Frauen können sich mit vielem abfinden – aber nicht mit einem Mann, der fremdgeht.


    Uns Männern ist das durchaus klar. Wir wissen, wie hoch das Risiko ist; wir können uns ausrechnen, wie groß der Schaden sein wird, wenn wir erwischt werden; und wir wissen auch, dass es uns übermenschliche Anstrengungen kosten wird, wieder Gnade vor den Augen der Frau zu finden, die wir betrogen haben – und vor den Augen ihrer Mutter, ihrer Freunde und aller anderen Leute, die an ihrem Leben Anteil genommen haben, während sie sich langsam und mühevoll von diesem vernichtenden Schicksalsschlag erholt.


    Trotzdem tun wir es immer wieder.


    Warum?


    Ich möchte das Verhalten untreuer Männer hier nicht rechtfertigen. Ich will nur versuchen, Ihnen zu erklären, warum manche Männer nebenbei etwas mit einer anderen Frau anfangen – und was Sie tun können, um das Risiko, dass Ihr Mann auch auf so eine Idee kommt, möglichst gering zu halten.


    Männer gehen fremd, weil …


    ... sie es können.


    Man kann es drehen und wenden, wie man will: Für einen Mann ist Sex nun einmal etwas anderes als für eine Frau. Für viele Frauen ist der Geschlechtsverkehr etwas Emotionales – ein Akt der Liebe. Und das ist ja auch völlig verständlich, wenn man die physischen Gegebenheiten des Geschlechtsakts betrachtet: Sie müssen sich hinlegen und einen »Fremdkörper« in sich eindringen lassen. Und man hat Ihnen Ihr Leben lang beigebracht, diese äußerste Intimität nur dann zuzulassen, wenn ein Mann Ihnen wirklich etwas bedeutet.


    Für Männer dagegen hat Sex nicht unbedingt eine Bedeutung und muss auch gar nichts mit Gefühlen zu tun haben. Für einen Mann ist es leicht – sehr leicht –, Sex mit einer Frau zu haben und dann einfach nach Hause zu gehen, sich die Hände mit Wasser und Seife zu waschen und so weiterzuleben, als sei nichts geschehen. Für uns Männer kann Sex ein rein physischer Akt sein, der mit Liebe nicht das Geringste zu tun hat. Eine »besorgte« Zuhörerin schrieb uns folgenden Brief:


    Bei einem Gespräch mit meinem Mann, mit dem ich seit 20 Jahren verheiratet bin, fragte ich ihn, ob er wirklich damit zufrieden wäre, immer nur mit mir Sex zu haben und mit keiner anderen Frau. Daraufhin zögerte er so lange, dass ich genau wusste, wie seine Antwort lauten würde. Dann erklärte er mir, dass er mich liebe und mich niemals verletzen würde; aber wenn ich ihm die Erlaubnis gäbe, mit anderen Frauen zu schlafen, ohne eine Beziehung mit ihnen einzugehen, würde er es tun. Seit er älter sei, frage er sich nämlich manchmal, ob er sexuell überhaupt noch attraktiv sei; und die Aufmerksamkeit einer jüngeren Frau würde sein Selbstbewusstsein stärken. Dann fragte er mich, ob ich bereit sei, ihm Sex mit anderen Frauen zu erlauben, wenn er verspreche, diesen Frauen von vornherein klarzumachen, dass er nur am Sex interessiert sei und nicht an einer Beziehung. Er erbot sich sogar, mir alle Fragen zu diesen sexuellen Begegnungen zu beantworten, falls ich welche hätte; und wenn ich nichts darüber wissen wolle, würde er es eben einfach tun, ohne mir hinterher zu erzählen, was passiert sei und wann. Offensichtlich ist Monogamie für meinen Mann ein Problem. Soll ich ihm erlauben, mit anderen Frauen zu schlafen, damit er nicht womöglich heimlich fremdgeht? Kann ich irgendetwas tun, um seine Einstellung zu ändern – und wenn ja, was?


    Die Antwort auf diese Frage lautet leider: Nicht viel. Ein Mann kann seine Frau, seine Kinder, sein Zuhause und das Leben, das die beiden sich gemeinsam aufgebaut haben, von ganzem Herzen lieben, eine fantastische sexuelle Beziehung zu seiner Frau haben und trotzdem gleichzeitig auch noch mit einer anderen Frau ins Bett steigen, ohne sich irgendetwas dabei zu denken – einfach deshalb, weil der Geschlechtsakt mit der anderen Frau ihm nichts bedeutet. Vielleicht fühlt er sich dabei physisch gut; doch mit seinem Herzen, mit seinen Gefühlen ist er zu Hause bei seiner »richtigen« Frau. Das ist die Frau, zu der er sich bekennt, für die er sorgt und die er beschützt.


    Und nun stellen Sie sich mit dieser Information im Hinterkopf einmal die Situation eines Mannes in einer hohen beruflichen Position vor, dessen Frau einem ähnlich hochkarätigen, anspruchsvollen Beruf nachgeht. Natürlich kann ich nicht wissen, was sich zu Hause bei diesem Ehepaar hinter verschlossenen Türen abspielt. Allen Berichten zufolge sind die beiden vielleicht absolut glücklich miteinander, lieben und unterstützen sich gegenseitig und halten große Stücke aufeinander. Aber vielleicht muss die Frau aus beruflichen Gründen öfter verreisen; und der Mann bleibt währenddessen zu Hause, kümmert sich um den Haushalt, versorgt die Kinder und geht gleichzeitig auch noch seinem eigenen anstrengenden Beruf nach, und das wochenlang – ohne wenigstens ab und zu heißen Telefonsex mit seiner Frau zu haben, um diese lange Zeit ohne Sex einigermaßen erträglich zu machen. Glauben Sie mir: In so einer Situation hätten viele Männer kein schlechtes Gewissen dabei, sich das, was sie brauchen, woanders zu holen. Denn kein Mann kann lange ohne Sex auskommen. Das bedeutet nicht, dass er seine Frau nicht liebt. Aber er ist allein zu Hause, kommt nach einem aufreibenden Arbeitstag erschöpft nach Hause, kocht das Essen, fährt die Kinder mit dem Auto zu ihren verschiedenen Terminen und prüft ihre Hausaufgaben. Dieser Mann ist total gestresst, und irgendwann überlegt er sich vielleicht: Heute Abend gehe ich in eine Bar oder sonst irgendwo hin und suche mir eine Frau, die mich ein bisschen verwöhnt; und dann komme ich wieder nach Hause, arbeite und versorge die Kinder, bis die Frau, die ich wirklich liebe, zu mir zurückkommt.


    Für Sie ist so etwas vielleicht schwer zu verkraften; aber für einen Mann ist es durchaus plausibel. Schließlich muss er irgendetwas tun, um diesen Stress besser zu überstehen; und da er von Ihnen im Augenblick sowieso keinen Sex zu erwarten hat, holt er ihn sich eben woanders. Für Sie ist das Betrug. Für Männer ist es nur eine Art, sich ein bisschen zu entspannen, vor allem, wenn …


    ... sie glauben, ungestraft davonzukommen.


    Natürlich ist jeder Mann sich über das Risiko im Klaren, eventuell beim Fremdgehen erwischt zu werden. Doch meistens lassen Männer sich in dem Vertrauen auf eine Affäre ein, ungestraft davonzukommen; außerdem sind sie ziemlich sicher, sich irgendwie herausreden zu können, falls ihre Frau doch dahinterkommen sollte. In einem der Witze, den ich meinem Publikum einmal erzählte, treibt ein solcher Mann seine Lügengeschichte gnadenlos bis zum Äußersten: »Mir ist es egal, ob es ein Foto gibt, das meinen Arsch in der Missionarsstellung zeigt und bei dem meine Sozialversicherungsnummer auf der linken Arschbacke aufgedruckt ist – ich würde meiner Frau trotzdem immer noch sagen: ›Das war ich nicht – keine Ahnung, wer da mit meiner Sozialversicherungsnummer auf der Arschbacke rumläuft und genau die gleichen Schuhe anhat wie ich. Ich war es jedenfalls nicht!‹«


    Aber das ist schließlich nur ein Witz – den meisten Männern ist ganz und gar nicht zum Lachen zumute, wenn sie bei einem Seitensprung erwischt werden. Ein Mann, der fremdgeht, hat sich wahrscheinlich in Gedanken genau ausgerechnet, welcher Schaden entstehen könnte, wenn die Sache auffliegt – er hat sich den möglichen Verlust der Frau, die er liebt, seiner Kinder, seines Zuhauses und seines inneren Friedens vor Augen gehalten –, und ihm ist klar geworden, dass das ein vernichtender Schlag für ihn wäre, denn damit würde er von einem Tag auf den anderen alles verlieren, was ihm etwas bedeutet. Wir alle kennen den Spruch: »Die Hölle selbst kann nicht wüten wie eine verschmähte Frau.« Ein Mann kann sich viel lebhafter vorstellen, wie so etwas abläuft, als eine Frau – wir wissen genau, dass die Hölle auf uns zukommt, wenn wir erwischt werden.


    Trotzdem glauben Männer nicht daran, dass ihre Frau ihnen auf die Schliche kommen könnte. Im Grunde halten wir uns für ziemlich schlau, und wir geben uns ja auch große Mühe, unsere Untreue vor ihr zu verbergen – immer in dem Gedanken: Was sie nicht weiß, macht sie nicht heiß. Wir verlassen uns darauf, dass ihr Wunsch, eine Beziehung mit uns zu führen, stärker ins Gewicht fällt als alles, was ihr möglicherweise verdächtig vorkommen könnte. Denn wir wissen, dass sie sich große Mühe geben wird, sich ihr Misstrauen wieder auszureden – dass es ihr wichtiger ist, in all unserer Unvollkommenheit mit uns zusammen zu sein, als uns zu verlassen und wieder ganz allein dazustehen. Zumindest hoffen wir das. Und am Anfang tut sie das wahrscheinlich auch. Doch in dem Augenblick, in dem ihr Misstrauen sich nicht mehr unterdrücken lässt und sie uns ins Kreuzverhör nimmt, werden wir lügen und alles abstreiten.


    Zumindest dann, wenn uns wirklich etwas an ihr liegt.


    Wenn nicht – wenn ein Mann das Gefühl hat, dass eine Frau nicht in seine Zukunftspläne hineinpasst –, wird er sich gar nicht erst die Mühe machen, sich herauszureden und seinen Seitensprung zu vertuschen. Er wird ihr einfach erklären, dass er mit einer anderen Frau ins Bett gegangen ist, weil …


    ... er bisher noch nicht der Mann ist, der er gern sein möchte, oder noch nicht herausgefunden hat, was für eine Frau er sich wirklich wünscht.


    Vielleicht halten Sie das für eine faule Ausrede; aber es stimmt wirklich. Das liegt daran, dass Männer sich miteinander vergleichen: Wie ich Ihnen bereits erklärt habe, definieren wir Männer uns darüber, wer wir sind, was wir machen und wie viel wir verdienen. Und wenn wir es noch nicht so weit gebracht haben, wie wir gerne möchten, passt das Zusammenleben mit einer Frau auch nicht in unsere Pläne; vorher müssen wir erst einmal reife, auf eigenen Füßen stehende, gut situierte Männer werden. Sie haben bestimmt schon viele Männer kennengelernt, die sagen: »Sobald ich finanziell abgesichert bin, werde ich über eine feste Beziehung nachdenken«, oder: »Ich muss erst mal befördert werden, ehe ich mit einer Frau zusammenziehe und eine Familie gründe.« Vielleicht hatten Sie sogar schon einmal eine Beziehung mit so einem Mann. Er ist immer noch damit beschäftigt, etwas aus sich zu machen; und solange er dieses Ziel nicht erreicht hat, passt eine feste Beziehung nicht in seine Pläne. Er sagt sich, dass er einfach keine Zeit dafür hat – es stellt vorläufig noch keine Priorität für ihn dar. Also wird er weiterhin heimlich, still und leise anderen Frauen nachstellen.


    Das kann Ihnen sogar dann passieren, wenn Sie schon mit diesem Mann verheiratet sind und Kinder miteinander haben. Ein reifer Mann, der bereits herausgefunden hat, wer er ist, und glücklich damit ist, was er beruflich macht und wie viel er verdient, hat sein Leben höchstwahrscheinlich im Griff; er ist der Mann geworden, der er immer sein wollte, und hat seine Prioritäten in folgende Reihenfolge gebracht: Gott, Familie, Ausbildung, Geschäft – und danach alles andere. Aber wenn die Familie für ihn nicht an zweiter Stelle kommt, wird es garantiert irgendwann Probleme geben; denn dann wird er sich seinen Prioritäten widmen, und zwar in der Reihenfolge, in der sie für ihn kommen. Selbst wenn er Ihnen schon sein Jawort gegeben, Ihre gemeinsamen Babys im Arm gewiegt und alles getan hat, was von einem Mann erwartet wird, um seine Familie zu beschützen und zu versorgen – wenn dieser Mann beschlossen hat, dass es für ihn wichtiger ist, sein Leben lang auf die Jagd zu gehen, hat das für ihn die oberste Priorität; und dann wird er Ihren Ansprüchen an einen treuen Mann nicht gerecht werden können. Er wird es Ihnen nicht gerade unter die Nase reiben, wenn er fremdgeht, und er wird auch alles dafür tun, sich sein Glück mit Ihnen zu bewahren; aber er wird doch immer wieder mal einen kleinen Seitensprung riskieren – der natürlich absolut nichts mit Ihnen zu tun hat.


    Ich habe einen Freund, der erfolgreich ist, eine Menge Geld hat, eine wunderbare Familie – also eigentlich das ideale Leben. Doch eines Abends, als wir gemütlich mit ein paar Freunden zusammensaßen und uns gegenseitig erzählten, wie glücklich wir mit all dem waren, was wir im Leben erreicht hatten, verkündete mein Freund mit einem listigen Lächeln: »Ich liebe meine Frau; aber ich hab trotzdem noch was nebenher laufen.« Natürlich waren wir alle sehr erstaunt darüber; aber wir akzeptierten es, weil wir wussten, dass dieser Mann in seinem Leben noch nicht die richtigen Prioritäten gesetzt hat und sich von uns auch durch nichts dazu bewegen lässt. Er weiß genau: Wenn ich meine Frau betrüge, stelle ich etwas anderes über Gott und meine Familie. Aber schließlich ist er der Einzige, der sein Leben in Ordnung bringen kann. Solange so ein Mann noch jung ist, kann es sein, dass das Problem sich von selber löst, sobald er eine gewisse innere Reife erlangt hat. Schließlich sagen wir alten Hasen ja immer, dass Erfahrung etwas ungeheuer Wertvolles ist – nur schade, dass wir sie mit unserer Jugend bezahlen müssen! Natürlich gehen innere Reife und Alter Hand in Hand; aber die Umstände spielen auch eine gewisse Rolle: Wenn einem Mann spirituelle Dinge wichtig sind und er eine Beziehung zu Gott hat, reift er innerlich schneller, weil er aufgrund seines Glaubens strengere Moralvorstellungen hat. Dank dieser Moralvorstellungen kommt für ihn die Familie automatisch gleich nach Gott – weil seine Religiosität ihn zu einer solchen Einstellung verpflichtet. Also wird er es zu seiner obersten Priorität erheben, eine Frau zu finden, die sein Leben vervollständigt und die Mutter seiner Kinder werden kann.


    Manchmal nehmen Männer aber auch Vernunft an, ohne dass Gott in ihrem Leben eine Rolle spielt. Ein Kumpel von mir hatte alle möglichen Freundinnen, die alles Mögliche mit ihm anstellten und für ihn taten; doch irgendwann war er trotzdem so weit, zu sagen: »Mann, ich habe alle diese Frauen, von denen ich alles haben kann; aber ich bin trotzdem nicht glücklich. Mir fehlt einfach der innere Friede. Irgendwie habe ich das Gefühl, mein Leben nicht richtig im Griff zu haben.« Von diesem Augenblick an beschloss er, die Frauen nicht mehr so zu behandeln, wie er es bisher getan hatte, und sich endlich das aufzubauen, wonach er sich inzwischen sehnte: eine Familie. Von da an war es mit seiner Schürzenjägerei ein für alle Mal vorbei. Das bedeutet nicht, dass seine Seele jetzt schon gerettet ist. Dieser Mann hatte keine überwältigende Gotteserfahrung, und er ist auch nicht Priester geworden. Er hat einfach nur beschlossen, dass er jetzt etwas anderes tun musste, um sein Glück im Leben zu finden; und dieses Glück konnte er nur mit einer – wohlgemerkt: einer – ganz besonderen Frau finden.


    Wenn ein Mann dieses Lebensglück findet, ist das Risiko, dass er fremdgeht, sehr gering. Es sei denn …


    ... im Bett läuft es mit seiner Frau nicht mehr so wie früher.


    Ja, Sie haben richtig gehört: Es könnte auch etwas mit Ihnen zu tun haben. Vielleicht hat Ihr Mann oder Freund das Gefühl, dass es in Ihrer Beziehung nicht mehr so richtig knistert, dass Sie ihn nicht mehr so sehr antörnen – und dass Sie sexuell nicht mehr so oft die Initiative ergreifen wie damals, als Sie sich ineinander verliebt haben. Sie wissen ja, wie das geht: Man gewöhnt sich aneinander, bekommt Kinder, kauft ein Haus – und dann reibt man sich in der ständigen Hetze des Familienalltags auf: Rechnungen bezahlen, die Kinder großziehen, zur Arbeit gehen ... Und irgendwann hat die Frau, die sich früher immer so sexy angezogen und auch sonst noch eine ganze Menge getan hat, damit Ihre Beziehung aufregend bleibt, kein Interesse mehr an all diesen Dingen. Ihr Sexleben wird immer langweiliger; wenn sie in ihrem hübschen Rock, ihren hochhackigen Schuhen und mit ihrem perfekten Make-up von der Arbeit nach Hause kommt, ist sie so erschöpft, dass sie praktisch schon an der Haustür zusammenbricht. Und nach einem langen Arbeitstag und der anschließenden Hausarbeit kommt sie mit einem Turban, unter dem sich ihre Lockenwickler verbergen, zu Ihnen ins Bett gekrochen, ist todmüde und gerät wahrscheinlich schon in Panik, wenn Sie es auch nur wagen, ihr einen verführerischen Blick zuzuwerfen.


    Mit anderen Worten: Ihr Liebesleben ist kalter Kaffee – nur noch reine Routine. Und Ihr Mann vermisst die Funken, die früher zwischen Ihnen hin- und hergeflogen sind. Sie haben sich verändert. (Natürlich weiß er, dass auch er sich verändert hat; aber wir reden jetzt nicht über ihn, sondern über Sie …) Vielleicht hat er auch das Gefühl, dass Sie ihn nicht mehr so sehr zu schätzen wissen wie früher. Sie bedanken sich nicht mehr so oft bei ihm, wenn er etwas für Sie tut, und es gibt auch viel Streit – manchmal von morgens bis abends. Ihr Zusammenleben ist einfach nicht mehr das, was es einmal war. Und wenn ein Mann zu Hause nicht das bekommt, was er früher gewohnt war, ist die Gefahr größer, dass er es sich woanders sucht. Denn er weiß:


    Es gibt immer irgendeine Frau, mit der er Sie betrügen kann.


    Das ist die schlichte Wahrheit, der keine Frau ins Auge sehen will. Wenn jede Frau sagen würde: »Ich kann nicht mit dir ins Bett gehen; schließlich bist du ein verheirateter Mann« – wie viele in die Brüche gegangene Ehen und Beziehungen würden dann wohl jetzt noch bestehen? Ihr Partner kann Sie nur deshalb betrügen, weil so viele Frauen bereit sind, mit einem Mann ins Bett zu gehen, der schon anderweitig gebunden ist. Natürlich führen Männer eine Frau manchmal auch hinters Licht und sagen ihr nicht, dass sie bereits in festen Händen sind. Doch in den meisten Fällen wissen diese Frauen, dass der Mann, mit dem sie schlafen, verheiratet ist. Das sind die Frauen, die keine Ansprüche stellen, Männern keine Verhaltensmaßstäbe setzen und große Probleme mit ihrem Selbstwertgefühl haben. Nur solche Frauen sind bereit, mit einem Mann ins Bett zu gehen, der nicht frei ist; und so eine Frau lässt sich auch sehr leicht selbst betrügen. Wenn diese Frauen sich endlich entschließen könnten, den Teufelskreis des Fremdgehens zu durchbrechen, indem sie dieses Spiel einfach nicht mehr mitmachen, würden viel weniger Männer ihre Frauen betrügen. Und dazu müssten sie nur das tun, was ich in diesem Buch empfehle: sich über ihre Ansprüche und Verhaltensstandards klar werden, sie den Männern vermitteln und sich dann auch daran halten (siehe Kapitel 9). Sie müssten sich Mühe geben, den Mann, mit dem sie es zu tun haben, wirklich kennenzulernen, indem sie ihm fünf wichtige Fragen stellen, auf die sie unbedingt eine Antwort brauchen, um in ihrer Beziehung weiterzukommen (siehe Kapitel 10), und die 90-Tage-Regel befolgen (siehe Kapitel 11). Und das Gleiche müssten sie auch all ihren Töchtern beibringen. Denn wenn Sie diesen Teufelskreis nicht durchbrechen, wird es immer wieder Männer geben, die fremdgehen.


    Ich habe Ihnen hier die Hauptgründe genannt, warum ein Mann einer Frau untreu wird; aber natürlich gibt es noch viel, viel mehr Gründe dafür. Ein Mann wird immer gute Entschuldigungen finden, um sein Fehlverhalten zu rechtfertigen; und diese Ausreden variieren von Mann zu Mann und von Partnerin zu Partnerin. Doch unabhängig von all diesen Gründen weiß er genauso gut wie Sie: Es ist nicht richtig, eine feste Beziehung zu einem anderen Menschen einzugehen, diesem Menschen Treue zu schwören und sein Versprechen dann zu brechen – vor allem, wenn Treue zu den absoluten Bedingungen gehört, die die Partnerin diesem Mann gestellt hat. Frauen können noch so lange hin und her überlegen und alle möglichen Mängel und Fehler bei sich selbst finden – »Ich habe es einfach nicht richtig angestellt«, »Ich war nicht gut genug«, »Ich habe ihn nicht so geliebt, wie ich sollte«, oder: »Die andere Frau war eben attraktiver als ich« –, aber das ändert alles nichts an der Tatsache, dass er nicht das Recht hatte, sie zu betrügen. Daher sollte eine Frau sich nie die Schuld daran geben, wenn ihr Mann fremdgeht. Denn es kann sehr lähmend sein, wenn man sich mit solchen Selbstvorwürfen belastet – und vielleicht hindert es Sie daran, bei Ihrer nächsten Begegnung mit einem Mann wirklich zu Hochform aufzulaufen. Man kann nicht vorwärts fahren, wenn man ständig in den Rückspiegel schaut.


    Wenn Sie einmal einen Partner hatten, der fremdging, können Sie nämlich dafür sorgen, dass Ihnen das in Zukunft nicht mehr so oft passiert. Und zwar, indem Sie einfach die Messlatte Ihrer Ansprüche an Männer höherschrauben. Sie besitzen viel mehr Macht, das Geschehen zu beeinflussen, als Sie glauben: Sie haben zum Beispiel Ihre Überzeugungsgabe, Ihre Intuition und Ihre Verhaltensmaßstäbe, die Sie Männern auferlegen können, um sich zu schützen. Wenn Sie einem Mann von vornherein klarmachen, dass Sie eine ganze Menge tolerieren, aber keine Untreue, dann weiß er gleich von Anfang an: Sobald ich einmal von meinem gemeinsamen Weg mit dieser Frau abweiche, gibt es kein Zurück mehr. Und wenn er trotzdem sein Versprechen bricht und einen Seitensprung riskiert? Dann müssen Sie ernst machen und ihn verlassen. Wenn Sie herausfinden, dass Ihr Mann Sie betrogen hat, können Sie ihn nicht einfach nur zur Rede stellen und trotzdem bei ihm bleiben – ihm aber in Zukunft auf Schritt und Tritt misstrauen und bei jeder Gelegenheit an ihm herumnörgeln. Denn das würde bedeuten, dass Sie ihm in Wirklichkeit gar nicht verziehen haben; und mit so einem Verhalten schaffen Sie den idealen Nährboden für den nächsten Seitensprung. Sie müssen diesen Mann also entweder verlassen oder es wirklich über sich bringen, ihm zu verzeihen und einen weiteren gemeinsamen Weg mit ihm zu finden.


    Manchmal muss ein Mann etwas erst verlieren oder zumindest beinahe verlieren, um es richtig schätzen zu können. Manche Männer betrügen ihre Frauen einfach nur deshalb, weil sie nie dafür bestraft worden sind. Aber wenn ein Mann, der Sie hintergangen hat, sieht, dass Sie wirklich drauf und dran sind, ihn zu verlassen, und Sie ihm wichtig sind, dann ist er in diesem Augenblick sehr verwundbar und am Ende vielleicht doch bereit, etwas aus seinem Fehler zu lernen. Und falls es ihm gelingt, Sie zurückzugewinnen, wird er in Zukunft garantiert nicht mehr vom geraden Weg der Tugend abweichen; schließlich hätte er um ein Haar seine Frau und seine Familie verloren und will so etwas nicht noch einmal erleben. Das heißt, dass er jetzt fast alles tun wird, um wieder Gnade vor Ihren Augen zu finden. Er wird sich große Mühe geben, Ihr Vertrauen wiederzugewinnen, und alle Ihre Ansprüche erfüllen. Wenn das bedeutet, dass er abends um eine bestimmte Uhrzeit zu Hause sein muss, dass er Sie anrufen muss, falls er sich einmal verspätet, dass er Ihnen jede Woche Blumen mitbringen und einen Babysitter engagieren muss, damit Sie am Donnerstag Ihren freien Abend genießen können, dass er jeden Sonntag mit Ihnen in die Kirche gehen, ja vielleicht sogar einen Psychologen oder Eheberater konsultieren und dort die ganze schmutzige Wäsche Ihrer Ehekrise waschen muss, bis Sie ihm wirklich glauben, dass er sich geändert hat, dann wird er es tun. Wenn er seine Strafe bekommt und sich sagt: »Beinahe hätte ich alles verloren, was mir lieb und teuer ist«, kann es durchaus sein, dass er als geläuterter Mann aus dieser Sache hervorgeht.


    Natürlich wird es für Sie trotzdem nicht leicht sein, ihm zu verzeihen und wieder Vertrauen zu ihm zu haben. Aber mit der Zeit gelingt es ihm vielleicht doch, Ihr Vertrauen zurückzugewinnen, und möglicherweise wird er auch bereit sein, dieses Problem gemeinsam mit Ihnen aufzuarbeiten. Natürlich wird es ihm nicht gefallen, wenn Sie ihn immer wieder fragen, wo er gewesen ist; er wird es auch hassen, so lange auf Sex verzichten zu müssen, bis Sie Ihren Zorn über seinen Seitensprung überwunden haben; und es wird ihm erst recht zuwider sein, mit Ihnen zum Psychologen oder Eheberater zu gehen. Aber tief innerlich wird er wissen, dass er das alles tun muss, um den Weg zu Ihrem Herzen zurückzufinden. Schließlich weiß er, dass er an diesem ganzen Schlamassel schuld ist; und er begreift die Konsequenzen seines Tuns viel besser, als Sie glauben. Uns Männern ist durchaus klar, dass ein Vergehen bestraft werden muss – und wir wissen, dass es die Hölle sein wird. Ich weiß das, denn ich habe es selbst schon erlebt. Viele Männer haben so etwas schon einmal durchgemacht. Jeder beruflich erfolgreiche oder einflussreiche Mann geht irgendwann einmal fremd – jedenfalls habe ich noch keinen kennengelernt, dem das nicht schon einmal passiert wäre. Aber ich kenne auch durchaus erfolgreiche Männer, die aus ihrem Fehler etwas gelernt haben und doch noch gute Familienväter geworden sind. Das lernt jeder Mann früher oder später. Ich habe es zumindest gelernt; inzwischen trage ich nach Feierabend meinen Hintern nach Hause. Allerdings hat es auch eine Weile gedauert, bis ich so weit gekommen bin. Und wissen Sie was? Ich kenne eine ganze Menge solcher Männer – Entertainer, Fußballer, Topmanager –, die hinterher die besten Ehemänner und Väter geworden sind, einfach weil sie ihre Prioritäten in die richtige Reihenfolge gebracht haben: Zuerst kommt Gott, dann die Familie, dann die Ausbildung und dann das Geschäft. Und auch ihre Frauen sind dadurch bessere Partnerinnen geworden, denn sie haben sich Mühe gegeben, wieder ein bisschen von dem früheren Zauber in ihre Beziehung hineinzubringen. Zum Beispiel könnte eine Frau, wenn sie abends nach Hause kommt, darauf verzichten, ihre hochhackigen Schuhe auszuziehen und in die nächste Ecke zu schleudern; stattdessen könnte sie sie anbehalten und ihm ins Ohr flüstern, ob er nicht Lust hat, vor dem Abendessen noch zu einem kleinen Imbiss ins Schlafzimmer zu kommen. Oder einfach nur ein bisschen mehr lächeln, sich ein bisschen spontaner verhalten und ihm öfter einmal das Gefühl geben, dass er mit einer glücklichen Frau verheiratet ist. Mit einem Wort: Sie sollte ihren Mann wieder mehr zu schätzen wissen und ihm das auch zeigen.


    So ist es einem guten Freund von mir ergangen: Seine Frau fand heraus, dass er eine Freundin hatte, und verließ ihn – sie zog zu ihrer Mutter zurück und nahm ihren gemeinsamen Sohn mit. Dude war verzweifelt. Vor Kummer nahm er immer mehr ab. Wenn wir ihn zu irgendeiner gemeinsamen Unternehmung animieren wollten – »Komm, wir wollen uns einen netten Abend machen!« –, sagte er immer nur: »Ich hab keine Lust.« Wir boten ihm sogar an, ihn zu der Frau zu fahren, mit der er eine Affäre gehabt hatte, in der Hoffnung, dass der Sex mit ihr ihn ein bisschen aufmuntern würde; aber er beharrte: »Die Sache ist zu Ende. Ich habe meine Ehe ruiniert, ich sehe meinen Sohn nicht mehr – die beiden Menschen, die mir am meisten bedeuteten, sind nicht mehr da. Und ich möchte sie wieder zurückhaben.«


    Es dauerte anderthalb Jahre, bis er seine Frau überzeugt hatte, zu ihm zurückzukehren. Natürlich weiß ich nicht, was sich bei den beiden jetzt hinter geschlossenen Türen abspielt, aber eines kann ich Ihnen versichern: Diese Frau hat inzwischen den idealen Ehemann. Jeder andere verheiratete Mann könnte sich ein Beispiel an ihm nehmen. Aber dieser Freund von mir musste zunächst einmal zwei Erfahrungen machen: Erstens musste er herausfinden, was ihm im Leben wirklich wichtig war und was für ein Gefühl es ist, das zu verlieren; und zweitens musste ihm klar werden, dass er seine Prioritäten neu ordnen sollte: An erster Stelle kommt Gott, an zweiter Stelle die Familie. Und dieser Mann geht jetzt tatsächlich jeden Abend pünktlich nach Hause. Er verdient gut, ist sehr glücklich, und seine Familie hat keinen Grund mehr, sich Sorgen zu machen. Ich habe selbst gehört, wie seine Frau sagte: »Mein Mann ist wie ausgewechselt.« Inzwischen sind die beiden seit 33 Jahren glücklich miteinander verheiratet.
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    Es gibt ein paar Dinge, die Sie über meine Frau Marjorie wissen sollten: Sie ist ungeheuer begabt und unterstützt mich, wo sie nur kann. Diese Frau ist innerlich genauso schön wie äußerlich. Sie glaubt an Gott. Sie ist unseren Kindern eine wunderbare Mutter. Sie ist intelligent und hat Klasse. Und sie liebt und respektiert mich von ganzem Herzen.


    Außerdem hat meine Frau eine ganze Reihe von Verhaltensstandards, die ich seit dem allerersten Tag unserer Bekanntschaft kenne und respektiere.


    Es begann bei einer meiner Shows in Memphis. Sie kam zusammen mit einer anderen attraktiven Frau in den Saal, und ich konnte einfach nicht anders – ich unterbrach mich mitten in dem Witz, den ich gerade erzählte, und sagte zu ihr: »Entschuldigen Sie bitte. Ich weiß, dass Sie mich nicht kennen; aber eines Tages werde ich Sie heiraten.« Sie lachte und sagte: »Sie haben doch keine Ahnung, wer ich bin.« Doch das war mir ganz egal, und das sagte ich ihr auch. Ich wusste schon damals, dass wir eines Tages miteinander verheiratet sein würden. (Zumindest hoffte ich es …)


    Vielleicht wusste sie es auch, oder zumindest muss ich ihr wohl ganz gut gefallen haben; denn obwohl sie an jenem Abend, an dem ich sie über meine Heiratspläne informierte, wieder verschwand, besuchte sie zwei Abende später eine andere Show von mir; und diesmal bat ich sie, hinterher noch zu mir in die Garderobe zu kommen, damit wir uns ein bisschen unterhalten konnten. Sie war einverstanden, und wir wurden schnell Freunde und waren sogar eine Zeit lang ein Paar. Doch irgendwann trennten sich unsere Wege. Trotzdem erinnerten Marjorie und ich uns stets an die Freundschaft, die uns damals verbunden hatte, und ab und zu riefen wir uns auch gegenseitig an.


    Schließlich fanden wir uns wieder, gingen ein paarmal miteinander aus, und es entwickelte sich rasch eine feste Beziehung zwischen uns; denn uns beiden war klar, was für eine wunderbare Chance wir damals verpasst hatten, und wir wollten nicht noch einmal den gleichen Fehler begehen. Doch obwohl ich genau wusste, dass ich in diese Frau verliebt war und sie mich auch liebte, hatte ich trotzdem immer noch Kontakt zu ein paar Freundinnen, die ich nach meiner Scheidung kennengelernt hatte.


    Eines Abends, als Marjorie mich am Wochenende des Valentinstags in New York besuchte, rief eine dieser Freundinnen mich auf meinem Handy an. Ich sagte nicht viel – begrüßte sie nur mit »Hallo« und erklärte ihr, dass wir uns ein anderes Mal unterhalten könnten und dass ich bei ihr vorbeischauen würde, wenn ich wieder einmal in ihre Stadt kam. Dann hängte ich auf. Ich hatte nicht einmal das Gefühl, dass Marjorie unser Gespräch mitgehört hatte – zumindest verhielt sie sich nicht so. Aber ich hätte es besser wissen sollen. Wenn es darauf ankommt, stellt sie ihre Ohren immer auf Radar – ihr entgeht absolut nichts. Und tatsächlich: Als ich in jener Nacht gegen drei Uhr aufstand, um auf die Toilette zu gehen, stand Marjorie im Pelzmantel und mit ihrem Koffer in der Hand im Flur. Sie war drauf und dran, mich zu verlassen – uns zu verlassen.


    »Wo willst du hin?«, fragte ich sie. Und ihre Antwort machte mir augenblicklich – mitten in der Nacht, mitten auf diesem Flur – klar, dass sie die richtige Frau für mich war.


    »Ich bin kein Sexobjekt, und ich will auch nicht nur eine von vielen sein«, erklärte sie mir sachlich und unverblümt, den Koffer immer noch in der Hand. »Ich glaube nicht, dass du bereit dafür bist, was ich einem Mann zu bieten habe. Ich habe meine Kinder, ich führe ein gutes Leben, und ich wünsche mir einen Mann, der meine Familie vervollständigt. Falls du das auch willst – ich bin in Memphis.«


    Da fiel mir natürlich erst mal der Unterkiefer herunter. Doch nachdem ich mich von meinem ersten Schrecken erholt hatte, bat ich sie, mir noch eine Chance zu geben, nahm ihr das Gepäck ab und zerbrach mein Handy in zwei Teile. Schließlich hatte ich diese wunderschöne, intelligente, liebenswerte Frau schon einmal verloren; und keine andere Frau konnte mir und meinen Kindern so liebevoll und treu ergeben sein. Genau in diesem Augenblick wurde mir klar, dass ich keine andere wollte als sie.


    Mit anderen Worten: Ich verhielt mich von da an so, wie sie es wollte, weil sie intelligent genug gewesen war, Ansprüche zu stellen – mir Verhaltensstandards zu setzen, ohne die eine Beziehung für sie nicht funktionierte. Sie wusste, dass sie sich eine ausschließliche Zweierbeziehung wünschte – eine Partnerschaft mit einem Mann, dem etwas daran lag, ein guter, liebevoller Ehemann und Vater zu sein. Und sie wusste, dass dieser Mann außerdem auch noch treu sein, an Gott glauben und bereit sein musste, alles zu tun, um eine Familie zusammenzuhalten. Auch in kleineren Dingen stellte Marjorie Spielregeln auf: Sie machte mir zum Beispiel klar, dass sie erwartete, auf Schritt und Tritt wie eine Dame behandelt zu werden – also zum Beispiel, dass ich ihr die Autotür aufhielt und ihr am Tisch den Stuhl zurechtrückte, unseren Hochzeitstag, den Muttertag und ihren Geburtstag nicht vergaß und möglichst auch nicht allzu oft Schimpfwörter gebrauchte. Diese Regeln sind ihr wichtig, denn so möchte sie behandelt werden; und auch mir sind sie wichtig, denn daran kann ich mich orientieren, und so weiß ich immer genau, was ich tun muss, um sie zufriedenzustellen. Denn schließlich weiß jedes Kind: Wenn Mama glücklich ist, dann sind alle glücklich. Und deshalb besteht mein ganzes Sinnen und Trachten darin, Marjorie glücklich zu machen.


    Aber das schaffen Männer nicht ohne Ihre Hilfe; denn wir haben keine Ahnung, was Sie sich wünschen oder brauchen, weil die Wünsche und Bedürfnisse von Frau zu Frau verschieden sind, so wie der Wind von einer Stadt zur anderen seine Richtung ändert. Männer sind ganz einfache, logisch denkende Geschöpfe: Wenn Sie uns sagen, was Ihnen gefällt und was nicht, werden wir alles tun, was wir können, um Ihre Erwartungen zu erfüllen – vor allem, wenn wir daran interessiert sind, eine feste Beziehung zu Ihnen aufzubauen. (Aber verraten Sie einem Mann nicht gleich bei der ersten Begegnung alles, was Ihnen gefällt; warum nicht, das werde ich Ihnen später noch verraten.)


    Wir Männer sind einfach nicht darauf programmiert, so etwas allein herauszufinden; deshalb sind wir heilfroh, wenn Sie uns klipp und klar sagen, was für Ansprüche Sie an uns haben. Und es ist auch wichtig, dass Sie das gleich am Anfang unserer Bekanntschaft tun, damit wir entscheiden können, ob wir dieser Herausforderung gewachsen sind – nicht erst nach zwei Wochen, nicht erst zwei Monate, nachdem wir zum ersten Mal Sex miteinander hatten, und auch nicht erst zwei Jahre, nachdem wir uns vor dem Priester und vor unseren Freunden und Familien das Jawort gegeben haben. Sie können uns auch gleich bei der ersten Begegnung darüber aufklären, während Sie an der Bar stehen und den Caipirinha trinken, den wir Ihnen gerade spendiert haben – Hauptsache, wir wissen, woran wir sind. Denn damit geben Sie uns gewissermaßen eine Landkarte in die Hand, die uns zeigt, wie wir uns benehmen sollen – und das ist uns umso wichtiger, wenn wir ehrlich an einer Beziehung mit Ihnen interessiert sind.


    Natürlich bedeutet das nicht, dass Sie, sobald ein Mann in Ihre Nähe kommt, gleich die ganze Liste Ihrer »Ich will nicht …«- und »Du darfst nicht …«-Bedingungen herunterbeten sollten. Wir legen durchaus Wert auf Etikette. Sie müssen die Sache also schon ein bisschen geschickter anstellen – das heißt, Sie sollten einem Mann klarmachen, was Ihnen in einer Beziehung wichtig ist, ohne dass er das Gefühl hat, sich eine Liste von Befehlen und Verboten anhören zu müssen. Es kommt ganz darauf an, wie Sie ihm die Sache verkaufen: Wenn Sie Ihre Spielregeln in ein nettes Gespräch verpacken und freundlich formulieren und wenn sie ihm erfüllbar erscheinen, wird er sie eher verstehen und – was noch wichtiger ist – sich auch daran halten. Also predigen Sie ihm nicht mit erhobenem Zeigefinger: »Ich akzeptiere es nicht, wenn ein Mann kein Verständnis für meine Verpflichtungen als Mutter aufbringt – wenn du ein Problem mit meinen Kindern und mit dem Rest meiner Familie hast, dann hast du auch ein Problem mit mir!« Das ist genauso unangenehm, wie wenn jemand mit dem Tonkopf quer über eine Schallplatte kratzt: Im günstigsten Fall wird er glauben, dass Sie wütend auf ihn sind; schlimmstenfalls wird er Sie für verrückt halten, und Ihre Familie vielleicht noch dazu. Wenn Sie dagegen etwas Freundliches sagen, zum Beispiel: »Weißt du, ich habe Kinder, und die sind für mich das Wichtigste im Leben; ich wurde so erzogen, dass die Familie stets an erster Stelle kommt«, dann weiß er, dass Sie eines von diesen netten Mädchen sind – liebenswürdig, verantwortungsbewusst und familienorientiert. Wenn er mit solchen Frauen nichts anzufangen weiß, wird er das Weite suchen und eine andere Frau ansprechen – vielleicht eine, die keine Ansprüche an einen Mann stellt und mehr oder weniger alles akzeptiert. Aber wenn er genauso sehr von der Wichtigkeit einer Familie überzeugt ist wie Sie, wird er sich weiter mit Ihnen unterhalten, um noch mehr über Ihre Verhaltensmaßstäbe herauszufinden.


    Hier noch ein paar Beispiele, die zeigen, wie Sie Ihre Ansprüche an einen Mann nett verpacken können:


    [image: meidaner_Aufz_schwarz.eps]Statt zu sagen:


    »Ich kann es nicht ausstehen, wenn ein Mann zu spät kommt.«, sagen Sie lieber: »Heutzutage ist Zeit wirklich kostbar, nicht wahr? Wir sind alle so beschäftigt. Wenn ich sage, dass ich um sieben Uhr komme, dann gebe ich mir Mühe, auch wirklich um sieben Uhr da zu sein (oder noch früher), damit wir in Ruhe alles erledigen können, was wir uns vorgenommen haben. Und wenn ich merke, dass ich es nicht rechtzeitig schaffe, dann bin ich so höflich, vorher anzurufen.«


    [image: meidaner_Aufz_schwarz.eps]Klartext:


    Sie haben ihm gerade mitgeteilt, dass Sie von dem Mann in Ihrem Leben Pünktlichkeit erwarten; und wenn er sich doch einmal verspäten sollte, muss er zumindest genügend Stil und Manieren haben, Sie vorher anzurufen. Er weiß also jetzt, dass er ein paar Minuten eher von zu Hause weggehen muss, um pünktlich zum Rendezvous mit Ihnen zu kommen; und dass er darauf achten sollte, dass sein Handy geladen ist, falls er Sie einmal von unterwegs anrufen muss, um Ihnen zu sagen, dass er es diesmal leider doch nicht rechtzeitig schafft.


    [image: meidaner_Aufz_schwarz.eps]Statt zu sagen:


    »Wenn du außer mir auch noch mit anderen Frauen ausgehst und Sex hast, bin ich nicht die Richtige für dich!«, sagen Sie lieber: »Ich bin immer ehrlich mit dem Mann, mit dem ich gerade zusammen bin; wenn ich das Gefühl habe, dass ich mich außer ihm auch noch mit anderen Männern treffen möchte, sage ich ihm das von vornherein, damit er entscheiden kann, ob er auf dieser Basis weiter mit mir zusammen sein oder mich um eine ausschließliche Beziehung bitten möchte.«
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    Sie haben ihm gerade erklärt, dass Sie von dem Mann in Ihrem Leben Ehrlichkeit erwarten. Er soll Ihnen von Anfang an sagen, wie er sich seine Beziehung mit Ihnen vorstellt – und wenn er außer Ihnen auch noch andere Eisen im Feuer hat, sollte er es Sie wissen lassen, damit Sie eine intelligente, rationale Entscheidung darüber treffen können, wie Sie damit umgehen möchten. Außerdem geben Sie ihm damit zu verstehen, dass Sie durchaus bereit sind, mit ihm über diesen Punkt zu diskutieren – das heißt, Sie haben nicht vor, ihm zu diktieren, was Sie von dieser Beziehung erwarten, sondern Sie können beide gemeinsam darüber entscheiden.
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    »Ein Mann, der nicht an Gott glaubt und dem Religion nichts bedeutet, braucht gar nicht erst mit mir zu reden«, könnten Sie die Sache vielleicht auch etwas taktvoller formulieren: »Der Sonntag ist mein Lieblingstag; da gehe ich immer in die Kirche. Ich genieße es, mit anderen Menschen zusammenzukommen, die den gleichen Glauben haben wie ich. Der Gottesdienst baut mich immer so auf, dass ich die ganze nächste Woche über richtig beflügelt bin.«
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    Sie haben ihm gerade zu verstehen gegeben, dass Sie eine Frau sind, die regelmäßig in die Kirche geht und ihren Glauben sehr ernst nimmt. Jetzt hat er Gelegenheit, Ihnen zu erzählen, welche Rolle Religion und Spiritualität in seinem Leben spielen.
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    »Ich habe drei Kinder und zwei Berufe, weil der Vater meiner Kinder keinen Schuss Pulver wert ist. Ein Mann, der etwas mit mir anfangen will, sollte also schon etwas auf dem Konto haben und bereit sein, Kinder ordentlich großzuziehen – sonst kann er genauso gut gleich wieder verschwinden«, könnten Sie es vielleicht lieber so ausdrücken: »Es ist mir wirklich wichtig, eine gute Mutter zu sein. Und dazu gehört für mich auch, dass meine Kinder einen guten Vater haben. Ich bin zwar finanziell unabhängig; aber es wäre trotzdem besser für mich und meine Familie, wenn es noch einen netten Mann gäbe, der mich in meiner Mutterrolle unterstützt.«
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    Sie haben ihm gerade »durch die Blume« erklärt, dass Sie Ihre Kinder zwar durchaus selbst versorgen können, dass es Ihnen aber trotzdem wichtig ist, einen Mann in der Familie zu haben. Daraus kann jemand, dem es wichtig ist, Ihre Worte richtig zu verstehen, entnehmen, dass Sie es zu schätzen wissen, wenn er ein guter Ehemann und Vater ist. Und das ist doch eigentlich das Einzige, was ein Mann sich wünscht – ab und zu ein bisschen Wertschätzung von seiner Partnerin zu bekommen …


    Verstehen Sie jetzt, worauf es ankommt? Mit solchen Worten liefern Sie uns Männern wertvolle Informationen über die Frau, an der wir interessiert sind. Und gleichzeitig teilen Sie uns auf diese Weise mit, was Sie für Wertmaßstäbe haben und was Sie von einem Mann erwarten – wenn auch in einem netten Gespräch verpackt. Das ist so ähnlich wie Hustensaft mit Himbeergeschmack: Es ist zwar immer noch Medizin, aber es schmeckt einfach besser.


    Doch obwohl Männer es zu schätzen wissen, wenn eine Frau von vornherein klarstellt, was sie von einer Beziehung erwartet, bin ich fest davon überzeugt, dass eine Frau einem Mann auch ab und zu einmal Gelegenheit geben sollte, ihr von sich aus zu zeigen, was in ihm steckt – ihr zu beweisen, dass er die kostbare Zeit, die sie in ihre Beziehung mit ihm investiert, auch wirklich wert ist. Ich glaube, einer der größten Fehler, den Frauen zu Beginn einer Beziehung machen, ist, dass sie dem Mann von vornherein genau erklären, was er alles tun soll, ohne ihm eine Chance zu geben, ihnen zu zeigen, was er gerne für sie tun möchte. Natürlich ist es schön, wenn der Mann weiß, dass Sie gern lange Strandspaziergänge machen, am Valentinstag mit Pralinen verwöhnt werden möchten und im Sommer gerne ab und zu einen Strauß Lilien in Ihrer Vase stehen haben. Aber wie können Sie herausfinden, wie kreativ und großzügig ein Mann sein kann und was für spannende Überraschungen er für Sie auf Lager hat, wenn Sie ihm gleich von Anfang an genau vorschreiben, was er tun muss, um ein Lächeln auf Ihre Lippen zu zaubern? Manche Ihrer Vorlieben soll er ruhig selbst herausfinden! Glauben Sie mir: Wenn Sie einem Mann sagen, dass Sie rote Rosen mögen, gern in einem ganz bestimmten Restaurant essen und sich an Ihrem Geburtstag über eine Chanel-Handtasche freuen würden, wird er Ihnen genau das schenken – aber auch nicht mehr. Und Sie werden darüber sicherlich sehr glücklich sein – zumindest am Anfang. Aber vielleicht stellt er diese Aufmerksamkeiten nach ein paar Wochen ein, weil er meint, jetzt alles getan zu haben, was erforderlich ist, um ans Ziel zu kommen. Und dann werden Sie das Gefühl haben, dass er sich verändert hat. Und Sie werden zu Ihren Freundinnen sagen: »Ich weiß nicht, was mit ihm los ist – vorher hat er doch immer alles gemacht, was ich gerne mag …«


    Er hat alles getan, was Sie mögen, weil Sie ihm gesagt haben, was Sie mögen.


    Wollen Sie einen Rat von mir hören? Statt ihm zu verraten, was Sie gerne mögen, sagen Sie ihm lieber, was Sie nicht mögen, und warten dann einfach ab, wie er reagiert. Lassen Sie ihn selber nachdenken und recherchieren, um Ihre Vorlieben kennenzulernen! Machen Sie eine vage Andeutung, zum Beispiel: »Ich sitze am Wochenende nicht gern zu Hause herum«, oder: »Ich mag es, wenn ein Mann mich wie eine Dame behandelt«, oder: »Ich finde es langweilig, immer ins ­selbe Restaurant zu gehen.« Und dann beobachten Sie, was er tut. Dadurch bekommen Sie eine ziemlich genaue Vorstellung von seinem Verhalten – Sie sehen, was er aus freien Stücken für Sie zu tun bereit ist. Sie finden es langweilig, immer ins selbe Restaurant zu gehen? Er wird neue, interessante Lokale finden, die Sie gemeinsam besuchen können. Sie sitzen am Samstag nicht gern zu Hause? Bestimmt wird er mit Ihnen in ein Konzert oder eine Ausstellung gehen oder zumindest einen Blick in die Zeitung werfen, um zu sehen, was in der Stadt am Wochenende so alles los ist, damit er Ihnen ein paar Vorschläge für gemeinsame Unternehmungen machen kann. Er weiß, dass Sie sich einen Mann mit Familiensinn wünschen? Dann wird er Ihren Kindern Süßigkeiten mitbringen oder sogar anbieten, mit der ganzen Familie in einen Freizeitpark zu fahren; und auch wenn er fürchtet, sich dabei unwohl zu fühlen, wird er trotzdem zu dem Grillfest im Haus Ihrer Mutter mitgehen, weil er weiß, dass für Sie nur ein Mann infrage kommt, der sich mit Ihrer Familie gut versteht. Legen Sie einfach die Hände in den Schoß und beobachten Sie ihn: Hält er Ihnen die Autotür auf? Rückt er Ihnen den Stuhl zurecht, wenn Sie sich an einen Tisch setzen möchten? Schaltet er sein Handy aus, wenn er mit Ihnen zusammen ist, um Ihnen seine ganze Aufmerksamkeit widmen zu können? Und wenn er sich keine Mühe gibt, herauszufinden, was er tun muss, um ein Lächeln auf Ihre Lippen zu zaubern, dann ist es an Ihnen, zu entscheiden, ob dieser Mann Ihnen wirklich das geben kann, was Sie wünschen und brauchen.


    Um einem Mann klarzumachen, was Sie von ihm erwarten und wie wichtig es für Sie ist, dass er sich auch daran hält, müssen Sie sich natürlich zunächst einmal über Ihre eigenen Erwartungen klar werden. Ich habe Ihnen zu diesem Zweck ein paar Fragen aufgelistet, die Sie bei der Formulierung Ihrer zehn wichtigsten Ansprüche an einen Mann als Orientierungshilfe benutzen können.


    


    
      	Was für einen Mann suchen Sie? (Soll er beispielsweise lustig, fleißig oder großzügig sein?)



      	Wie soll er Ihnen zeigen, dass er scharf auf Sie ist? (Sollte er Sie regelmäßig anrufen? Botschaften per SMS schicken? Sich mindestens dreimal pro Woche mit Ihnen treffen? Soll er immer die Rechnung bezahlen, wenn Sie miteinander ausgehen?)



      	Wie fest soll die Bindung zwischen Ihnen sein? (Wünschen Sie sich eine offene Beziehung? Darf er sich mit keiner anderen Frau treffen außer mit Ihnen? Oder sind Sie bereit, über diese Frage zu diskutieren?)



      	Wie wichtig ist Ihnen finanzielle Sicherheit bei einem Mann? (Soll er reich sein? Sollte er mehr verdienen als Sie? Würden Sie auch einen Arbeiter akzeptieren?)



      	Soll Ihr Partner Familiensinn haben und sich Kinder wünschen?



      	Muss er religiös oder spirituell orientiert sein?



      	Macht es Ihnen etwas aus, wenn er geschieden ist oder Kinder hat?



      	Können Sie einem Mann helfen, seinen Traum zu verwirklichen? Sind Sie in der Lage, sich an seine Zukunftspläne anzupassen?



      	Was erwarten Sie von seiner Familie? (Ist es Ihnen wichtig, gut mit seiner Mutter auszukommen? Würde es Ihnen etwas ausmachen, wenn er nicht gut mit seiner Mutter auskommt? Oder wenn er ohne Vater aufgewachsen ist?)



      	Was sollte er tun, um Sie zu umwerben? (Soll er Ihnen ständig hinterherlaufen, Sie dauernd anrufen? Oder Ihnen teure Geschenke machen?)
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    Als ich nach Hollywood kam, erlebte ich viele Dinge, die meine 38-jährigen Augen noch nie zuvor gesehen hatten. Was mir am meisten auffiel, war der Lebensstil eines berühmten Stars, dessen Namen ich hier nicht verraten möchte. Dieser Mann hatte wirklich alles, was man sich nur wünschen kann – Geld, Ruhm und immer eine Schar wunderschöner Frauen um sich herum, bei deren Anblick wahrscheinlich selbst George Clooney vor Neid erblasst wäre. Dieser Glückspilz war tatsächlich ständig von tollen Frauen umgeben. Ich konnte gar nicht fassen, wie einem einzigen Mann so viele wunderbare Frauen zu Füßen liegen können. Und dabei gehörte er nicht einmal zu den bestaussehenden Männern im Showgeschäft – es gab andere, die mehr Geld und Prestige besaßen und mit Sicherheit auch besser aussahen. Trotzdem hatte er immer mehrere Frauen um sich herum und ging nie eine festere Beziehung ein. Ich hatte zwar schon öfters von diesen tollen Typen gehört, die jeden Abend ein anderes Supermodel im Arm halten; doch als ich so etwas zum ersten Mal mit eigenen Augen sah, staunte ich trotzdem darüber, wie ein einziger Mann so viele Frauen aufreißen kann – und vor allem, warum diese Frauen bei ihm blieben, obwohl doch jede genau wusste, dass sie für ihn nur eine von vielen war.


    Ich wollte unbedingt herausfinden, wie man so etwas macht (natürlich nicht unbedingt, um selbst Supermodels um mich zu scharen, die mir jeden Wunsch von den Lippen ablasen, sondern weil dieses Phänomen mich einfach verblüffte). Also unterhielt ich mich mit diesem Typen und noch ein paar anderen Männern, die ähnliche »Beziehungen« pflegten, und fragte sie ohne Umschweife: Wie macht ihr das eigentlich, dass diese Frauen immer wiederkommen? Und alle – auch der Berüchtigtste aus dem Schürzenjägerclub – lachten daraufhin nur, schüttelten den Kopf und erklärten mir mehr oder weniger das Gleiche: Diese Frauen sehnen sich nach Geld, Ruhm und einem luxuriösen Lebensstil, und dafür nehmen sie eben eine ganze Menge in Kauf. »Aber ist ihnen denn nicht klar«, fragte ich sie allen Ernstes, »dass das nirgends hinführt?« Da schüttelte der eine Frauenheld wieder den Kopf und sagte einfach nur: »Sie wissen nicht, wo es hinführt, weil sie nicht danach fragen. Was soll ich denn tun?«, setzte er hinzu. »Soll ich ihnen sagen, dass ich nicht mehr will als Sex und eine attraktive Begleitung? So läuft die Sache nun mal.«


    Das verschlug mir wirklich die Sprache.


    Und je öfter ich Männern in ähnlichen Situationen meine Frage stellte, umso öfter bekam ich die gleiche Antwort – immer wieder. Und jedes Mal, wenn ich sie fragte, was die Frauen, mit denen sie zusammen waren, denn anders machen könnten, um nicht als bloßes Sexobjekt benutzt und dann abgeschoben zu werden, erklärten diese Männer mir das Gleiche: Wenn eine Frau mich von vornherein nach meinen Absichten fragen würde, wüsste sie sofort, dass ich nichts Ernstes mit ihr im Sinn habe. Aber – so erklärte mir einer von ihnen – sie stellen keine Fragen, weil sie Angst haben, mich damit in die Flucht zu schlagen; und deshalb kann ich sie hinhalten. Der eine Showstar, der dieses Spielchen besonders meisterhaft zu beherrschen schien, sagte mir klipp und klar: »Ich habe genug Frauen; also brauche ich solche Fragen gar nicht zu beantworten – denn auf jede Frau, die unbequeme Fragen stellt, kommen mindestens zwei, die es nicht tun.«


    Man mag das nennen, wie man will – falsch, unanständig, unverzeihlich –, aber es ist nun einmal so. Und glauben Sie mir: Nicht nur prominente Männer denken so. Auch ganz normale Männer – Ärzte und Rechtsanwälte, Fernfahrer und UPS-Boten – verhalten sich nicht anders: Manche dieser Männer haben genauso viele Frauengeschichten wie meine prominenten Freunde; und die Frauen, die sie an der Nase herumführen, sind genauso attraktiv wie die Supermodels, die an den Armen der großen Stars hängen. Aber eigentlich ist es egal, ob ein Mann 33 oder nur drei Frauen an der Angel hat – es ist nicht gerade wünschenswert, zu diesem Club zu gehören.


    Ihr Ziel ist also, für einen Mann nicht nur eine von vielen zu sein.


    Und ich glaube, dazu müssen Sie zuallererst einmal Ihre Angst davor überwinden, einen Mann zu verlieren, wenn Sie ihn offen und ehrlich fragen, was er für Absichten mit Ihnen hat. Die erfolgreichsten Menschen der Welt wissen, dass es mehr bringt, Risiken einzugehen, um ein Ziel zu erreichen, statt vor lauter Angst einfach immer nur passiv herumzusitzen und gar nichts auszuprobieren. Die gleiche Philosophie lässt sich auch auf Beziehungen anwenden: Wenn Sie einem Mann ehrlich sagen, was Sie erwarten, gehen Sie damit zwar das Risiko ein, dass er sich aus dem Staub macht – aber dieses Risiko dürfen Sie nicht scheuen. Denn diese Angst legt Ihnen sonst womöglich immer wieder Steine in den Weg, wenn Sie einen neuen Mann kennenlernen: Nur allzu viele Frauen lassen einem Mann alles Mögliche durchgehen – zum Beispiel, dass er sie respektlos behandelt, sich kaum um sie bemüht oder sich nicht festlegen will –, nur aus lauter Angst davor, dass er sonst geht und sie wieder allein sind. Und wir Männer? Wir durchschauen diese Angst und nutzen sie aus. Dieses Spiel ist schon uralt, und daran wird sich auch nie etwas ändern. Auch meine Söhne werden es spielen, weil sie es sich leisten können – weil es immer wieder Frauen geben wird, die sich so etwas gefallen lassen. Aber wenn Sie dieses Spiel von vornherein kennen und Ihre Strategie darauf einstellen, können Sie zumindest sichergehen, dass Sie nicht zu den Frauen gehören, die an der Nase herumgeführt werden.


    Und wie stellt man das an? Bringen Sie den Mann dazu, Ihnen von vornherein klipp und klar zu sagen, was er von seinem Leben und von seiner Beziehung mit Ihnen erwartet. Stellen Sie ihm dazu die folgenden fünf Schlüsselfragen; denn an seinen Antworten darauf erkennen Sie sofort, was für Wertvorstellungen der betreffende Mann hat und welchen Platz Sie in seinen Plänen einnehmen. Ich habe mir diese Fragen ausgedacht, nachdem ich jahrelang mit ansehen musste, wie Männer Frauen an der Nase herumzuführen versuchen und wie Frauen darauf hereinfallen. Und jahrelang fragte ich mich und sogar ein paar meiner Freunde, die dieses Spiel besonders meisterhaft beherrschen: »Wie könnte ich so etwas vermeiden, wenn ich eine Frau wäre?«


    Und das können Sie tatsächlich, wenn Sie die bewussten fünf Fragen stellen. Die Antworten darauf werden Ihnen alles verraten, was Sie über den Mann in Ihrem Leben (oder den Mann, dem Sie einen Platz in Ihrem Leben einräumen möchten) wissen müssen. Und sie werden Ihnen auch bei der Entscheidung helfen, ob Sie die Beziehung fortsetzen und erst einmal abwarten sollen, wo sie hinführt, oder ob es besser ist, gleich die Flucht zu ergreifen. Es gibt keinen Grund, dieses Kreuzverhör hinauszuzögern – stellen Sie die Fragen gleich, sobald Sie das Gefühl haben, sich auch nur ein kleines bisschen zu dem Mann, den Sie gerade kennengelernt haben, hingezogen zu fühlen. Und wenn Ihre Fragen ihn abschrecken sollten – was macht das schon? Schließlich haben Sie ein Recht darauf, dass er Ihnen reinen Wein einschenkt. Wenn er sie nicht beantworten möchte, wissen Sie von vornherein, dass er nicht der Richtige für Sie ist.


    Also fangen wir gleich mit den Fragen an. Und denken Sie daran: Keine Angst haben!
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    Was hast du für kurzfristige Ziele im Leben?


    Wenn Sie vorhaben, eine Beziehung mit einem Mann anzufangen, sollten Sie wissen, was für Pläne er hat und wie diese Pläne sich mit den drei wichtigsten Aspekten vereinbaren, die einen Mann ausmachen – wer er ist, was er macht und wie viel er verdient. Diese drei Dinge sind, wie ich Ihnen schon gesagt habe, für einen erwachsenen, innerlich reifen Mann ungeheuer wichtig; also haben Sie jedes Recht der Welt, zu erfahren, was er momentan macht und was er in den nächsten drei bis fünf Jahren vorhat, um der Mann zu werden, der er gern sein möchte. Seine Antwort wird Ihnen auch helfen, zu entscheiden, ob Sie in diesem Zukunftsplan eine Rolle spielen möchten oder nicht.


    Wenn er überhaupt keinen Plan hat, sollten Sie ihm die Rote Karte zeigen! Aber wenn er einen Plan hat – hervorragend. Dann zeigen Sie großes Interesse an diesem Plan und stellen Sie ihm weitere neugierige, begeisterte Fragen. Scheuen Sie nicht davor zurück, sich wie Sherlock Holmes aufzuführen – Männer reden gern über sich selbst. Denn wir wissen, dass wir Eindruck auf Sie machen müssen, um Sie einfangen zu können. Also geben Sie uns eine Chance, Sie zu beeindrucken! Je neugieriger und interessierter Sie sind, umso mehr Informationen wird er Ihnen geben. Sie könnten zum Beispiel fragen: »Wie bist du denn darauf gekommen, dich mit so etwas zu beschäftigen?« Und dann hören Sie aufmerksam zu. Und während er anfängt zu erzählen, versuchen Sie zu beurteilen, ob er sich wirklich bemüht, seine Ziele zu erreichen, oder ob er nur ein fauler Träumer ist, der eine Menge Unsinn redet. Und überlegen Sie sich auch, ob Sie in seinen kurzfristigen Lebensplan hineinpassen; denn wenn Sie diesen Plan kennen, können Sie auf Anhieb beurteilen, ob Sie darin eine Rolle spielen möchten und was für eine Rolle das sein könnte – oder ob Sie von diesem Mann und seinen Plänen nicht doch lieber Abstand nehmen sollten. Wenn er Ihnen zum Beispiel erzählt: »Ich arbeite als Techniker bei einem Telekommunikationsunternehmen; aber ich studiere nebenher an der Abendschule Maschinenbau, um später einmal mehr zu erreichen«, dann wissen Sie, dass dieser Mann einen Plan hat und ihn auch verwirklicht. Vielleicht könnten Sie sich sogar vorstellen, ihn bei seinem Studium zu unterstützen oder ihm konkrete Vorschläge zu machen, wie er es vom Techniker, der die Kabel verlegt, zum Ingenieur bringen kann, der neue Technologien für sein Unternehmen entwickelt. Das Wichtigste ist, dass er einen Plan hat und sich auch Mühe gibt, ihn umzusetzen; denn das bedeutet, dass er sich bemüht, der Mann zu werden, der er gerne sein möchte – und dass er vielleicht genau Ihren Vorstellungen von einem guten, soliden Partner entspricht.


    Aber wenn er Ihnen auf Ihre Frage nach seinen kurzfristigen Lebenszielen irgendetwas Abgedrehtes erzählt, zum Beispiel: »Ich handle mit Drogen. Momentan umfasst mein Revier nur einen Häuserblock; aber ich habe vor, es in den nächsten Jahren auf zehn Blocks zu bringen – von der Henry Street bis zur Brown Street«, dann wissen Sie, dass Sie sich mit diesem Typen nicht weiter zu unterhalten brauchen. Das Gleiche gilt für einen Mann, der Ihnen zwar von seinen kurzfristigen Lebenszielen erzählt, aber keinen Plan hat, wie er diese Ziele verwirklichen will. Wenn er zum Beispiel davon träumt, Filmproduzent zu werden, aber nichts unternimmt, um seinem Ziel näherzukommen – also weder ein Praktikum macht noch bei einer Filmproduktionsgesellschaft arbeitet noch Drehbücher schreibt oder liest, keine Kontakte knüpft, die ihn weiterbringen könnten, schon seit vier Monaten arbeitslos ist und auch keinen Job in der Filmbranche in Aussicht hat –, dann wissen Sie, dass dieser Mann absolut keinen Plan hat. Und wenn er keinen Plan hat, wird er sein kurzfristiges Lebensziel auch nicht erreichen; vielleicht ist er eigentlich auch gar nicht so sehr daran interessiert, sondern redet nur irgendeinen Unsinn daher. In beiden Fällen werden Sie wahrscheinlich keine Lust haben, sich für seinen Plan einzusetzen. Kümmern Sie sich lieber um Ihre eigenen Pläne! Natürlich besteht immer noch die Chance, dass er sein Leben irgendwann in den Griff bekommt und es in der Filmbranche tatsächlich zu etwas bringt – aber können Sie sich darauf verlassen? Wenn er schon so hochfliegende Pläne hat, sollten Sie erst einmal versuchen, herauszufinden, ob er nur ein weltferner Träumer ist oder ob er tatsächlich konkrete Anstrengungen dazu unternimmt, seinen Traum zu verwirklichen.
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    Was hast du für langfristige Lebensziele?


    Glauben Sie mir: Ein Mann, der wirklich eine konkrete Vorstellung davon hat, was er in den nächsten zehn Jahren erreichen möchte, hat sich auch ernsthaft überlegt, was er dafür tun muss. Das bedeutet, dass er ein weitblickender Mensch ist und die nächsten Schritte in seinem Leben genau geplant hat. Wenn er Ihnen auf Ihre Frage irgendeine dumme Antwort gibt, zum Beispiel: »Ich lebe einfach nur von Tag zu Tag und nehme alles so, wie es kommt«, ergreifen Sie die Flucht. Und wenn sein langfristiger Lebensplan genau seinem kurzfristigen Zukunftsplan entspricht, sollten Sie diese Beziehung ebenfalls sofort beenden. Denn seine Antwort verrät Ihnen, dass er entweder noch gar nicht genau über sein Leben nachgedacht hat oder dass er sich eine gemeinsame Zukunft mit Ihnen nicht vorstellen kann und deshalb auch keinen Grund sieht, Sie in alle Details seiner Zukunftsperspektiven einzuweihen. Er spielt nur mit Ihnen. Wenn dieser Mann keinen Plan hat, warum wollen Sie dann, dass er bei Ihnen bleibt?


    Reservieren Sie Ihre Zeit lieber für einen Mann mit einem konkreten, gut durchdachten Plan, in dem Sie eine Rolle für sich selbst sehen. Denn glauben Sie mir: Ein Mann hat immer einen Plan (das habe ich Ihnen ja in einem der vorigen Kapitel meines Buches schon erklärt). Mir ging es jedenfalls so, als ich als Entertainer zu arbeiten begann: Schon bevor ich zum ersten Mal einem Publikum einen Witz erzählte, wusste ich, dass mein Ziel darin bestand, innerhalb der nächsten fünf Jahre eine eigene Show als Entertainer zu bestreiten und mindestens 2500 Dollar pro Woche zu verdienen. Und weil ich mich auf dieses Ziel konzentrierte, verdiente ich tatsächlich bald 2500 Dollar in der Woche und war sehr zufrieden mit mir. Als Nächstes steckte ich meine Messlatte noch höher: Jetzt wollte ich 5000 bis 7500 Dollar pro Woche verdienen. Ich brauchte ungefähr acht Jahre, um dieses Ziel zu erreichen – und als ich es erreicht hatte, war ich wieder sehr zufrieden mit mir.


    Und dann lernte ich Sinbad kennen.


    Sinbad arbeitete damals in einem Varietétheater in Birmingham und war so erfolgreich, dass er 50 000 bis 70 000 Dollar pro Woche verdiente. Und zwar in jeder Woche. So weit wollte ich es auch bringen. Sein Erfolg machte mir klar, dass man in diesem Beruf tatsächlich sehr viel erreichen kann – und dass ich einen langfristigen Plan entwickeln musste, um mir das Leben zu ermöglichen, das ein wirklich guter Entertainer führen kann. Ich wollte im Fernsehen auftreten, um meiner Familie einen Lebensstil bieten zu können, der ihr Grund gab, stolz auf mich zu sein. Dieses Leben malte ich mir in den schönsten Farben aus und fasste dann einen Plan ins Auge, wie ich mein Ziel erreichen könnte. Natürlich wusste ich, dass das nicht einfach sein würde – und es würde sicherlich auch eine Weile dauern, bis ich so weit kam, denn es gab nur sehr wenige Varietétheater, in denen man so viel Geld verdienen konnte. Außerdem brauchte man gute Kontakte und das richtige Team, um als Entertainer wirklich den Sprung in die Top Ten zu schaffen. Aber am wichtigsten war es, dass ich einen langfristigen Plan entwickelt und mir konkrete Schritte vorgenommen hatte, um mein Ziel zu erreichen. Und schließlich erreichte ich es auch tatsächlich und schoss sogar noch darüber hinaus.


    Sobald Sie die Antworten Ihres potenziellen zukünftigen Lebenspartners auf Frage eins und Frage zwei gehört haben, werden Sie schon eine ziemlich genaue Vorstellung davon haben, was für ein Mann das ist. Binden Sie sich nicht an einen Menschen, der keinen Plan hat; denn wenn er es zu nichts bringt, werden auch Sie früher oder später gemeinsam mit ihm in einer Sackgasse landen.
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    Was bedeuten Beziehungen für dich?


    Das ist eigentlich eine mehrteilige Frage, denn »Beziehung« ist ein dehnbarer Begriff – er reicht von Eltern und Kindern bis hin zu unserer Beziehung zu Gott. Deshalb werden seine Antworten auf diese Frage Ihnen eine ganze Menge über ihn verraten: ob er sich ernsthaft an einen anderen Menschen binden kann und will, in was für einer Familie er aufgewachsen ist, was für ein Ehemann und Vater er sein könnte, ob er an Gott glaubt ... Und Sie werden diese Antworten garantiert nur dann zu hören bekommen, wenn Sie ihn danach fragen. Also tun Sie das, bevor Sie einen Mann küssen – vielleicht sogar schon, ehe Sie sich überhaupt mit ihm verabreden. Glauben Sie mir: Auch am Telefon kann man so ein Gespräch sehr gut führen! Scheuen Sie sich nicht, ihm Ihre Fragen zu stellen: Schließlich wollen Sie mit diesem Mann reden. Was sollen Sie sonst mit ihm anfangen? Wenn er ein Problem damit hat, über so etwas zu sprechen, dann stimmt irgendetwas nicht mit ihm. Ergreifen Sie die Flucht.


    Zunächst einmal sollten Sie herausfinden, was Familie für ihn bedeutet. Wünscht er sich eine Familie? Wie steht er zu Kindern? Wenn Sie ein Kind haben, erzählen Sie ihm davon – denken Sie nicht, dass ihn das nichts angeht. Es geht ihn etwas an. Und vor allem geht es Sie etwas an, ob er sich vorstellen könnte, Vater zu sein. Wenn Sie sich Kinder wünschen und er nicht, dann können Sie diese Bekanntschaft ebenso gut jetzt gleich beenden. (Denn ein Mann, der sagt, dass er keine Kinder haben will, wird seine Meinung vielleicht nicht ändern, auch wenn er noch so starke Gefühle für Sie hat.) Das gilt natürlich erst recht, wenn Sie bereits Kinder haben und er keine Kinder mag: Wo soll diese Beziehung dann hinführen?


    Als Nächstes fragen Sie ihn nach seiner Beziehung zu seiner Mutter. Das ist schließlich die erste Beziehung, die ein Mann zu einer Frau eingeht; und wenn er mit seiner Mutter bisher gut ausgekommen ist, weiß er eine Frau wahrscheinlich respektvoll zu behandeln und hat auch eine gewisse Vorstellung davon, wie man sich nicht nur zu einer Frau, sondern auch zu einer potenziellen Familie bekennt, sie beschützt und für sie sorgt. Ich kenne keinen Jungen, der seine Mutter nicht liebt. Wir lernen schon von klein auf, unsere Mutter zu beschützen und für sie zu sorgen; und von ihr lernen wir auch die Quintessenz der Liebe zu einer Frau. Wenn ein Mann sich nicht mit seiner Mutter versteht, können Sie ziemlich sicher sein, dass er sich auch mit Ihnen nicht verstehen wird. Wenn er in seiner Antwort sagt oder andeutet, dass er nicht gut mit seiner Mutter auskommt, sollten Sie seine Nummer und seine SMS-Botschaften von Ihrem Handy löschen und sich endgültig von ihm verabschieden.


    Sobald Sie über sein Verhältnis zu seiner Mutter im Bilde sind, fragen Sie ihn nach seinem Vater. Wenn er eine gute Beziehung zu seinem Vater hat oder hatte, dann hat er wahrscheinlich auch eine gewisse Basis an Wertvorstellungen mitbekommen, die er später in sein Zusammenleben mit Ihnen einbringen wird. Natürlich weiß ich, dass es viele Männer gibt, die ohne Vater aufgewachsen sind; aber bestimmt gab es im Leben des Mannes, für den Sie sich interessieren, irgendein männliches Rollenvorbild – jemand, von dem er lernen konnte, was es bedeutet, ein Mann zu sein. Oder vielleicht hat er aus der Abwesenheit seines Vaters gelernt, welche Fehler er in Zukunft vermeiden möchte, wenn er selber einmal Vater wird. Auf jeden Fall sollten Sie ihn nach seiner Beziehung zu seinem Vater fragen. An seinen Antworten werden Sie erkennen, was für ein Vater er selbst möglicherweise einmal sein wird.


    Und Sie sollten sich auch nach seiner Beziehung zu Gott erkundigen. Ich will es Ihnen ganz offen sagen: Wenn der Mann, den Sie kennengelernt haben, keine Beziehung zu Gott hat; wenn er nicht in die Kirche geht und auch nicht die Absicht hat, es jemals zu tun; wenn er keinen Glauben hat, an dem er sein Leben ausrichtet, dann ist das ein Problem. Denn an was für einem moralischen Barometer will er sich orientieren, wenn nicht an Gott? Was könnte ihn dazu veranlassen, Ihnen gegenüber loyal zu sein oder so eine Möglichkeit auch nur im Entferntesten ins Auge zu fassen? Was bringt ihn dazu, sich Ihnen und den Kindern gegenüber anständig zu verhalten, wenn nicht sein Glaube? Was verhilft ihm dazu, sich ganz und vollkommen zu fühlen? Damit will ich nicht sagen, dass Sie sich nicht mit einem Mann treffen sollten, der nicht in die Kirche geht oder einen anderen Glauben hat als Sie. Aber wenn seine grundlegenden Glaubens- und Wertvorstellungen nicht zu den Ihren passen, dann werden Sie wahrscheinlich irgendwann Probleme miteinander bekommen.


    Die nächsten beiden Fragen sollten Sie ihm erst stellen, wenn Sie sich schon einige Male mit ihm getroffen und unterhalten haben – aber bevor Sie ihm die »Sache mit den drei Buchstaben« gewährt haben. (Sie wissen schon, was ich meine.) Doch selbst wenn Sie schon Sex mit einem Mann hatten, können Sie ihm die Fragen immer noch stellen. Vielleicht werden Ihnen die Antworten zu diesem Zeitpunkt schon ein bisschen mehr wehtun – aber zumindest wissen Sie dann, woran Sie sind.
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    Was denkst du über mich?


    Diese Frage können Sie ihm erst nach ein paar Verabredungen stellen, denn natürlich braucht er erst einmal Zeit, um Sie kennenzulernen. Aber seine Antwort auf diese Frage ist sehr wichtig, denn daran können Sie ablesen, was für Pläne er mit Ihnen hat. Wenn Sie sich schon ein paarmal mit ihm getroffen und viel miteinander geredet haben, werden Sie zu diesem Zeitpunkt bereits einiges über ihn wissen; aber noch viel wichtiger ist es für Sie, zu erfahren, was er von Ihnen hält. Und Sie haben ein Recht darauf, das zu erfahren. Glauben Sie mir: Irgendetwas hat er ganz bestimmt gedacht, als er zum ersten Mal auf Sie zukam; und Sie müssen wissen, was das war. Irgendetwas hat ihm an Ihnen gefallen – Ihre Haare, Ihre Augen, Ihre Beine oder die Art, wie Sie gekleidet waren. Denn er ist nicht nur zu Ihnen herübergekommen, um sich ein bisschen Bewegung zu verschaffen. Doch auch über diese erste Attraktion hinaus weiß ein Mann ziemlich genau, ob Sie für ihn nur eine Frau sind, mit der er ins Bett gehen will, um dann schleunigst wieder das Weite zu suchen, oder ob er Interesse daran hat, Sie ein bisschen näher kennenzulernen und zu sehen, wie die Beziehung sich weiterentwickelt. Und genau das können Sie an seinen Antworten ablesen.


    Also hören Sie genau zu. Ich kann Ihnen prophezeien, wie dieses Gespräch verlaufen wird, denn jeder Mann gibt auf so eine Frage genau die gleiche Antwort: »Du bist eine tolle Frau. Ich glaube, aus dir wird mal eine fantastische Mutter. Es macht einfach Spaß, mit dir zusammen zu sein. Du bist ein liebevoller, warmherziger Mensch und eine wunderschöne Frau; ich finde dich sexy; außerdem hast du jede Menge Energie, gehst auf andere Leute zu, bist fleißig und sehr intelligent. Du bist genau der Typ Frau, mit dem ich mir eine Zukunft vorstellen könnte« – oder ähnliche nichtssagende Verallgemeinerungen, von denen wir genau wissen, dass Sie sie gerne hören möchten. Aber mit so einer Antwort sollten Sie sich nicht zufriedengeben. Sie brauchen genauere Informationen. Schließlich möchten Sie wissen, ob er sich wirklich Gedanken über Sie gemacht hat. Also haken Sie nach: »Du findest, dass ich ein liebevoller, warmherziger Mensch bin? Wie kommst du darauf?« Und dann lehnen Sie sich zurück und warten Sie seine Antwort ab. Wenn er Ihnen kein konkretes Beispiel dafür geben kann, womit Sie ihm gezeigt haben, dass Sie liebevoll und warmherzig sind, hat er nicht wirklich über Sie nachgedacht, sondern gibt nur oberflächliche Banalitäten von sich. Aber wenn er sagt: »Erinnerst du dich noch daran, wie du mich damals angerufen und daran erinnert hast, meiner Mutter eine Karte zu schicken, um ihr zum Geburtstag zu gratulieren? Das fand ich sehr lieb von dir«, hat er sich wirklich Gedanken über Sie gemacht. Wenn er Ihnen sagt, dass Sie seiner Meinung nach eine fantastische Mutter abgeben würden, dann fragen Sie ihn, warum er dieser Meinung ist – und so weiter, je nachdem, welche Eigenschaften er in seiner Antwort aufgezählt hat. An der Genauigkeit seiner Antworten können Sie ablesen, was für Pläne er mit Ihnen hat. Wenn er Ihnen detaillierte, befriedigende Antworten geben kann, bedeutet das, dass er Ihnen wirklich zugehört und sich Gedanken über Sie gemacht hat – und dann denkt er garantiert auch ernsthaft darüber nach, ob er bei Ihnen bleiben will und ob er sich eine feste Beziehung mit Ihnen vorstellen kann. Und das könnte bedeuten, dass Sie zumindest eine Chance auf eine gemeinsame Zukunft haben.
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    Was empfindest du für mich?


    Verwechseln Sie diese Frage bitte nicht mit: »Was denkst du über mich?« Denn Denken und Fühlen sind zwei völlig verschiedene Dinge. Und wenn ein Mann Ihnen nach einer einmonatigen Bekanntschaft immer noch nicht sagen kann, was er für Sie empfindet, dann liegt das daran, dass er gar nichts für Sie empfindet – er will einfach nur etwas von Ihnen. Wenn Sie einen Mann fragen, was er für Sie empfindet, und er daraufhin nervös und verwirrt herumdruckst (»Das habe ich dir doch schon gesagt – ich denke, du bist …«), dann unterbrechen Sie ihn: »Das will ich nicht wissen. Ich will wissen, was du für mich empfindest.« Vielleicht rutscht er jetzt unruhig in seinem Sessel herum, kratzt sich am Kopf, zündet sich eine Zigarette an – oder irgendeine andere Verlegenheitshandlung, die ihn der Notwendigkeit enthebt, Ihnen eine Antwort zu geben oder darüber nachzudenken, was Sie jetzt wohl von ihm hören möchten. Aber Sie dürfen ihn nicht ohne Antwort davonkommen lassen.


    Regen Sie sich nicht auf, wenn er nicht gleich etwas sagt; denn er muss schließlich erst einmal jenen Teil seiner selbst ergründen, dem er gar nicht so gern ins Auge sieht: seinen Gefühlen. Mit Gefühlen können Männer nun einmal nicht gut umgehen, und daher fällt es ihnen auch nicht leicht, sie auszudrücken. Er kann Ihnen Fragen über Gott und die Kinder und seine Mutter beantworten; aber mit dieser Frage fordern Sie ihn auf, in seine Seele hineinzublicken, und wir Männer sind genetisch nun einmal nicht darauf programmiert, jedem Menschen unser Herz auszuschütten. Aber lassen Sie nicht locker! Die Antwort, nach der Sie suchen, sollte sich ungefähr folgendermaßen anhören: »Ich vermisse die Gespräche mit dir, wenn du nicht da bist. Ich frage mich dann immer, was du wohl gerade machst; und wenn du dann kommst, fühle ich mich gleich viel besser.Du bist genau die Frau, nach der ich immer gesucht habe.« Mit anderen Worten: Seine Antwort muss so klingen, dass Sie sich einfach wunderbar fühlen. Vielleicht ist er noch nicht in Sie verliebt; aber er ist verrückt nach Ihnen und spielt womöglich sogar mit dem Gedanken, es mit einer dauerhaften Beziehung zu Ihnen zu versuchen; denn wenn er anfängt, Bekenntnisse abzulegen, und sich vorstellen kann, Sie zu beschützen und für Sie zu sorgen, dann hält er auch eine gemeinsame Zukunft mit Ihnen für möglich. Und genau das haben Sie sich doch schließlich gewünscht, oder etwa nicht?


    Die Antwort: »Ich finde dich einfach toll«, reicht also eindeutig nicht aus, meine Damen. Und wenn Sie diese bedeutungsschwere Frage gestellt, notfalls noch ein bisschen nachgehakt und festgestellt haben, dass seine Gefühle für Sie nicht sehr tief gehen, was hindert Sie dann daran, die Beziehung abzubrechen? Treten Sie auf die Bremse – so lange, bis er Ihnen genau die Dinge sagt, die Sie von einem Mann, mit dem Sie eine Beziehung eingehen, hören möchten, und Ihnen auch zeigt, dass es ihm ernst damit ist.


    Wir Männer sind uns völlig darüber im Klaren, dass wir Ihnen diese Fragen beantworten müssen; und jeder richtige Mann wird auch bereit sein, Ihnen Rede und Antwort zu stehen. Vielleicht werden Ihnen die Antworten nicht immer gefallen – aber er wird sie Ihnen nicht vorenthalten. Wenn er sich weigert, sollten Sie Ihre Zeit nicht weiter mit ihm verschwenden. Denken Sie nicht: »Ich warte damit lieber, bis ich ihn näher kenne und er sich ein bisschen mehr an mich gewöhnt hat« – denn das wäre eine unrealistische Hoffnung. Dann könnten Sie schon bald auf sehr unschöne Art und Weise herausfinden, dass er nicht der Richtige für Sie ist; und vielleicht beklagen Sie sich dann hinterher bei Ihren Freundinnen: »Ich habe mit ihm geschlafen, aber er erzählt mir gar nichts über sich. Ich weiß noch nicht einmal, ob er Kinder mag …« Lassen Sie es nicht so weit kommen. Treten Sie selbstbewusst auf – Sie haben ein Recht darauf, diese Dinge zu erfahren, und zwar gleich zu Anfang Ihrer Bekanntschaft. Nach meiner 90-Tage-Regel, die Sie im nächsten Kapitel kennenlernen werden, müssen Sie ihm diese Fragen unbedingt schon in den ersten paar Monaten stellen.


    Aber auch wenn Sie bereits eine Beziehung zu einem Mann eingegangen sind, müssen diese Antworten auf den Tisch. Sie können ihm Ihre Fragen stellen, um sich darüber klar zu werden, ob dieser Mann der Richtige für Sie ist – oder in der Hoffnung, dass die Antworten Ihnen das bestätigen, was Sie vielleicht sowieso schon wissen: entweder dass Sie diese Beziehung beenden müssen oder dass Sie auf dem richtigen Weg sind. Seine Antworten können Ihnen helfen, den Schaden zu begrenzen und nicht noch mehr Jahre Ihres Lebens in eine Beziehung zu investieren, die nicht so läuft, wie Sie es sich wünschen. Oder Ihnen wird dadurch klar, dass Sie mit diesem Mann wirklich das ganz große Glück gefunden haben.


    Und wir Männer werden Ihnen diese Fragen nicht nur deshalb beantworten, weil wir gern über uns selbst reden; vielleicht werden unsere Antworten uns auch dazu verhelfen, die Frau, die die Fragen stellt, in einem ganz neuen Licht zu sehen. Wir wollen nämlich auch unbedingt wissen, wie unsere Partnerin zu diesen Themen steht, aber wir bringen sie nicht zur Sprache – vor allem, wenn die Absichten, die wir mit Ihnen haben, nicht über jeden Zweifel erhaben sind. Wenn Ihr Partner dann aber doch mit Ihnen über diese Dinge redet, weil Sie sie angesprochen haben, erfährt er dadurch vielleicht auch etwas über Sie, wodurch ihm klar wird, dass Sie eine Frau sind, auf die man bauen kann. Nehmen wir an, er erzählt Ihnen, dass er an der Abendschule Maschinenbau studiert; und Sie erwähnen daraufhin, dass es in Ihrem Freundeskreis ein paar Ingenieure gibt, die Sie ihm vorstellen können, weil diese Männer ihm auf seinem Weg in die neue Karriere vielleicht ein paar hilfreiche Ratschläge geben könnten. Wenn Sie ihm eine solche Hilfe anbieten, wird er vielleicht denken: »Diese Frau interessiert sich tatsächlich für meine Ziele und Ambitionen. Sie bietet sogar an, mir zu helfen. Vielleicht kann ich von ihr die Unterstützung bekommen, die ich brauche, um in Zukunft einmal etwas zu erreichen.« Und vielleicht kommt er dadurch überhaupt erst auf die Idee, Sie in seine Pläne für diese Zukunft mit einzubeziehen.


    Es ist also nicht nur so, dass Sie Informationen von ihm einholen und sich überlegen, ob Sie in seinem Leben eine Rolle spielen könnten (Passe ich in seine kurz- und langfristigen Pläne? Passe ich in seine Familie? Kann ich mir vorstellen, Kinder mit ihm zu haben? Wie könnte ich ihm helfen, noch besser mit seiner Mutter auszukommen, seinen Kindern ein vorbildlicher Vater zu sein?); sondern der Mann, dem Sie so viele »Löcher in den Bauch fragen«, tut daraufhin vielleicht genau das Gleiche: Er hört sich Ihre neugierigen, intelligenten Fragen an und überlegt sich, ob Sie vielleicht tatsächlich eine Frau für eine dauerhafte Beziehung sind und nicht nur eine kurze Affäre.
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    1977 war ein gutes Jahr für mich. Damals lebte ich in Cleveland in einer funkelnagelneuen Zweizimmerwohnung. Ich fuhr zwar noch nicht das Auto meiner Träume; aber das würde schon noch kommen. Damals arbeitete ich in der Motorenfabrik von Ford. Dort wurden hohe Stundenlöhne gezahlt, und mit Überstunden konnte man mehr Geld verdienen, als ein Mann wie ich es sich je erträumt hätte. Außerdem bot Ford seinen Mitarbeitern auch noch Zusatzleistungen. Man musste allerdings schon eine Weile in dem Unternehmen beschäftigt sein, um sie zu bekommen; und wer sie nicht bekam, der war bei den Kollegen am Fließband einfach nicht in. Zum Beispiel übernahm Ford die Kosten für die Krankenversicherung seiner Mitarbeiter erst dann, wenn sie mindestens 90 Tage in dem Werk gearbeitet hatten. Die Manager der Fabrik erklärten mir: Du bekommst diese Zusatzleistungen erst, wenn du uns bewiesen hast, dass du sie auch wert bist – wenn du 90 Tage lang fleißig bist, morgens pünktlich kommst, die Anweisungen deiner Vorgesetzten befolgst und dich gut mit deinen Kollegen verstehst. Erst dann übernehmen wir die Kosten für deine ärztliche und zahnärztliche Versorgung. Du kannst deine Augen untersuchen lassen, dir deinen Leistenbruch operieren lassen – wir bezahlen es. Und wir übernehmen auch die Kosten für die zahn- und augenärztlichen Untersuchungen deiner Kinder; und wenn du eine Frau hast, kann sie sich vom Arzt eine Brille verschreiben und ihre Zähne überkronen lassen, falls sie es braucht; und wir kommen auch für die ärztliche Versorgung aller weiteren Kinder auf, die du mit deiner Frau bekommst. Wir versorgen nicht nur dich, sondern auch deine ganze Familie.


    Ich sollte den Leuten in der Fabrik also erst einmal beweisen, dass ich es ernst meinte; dass ich bereit und in der Lage war, hart zu arbeiten – nicht nur für mein Gehalt, sondern auch für mein Anrecht auf Übernahme der Kosten für ärztliche Behandlungen. Das erschien mir sehr plausibel. Als Mann wollte und musste ich den Beweis erbringen, dass ich dieser Herausforderung gewachsen und meine Belohnung wert war. Ich war absolut einverstanden mit dieser Politik der Ford Motor Company; also unterschrieb ich den Arbeitsvertrag, denn ich wollte gerne zur Ford-Familie gehören.


    In diesen ersten drei Monaten ging ich nicht zum Arzt. Selbst wenn ich Zahnschmerzen hatte – ja sogar wenn meine beiden oberen Schneidezähne gewackelt hätten und mir fast aus dem Mund gefallen wären –, ich ließ mir keinen Termin beim Zahnarzt geben. Schließlich musste ich mich in dieser Firma erst einmal bewähren, um die Extras – die Zusatzleistungen – zu bekommen.


    Es war eine ganz einfache Gleichung: Arbeite fleißig, bewähre dich – dann bekommst du von uns gewisse Vergünstigungen.


    Und genauso ist es mit allen Jobs: bei der Post, bei der Regierung und auch in manchen Unternehmen. Man muss sich erst bewähren, um die Extras, die Zusatzleistungen zu bekommen.


    Und wenn Ford und die amerikanische Regierung einem Mann erst dann Zusatzleistungen gewährt, wenn er schon eine Zeit lang dort gearbeitet und sich bewährt hat – warum sollten Sie es dann anders machen? Warum gewähren Sie einem Mann Vergünstigungen, obwohl er noch gar nicht bewiesen hat, dass er sie überhaupt wert ist? Tun Sie nicht so – Sie wissen schon, was mit Vergünstigungen gemeint ist. Damit meine ich nicht, dass Sie nett zu ihm sind, für ihn kochen, abends mit ihm ins Restaurant gehen, ihm beim Aussuchen seiner Anzüge helfen oder ihn Ihrer Mutter vorstellen. Auch das sind Dinge, die zwei Menschen zu Beginn einer Beziehung füreinander tun, weil sie sich mögen. Aber mit »Vergünstigungen« meine ich in diesem besonderen Fall (falls Sie noch nicht selbst darauf gekommen sind) Sex. Und wenn Sie einem Burschen, der erst seit ein oder zwei Wochen bei Ihnen »beschäftigt« ist, schon so einen großen Vertrauensbonus einräumen, machen Sie einen großen Fehler.


    Sie kennen diesen Mann doch noch gar nicht – zumindest wissen Sie kaum etwas über ihn.


    Er kennt Sie auch nicht.


    Und er hat sich bis jetzt noch nicht bewährt.


    Er könnte Sie jederzeit im Stich lassen.


    Und dann ist niemand anders schuld daran als Sie.


    Denken Sie doch einmal nach: Wo ist der erste Mann, mit dem Sie vor Ablauf von 90 Tagen ins Bett gestiegen sind, jetzt? Ich wette mit Ihnen, dass Sie inzwischen nicht mehr mit ihm zusammen sind. Natürlich gibt es auch Ausnahmen – Leute, die gleich zu Beginn ihrer Beziehung Sex miteinander hatten und trotzdem immer noch ein Paar sind; aber so etwas kommt ziemlich selten vor. Höchstwahrscheinlich wird ein Mann, der gleich zu Anfang einer Beziehung Zusatzleistungen bekommt, ohne sich dafür anstrengen oder bewähren zu müssen, die betreffende Frau bald wieder verlassen und eine feste Beziehung mit einer Partnerin eingehen, die ihn vor dem Sex erst mal eine »Probezeit« durchlaufen lässt, um mehr über ihn zu erfahren. Und ich bin sicher, dass diese Frau, bei der er dann schließlich bleibt, ihm ihre Spielregeln – ihre Ansprüche – gleich von Anfang an klarmacht und ihn vor die Wahl stellt: Entweder du erfüllst diese Erwartungen oder du kannst gehen.


    Mit so einer klaren Ansage signalisieren Sie dem Mann, dass Sie kein bloßes Sexobjekt sind – keine Frau, die man einfach benutzen und dann wegwerfen kann. Sie sagen ihm damit, dass die Extras, die Sie zu bieten haben – Ihre Zusatzleistungen –, etwas ganz Besonderes sind und dass Sie erst einmal Zeit brauchen, um ihn kennenzulernen und zu entscheiden, ob er Sie überhaupt verdient. Wenn der Mann daraufhin bereit ist, ebenfalls Zeit zu investieren und Ihre Ansprüche zu erfüllen, sollten Sie bei ihm bleiben; denn damit trifft er eine bewusste Entscheidung und sagt Ihnen, dass auch er kein Interesse an oberflächlichen Spielereien hat und alles tun wird, um seinen »Job« bei Ihnen nicht nur zu behalten, sondern auch in den Genuss der Zusatzleistungen zu kommen. Und auch Sie haben etwas davon: Denn Sie bewahren sich Ihre Würde und Selbstachtung und gewinnen den Respekt eines Mannes, der begriffen hat, dass es sich lohnt, auf Sie zu warten.


    Natürlich müssen Sie diese 90 Tage auch klug nutzen; eine Probezeit hat schließlich keinen Sinn, wenn Sie Ihren Kandidaten in dieser Zeit nicht auf Herz und Nieren prüfen. Kommt er auch wirklich immer, wenn er mit Ihnen verabredet ist? Ruft er vorher an, wenn er sich verspäten muss? Mag er Ihre Freunde und Ihre Kinder (falls Sie welche haben)? Zeigt er Ihnen, dass es ihm Freude macht, mit Ihnen zusammen zu sein? Und was noch wichtiger ist: Können Sie sich wirklich eine dauerhafte Beziehung mit diesem Mann vorstellen? Oder gibt es gewisse Alarmsignale, bei denen Ihre Intuition warnend ihr Haupt erhebt? Sie wissen schon: Er hat Sie noch nicht zu sich nach Hause eingeladen; Sie haben nicht seine »richtige« Telefonnummer, sondern nur seine Handynummer; wenn bei ihm zu Hause das Telefon klingelt und Sie im Zimmer sind, geht er nicht heran; oder er führt halblaute Telefongespräche in einer Ecke, die Sie nicht mithören können. Vielleicht erzählt er Ihnen, dass er sich außer Ihnen auch noch mit anderen Frauen trifft – oder Sie wissen ganz einfach, dass er es tut. Solche negativen Seiten können Sie bei einem Mann, den Sie noch nicht 90 Tage lang kennen, gar nicht entdecken; denn am Anfang wird er sich garantiert von seiner besten Seite zeigen, damit Sie glauben, dass er wirklich etwas wert ist, und ihm Ihre Zusatzleistungen gewähren. Doch früher oder später wird er sein wahres Wesen zeigen.


    Also nehmen Sie sich mindestens 90 Tage Zeit, um das alles herauszufinden und sicherzugehen, dass er auch wirklich der richtige Mann für Sie ist. Schließlich haben Sie ein Recht darauf, Ansprüche zu stellen – und dafür zu sorgen, dass diese Ansprüche auch erfüllt werden. Setzen Sie sich selbst an die erste Stelle: Stellen Sie ihm die fünf Fragen, enthalten Sie ihm Ihre Zusatzleistungen vor und verlangen Sie ihm Respekt ab. Wenn Sie ein hohes Maß an Selbstachtung haben, werden Sie automatisch auch einem Mann Respekt einflößen. Verlangen Sie von ihm, dass er sich erst einmal für Ihre Zusatzleistungen qualifiziert, und ich garantiere Ihnen, dass er dadurch ein besserer Mann für Sie werden wird – auch im Bett. Und sobald Sie sicher sind, dass er Ihre Vergünstigungen wirklich verdient hat, können Sie so großzügig damit umgehen wie mit belegten Broten bei einem Picknick.


    Ich weiß schon, was Sie jetzt denken: Wenn er keinen Sex von mir bekommt, wird er ihn sich woanders holen, und dann habe ich meine Chance verpasst; oder er wird denken, dass ich ihn an der Nase herumführe, weil ich ihn so lange warten lasse, und sich eine andere Frau suchen, die weniger spröde ist.


    Aber das stimmt nicht.


    Wir Männer versuchen Frauen nur vorzumachen, dass diese Warterei keinen Sinn hat und dass es am besten ist, möglichst schnell miteinander ins Bett zu gehen. Glauben Sie mir: Wenn wir Sie davon überzeugen könnten, nackt zum ersten Rendezvous zu erscheinen und es gleich in den ersten fünf Minuten mit uns zu treiben, würden wir es tun. Schließlich ist es kein Geheimnis, dass Männer Sex mögen und alles daransetzen, um ihn möglichst schnell zu bekommen.


    Aber er kann warten. Natürlich laufen Sie Gefahr, ihn damit abzuschrecken; aber was haben Sie von einem Mann, der nur mit Ihnen schlafen will, ohne irgendwelche Verpflichtungen einzugehen oder Rücksicht auf Ihre Wünsche und Bedürfnisse und Ihr emotionales Wohlbefinden zu nehmen? Lassen Sie ihn doch ruhig laufen. Ist es nicht besser für Sie, dieses besondere Extra für einen Mann zu reservieren, der es auch wirklich wert ist? Es liegt in Ihrer Macht, ihn warten zu lassen – er soll Ihnen erst einmal beweisen, dass er Ihre Liebe und Zuneigung auch wirklich verdient. Ja, Sie haben ganz richtig gehört: Sie haben die Macht. Wenn es um Sex mit einer Frau geht, haben wir Männer nichts zu entscheiden. Wir bestimmen nicht, wann wir mit Ihnen ins Bett gehen – diese Entscheidung liegt bei Ihnen. Sie entscheiden auch, wann wir den ersten Kuss von Ihnen bekommen – und wann die Umarmung wieder zu Ende ist. Und wenn wir unsere Hände über Ihren Körper wandern lassen, bestimmen Sie, wo wir Sie berühren dürfen und wo nicht. Unser Ziel ist es, Sie dazu zu bringen, dass Sie unsere Berührungen erlauben – dass wir Sex mit Ihnen haben dürfen. Aber die Entscheidung liegt einzig und allein bei IHNEN.


    Verzichten Sie nicht auf diese Macht. Behalten Sie sie! Geben Sie sie erst dann aus den Händen, wenn ein Mann dieses Geschenk auch wirklich verdient und respektiert.


    Das ist die Wahrheit.


    Frauen haben mit dieser Macht schon ganze Weltreiche in Schutt und Asche gelegt. Kleopatra trug zur Zerstörung Roms bei. Und jeder, der die Bibel gelesen hat, weiß: Wir stecken heute noch in der Bredouille, nur weil Eva Adam damals zum verhängnisvollen Biss in den Apfel verführte. Frauen haben diese Macht schon immer besessen, und Sie besitzen Sie ebenfalls – und zu dieser Macht gehört auch, dass Sie den Mann, mit dem Sie gerade zusammen sind, auf Ihre Zusatzleistungen warten lassen können. Das bedeutet natürlich nicht, dass Sie ihn nicht für seine Geduld belohnen können – auch während der Probezeit steht einem Mitarbeiter ein Gehalt zu! Sie können ihn zum Beispiel umarmen, küssen, lange Telefongespräche führen, mit ihm im Park spazieren gehen, zusammen in die Eisdiele oder ins Restaurant gehen. Die Zeit, die Sie sich für ihn nehmen, ist eine Art »Bezahlung«. Sie können sich gar nicht vorstellen, wie großartig wir Männer uns fühlen, wenn wir uns auf ein gemeinsames Abendessen mit Ihnen freuen und Sie dann mit Lipgloss, verführerischem Augen-Make-up, toller Frisur und schimmernder Haut in der Tür erscheinen. Es ist eine ungeheure Befriedigung für uns, zu wissen, dass Sie uns Ihre kostbare Zeit schenken. Und wir sind auch stolz darauf, in der Öffentlichkeit mit Ihnen gesehen zu werden. Mehr als diese Bestätigung brauchen wir nicht; sie ist uns Belohnung genug.


    Wenn Sie uns umarmen und küssen, sich für uns schön machen, mit uns ausgehen, uns E-Mails mit erotischen Anspielungen schicken – das ist unsere Bezahlung.


    Doch mit einem Mann zu schlafen und womöglich sogar eine Familie zu gründen? Das sind Zusatzleistungen.


    Also geben Sie ihm 90 Tage Zeit, sich zu bewähren – und nehmen Sie sich selbst 90 Tage Zeit, um ihn kennenzulernen. Frauen sind die geborenen Detektive – kaum jemand findet so leicht etwas heraus wie eine Frau. Ihr detektivischer Scharfsinn könnte selbst die Polizei vor Scham erröten lassen. Sie finden sogar Sachen über einen Mann heraus, von denen er selbst noch gar nichts weiß. Also los – gehen Sie der Sache auf den Grund! Bringen Sie ihn in Situationen, in denen Sie sich Klarheit darüber verschaffen können, was für ein Mensch er ist und ob er Ihre Zusatzleistungen verdient hat. Hier ein paar Vorschläge, was Sie über ihn in Erfahrung bringen könnten:


    Wie reagiert er, wenn Sie ihm von Ihren Problemen erzählen?


    Vielleicht ist Ihr Auto kaputt, der Boiler steht kurz davor, den Geist aufzugeben, oder Ihre Kinder benehmen sich unmöglich, und Sie schaffen es einfach nicht, sie zur Räson zu bringen. Sie sind total gestresst, und er sieht und merkt Ihnen Ihre Erschöpfung an. Wenn er Sie jetzt fragt: »Was ist denn los?«, ist das schon ein guter Anfang. Denn er kennt Sie lange genug, um es zu merken, wenn Sie anders sind als sonst. Das ist schon ein kleiner Fortschritt. Und wenn Sie dann sagen: »Mein Auto ist kaputt, und ich habe gerade kein Geld, es reparieren zu lassen. Deshalb weiß ich nicht, wie ich morgen zur Arbeit kommen soll«, und er antwortet: »Na gut, dann ruf mich wieder an, sobald das Problem behoben ist und wir miteinander ausgehen können«, dann können Sie ihn von Ihrer Zusatzleistungsliste streichen. Verstehen Sie mich nicht falsch: Sie haben ihn ja nicht gebeten, Ihnen Geld zu geben, damit Sie das Auto reparieren lassen können. Sie wollen nur herausfinden, ob er jetzt nachfragt, ob er etwas für Sie tun kann – zum Beispiel, Ihnen Ratschläge für die Lösung Ihres Problems zu geben oder es selbst zu lösen. Hat er Ihnen zum Beispiel angeboten, eine Stunde früher aufzustehen, um Sie zur Arbeit zu fahren, während Ihr Auto in Reparatur ist? Oder Ihnen die Nummer eines Mechanikers gegeben, der Autos besonders günstig repariert? Hat er sich erboten, einmal unter die Motorhaube zu schauen, um zu sehen, ob er es nicht vielleicht sogar selbst reparieren kann? Oder vielleicht hat er einen Freund, der eine Autowerkstatt besitzt und gerne bereit ist, ihm – und Ihnen – einen kleinen Gefallen zu tun?


    Ein echter Mann bemüht sich um eine Frau, die ihm wichtig ist. Wenn Sie ein Problem haben und Ihr Partner sich keine Mühe gibt, es zu lösen oder es Ihnen wenigstens ein kleines bisschen zu erleichtern, dann ist er kein guter Kandidat für Zusatzleistungen.


    Aber ein Mann, der seinen Werkzeugkasten herausholt, sich unter Ihr Auto legt und Stunden später mit ölverschmiertem Hemd, ölverschmiertem Gesicht und ölverschmierten Händen wieder hervorgekrochen kommt – der hat sich schon ein kühles Bier und ein besonders intensives Verwöhnprogramm verdient.


    Wie reagiert er, wenn er unter Druck steht?


    Nehmen wir an, Ihr Exfreund ruft seit ein paar Wochen wieder bei Ihnen an, und das ist Ihnen sehr unangenehm, denn die Trennung von ihm war ziemlich hässlich, und Sie möchten eigentlich nichts mehr mit ihm zu tun haben. Sie erzählen Ihrem neuen Partner, dass Sie sich durch diese Anrufe belästigt fühlen und nicht wissen, was Sie tun sollen, damit Ihr Ex Sie endlich in Ruhe lässt. Ein Mann, der Zusatzleistungen verdient hat, wird daraufhin sofort seinen »Reparaturmodus« einschalten und sich überlegen, was er tun kann, (a) damit dieser Typ Sie nicht mehr anruft, und (b) damit Sie sich wieder sicher fühlen. Vielleicht sagt er: »Wenn er das nächste Mal anruft, lass mich mit ihm reden.« Das ist zwar schon ein bisschen extrem; aber es gibt tatsächlich Männer, die in solchen Situationen ans Telefon gehen und dem Ex sagen, er solle ihre Partnerin in Ruhe lassen. Oder er gibt Ihnen Ratschläge, wie Sie die unerwünschten Anrufe von dem Mann abwimmeln können – zum Beispiel, indem Sie einfach nicht herangehen, wenn seine Nummer auf dem Display erscheint. Vielleicht empfiehlt er Ihnen sogar, was Sie beim nächsten Anruf zu diesem Mann sagen sollen, damit er sich künftig nicht mehr meldet.


    Mit dieser Situation setzen Sie Ihren neuen Partner ein wenig unter Druck – denn sie erfordert eine Reaktion von ihm. Wenn er daraufhin einfach nur sagt: »Das ist nicht meine Sache«, ist er kein guter Kandidat für Zusatzleistungen. Denn Sie werden im Lauf Ihrer Beziehung immer wieder in Situationen kommen, in denen Sie unter Druck stehen; also ist es für Sie wichtig, von vornherein zu wissen, ob Ihr potenzieller neuer Partner mit so etwas umgehen kann oder nicht. Wenn er daraufhin in den Beschützer- oder Reparaturmodus umschaltet, wissen Sie, dass er Sie als seine echte Partnerin betrachtet. Und dann ist er vielleicht tatsächlich ein paar besonders intensive Streicheleinheiten wert.


    Wie reagiert er auf schlechte Nachrichten?


    Nehmen wir an, Sie verlieren einen geliebten Menschen – jemanden, der Ihnen wirklich nahestand. Ein Mann, der Zukunftspläne mit Ihnen hat, wird Ihnen daraufhin sofort seinen Trost und seine Hilfe anbieten, damit Sie in Ihrer Trauer nicht allein dastehen. Vielleicht erbietet er sich, für ein paar Stunden mit Ihren Kindern wegzufahren, damit Sie sich ganz Ihrem Kummer hingeben können; oder er fragt, ob er Sie begleiten soll, wenn Sie die Vorbereitungen für die Beerdigung treffen. Auf diese Weise kann er auch gleich Ihrer Familie sein Beileid aussprechen. Vielleicht wird er nicht unbedingt herumsitzen und Ihnen zuhören, während Sie in Kindheitserinnerungen darüber schwelgen, wie dieser geliebte Verstorbene Sie früher immer angeschubst hat, wenn Sie auf der Schaukel saßen – so etwas tun Männer nun einmal nicht. Aber ein richtiger Mann wird irgendeine Lösung für Ihr Problem parat haben – er wird tun, was er kann, um Ihre Tränen zu trocknen, denn kein Mann sieht die Frau, die er liebt, gerne weinen. Wenn er Ihnen in so einer Situation keinen Trost spendet – wenn ihm nicht irgendetwas einfällt, was er tun kann, damit es Ihnen wieder besser geht –, sollten Sie ihn feuern. Zumindest hat er dann kein Anrecht auf Zusatzleistungen.


    Ein Mann, der diese besonderen Leistungen verdient, wird immer für Sie da sein – egal, was für eine schlimme Situation auf Sie zukommt. Wenn Sie Ihre Stellung verlieren oder ein paar Rechnungen nicht bezahlen können, weil sie unerwartet in finanzielle Schwierigkeiten geraten sind, wird er erkennen, dass Sie Hilfe brauchen, und sich der Situation gewachsen zeigen: Entweder er gibt Ihnen ein bisschen Geld, damit Sie wenigstens Ihren dringendsten finanziellen Verpflichtungen nachkommen können, oder er kommt wenigstens mit ein paar Taschen voller Lebensmittel bei Ihnen vorbei oder tankt Ihr Auto voll.


    Wie reagiert er, wenn ich Nein sage?


    Und nun kommen wir zum springenden Punkt dieses Kapitels: Wenn ein Mann Sex haben will und mit der Antwort »Nein« konfrontiert wird, verrät seine Reaktion auf dieses Nein Ihnen alles, was Sie über ihn wissen müssen. Wenn er daraufhin nicht mehr oder nur noch ganz selten anruft, keine Blumen mehr schickt und sich nicht mehr so oft mit Ihnen treffen will, müssen Sie sich klarmachen, dass dieser Mann nur auf Sex aus war. Und wenn er eine dumme Bemerkung macht, zum Beispiel: »Ich brauche nicht auf Sex zu warten – den kann ich schließlich überall haben«, dann antworten Sie ihm: »Bitte – ich habe nichts dagegen.« Auf diese Weise können Sie die Spreu vom Weizen trennen. Aber wenn er sich durch Ihr Nein nicht abschrecken lässt und weiterhin versucht, Sie näher kennenzulernen und Ihnen zu beweisen, dass er Ihre Zusatzleistungen wert ist, dann ist er wirklich an Ihnen interessiert. Bitte verstehen Sie mich nicht falsch: Er will natürlich trotzdem immer noch Sex. Aber er hat auch Interesse an Ihren Gefühlen und an den Bedingungen, unter denen Sie zu einer intimen Beziehung bereit sind. Und dann geht es in dieser Beziehung darum, was Sie sich wünschen – was für Bedürfnisse Sie haben. Und genau das wollten Sie doch schließlich erreichen, oder nicht?


    Es ist tatsächlich so einfach.


    Natürlich ist mir klar, dass 90 Tage eine lange Zeit sind und dass Sie in dieser Zeit schon wirklich kreativ sein müssen, damit er das Interesse an Ihnen und Ihrer neuen Beziehung nicht verliert. Deshalb habe ich hier für Sie eine Liste von Dingen zusammengestellt, die Sie gemeinsam mit Ihrem Partner unternehmen können, um Ihre Beziehung zu vertiefen.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Unternehmen Sie Dinge miteinander, durch die Sie mehr über die Hobbys des anderen erfahren: Wenn er sich für Fotografie interessiert, nehmen Sie ihn zu einer Fotoausstellung in einer Galerie mit; wenn Sie beide gerne kochen, besuchen Sie gemeinsam einen Kochkurs.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Veranstalten Sie bei sich zu Hause eine Grillparty und laden Sie ihn dazu ein, damit er Ihre Familie und Ihre Freunde kennenlernt; ein netter Mann mit guten Absichten sollte nichts dagegen haben, mit den Menschen Bekanntschaft zu schließen, die Sie lieben.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Finden Sie heraus, ob er religiös ist; wenn ja, gehen Sie zusammen in die Kirche.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Belegen Sie einen sexy Latin-Dance-Kurs, um ein paar neue Tanzschritte zu lernen; daran merken Sie, ob er gerne etwas Neues ausprobiert, und auch, ob er – na ja, Rhythmus hat.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Machen Sie zusammen mit den Kindern ein Picknick im Park, um zu sehen, ob er mit ihnen klarkommt.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Finden Sie heraus, welche Musik Sie beide mögen, und gehen Sie zusammen zu einem Konzert.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Lassen Sie Ihrem »inneren Kind« freien Lauf und verbringen Sie einen Abend in der Spielhalle.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Probieren Sie gemeinsam ein paar neue Dinge aus, die Sie beide zum ersten Mal machen – zum Beispiel Reiten oder erste Eislaufversuche (dabei kann man so herrlich übereinanderstolpern und sich aneinander festhalten).


    [image: meidaner_Aufz.eps]Engagieren Sie sich gemeinsam für einen guten Zweck: Helfen Sie in einer Suppenküche aus oder lesen Sie Kindern in einem Pflegeheim vor; es verrät viel über einen Mann, wenn er bereit ist, anderen Menschen zu helfen.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Mieten Sie sich ein Kabrio und fahren Sie damit kreuz und quer durch die Stadt; dabei haben Sie jede Menge Gelegenheit, sich miteinander zu unterhalten.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Suchen Sie sich ein stilles Plätzchen und beobachten Sie gemeinsam den Sonnenuntergang.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Spielen Sie ein Brettspiel.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Machen Sie einen langen Spaziergang in einer sternenklaren Nacht.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Schicken Sie sich gegenseitig E-Mails mit erotischen Anspielungen, damit er weiß, dass der Sex auch wirklich toll sein wird, wenn er ihn endlich bekommt. (Bei dieser Gelegenheit können Sie auch gleich testen, ob er lesen und schreiben kann …)


    [image: meidaner_Aufz.eps]Lesen Sie sich gegenseitig Stellen aus Ihren Lieblingsbüchern vor.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Veranstalten Sie bei sich oder bei ihm zu Hause einen Kinoabend, zu dem jeder seine Lieblings-DVDs mitbringt.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Animieren Sie einander dazu, irgendetwas ganz Verrücktes zu tun – zum Beispiel, am Strand eine Burg zu bauen oder Murmeln zu spielen.


    [image: meidaner_Aufz.eps]Gehen Sie zusammen ins Kabarett oder in eine lustige Show; es verrät viel über den Charakter eines Menschen, was er lustig findet und was er für anstößig hält.


    


    [image: 174.tif]


    


    Machen wir uns nichts vor: Wenn ein Mann Sie anspricht, sieht er nur das, was er vor sich hat – wie gut Ihre Jeans passen, wie Ihre Beine in diesen hochhackigen Schuhen aussehen, wie der Lipgloss Ihren Mund zum Glänzen bringt, wie schön Ihre Augen mit dem farblich genau auf sie abgestimmten Make-up wirken. Es ist uns egal, ob Sie Pflegeprodukte von L’Oréal oder einfach nur Nivea-Creme benutzen. Es interessiert uns auch nicht, wo Sie wohnen, mit wem Sie vorher zusammen waren, was für ein Auto Sie fahren, wie viel Geld Sie verdienen oder für wen Sie es ausgeben. Und wir denken erst recht nicht darüber nach, ob Sie Kinder haben und was das für uns bedeuten würde, wenn wir eine Beziehung mit Ihnen hätten. Wenn wir auf Frauenjagd sind, gehen unsere Gedanken nicht so weit; wir stellen uns allerhöchstens vor, dass wir ein paarmal miteinander essen, vielleicht auch einmal ins Kino oder kegeln gehen und uns dann innerhalb von ein paar Tagen oder – falls Sie schwer zu bekommen sind, innerhalb von ein paar Wochen – in ein Zimmer zurückziehen werden, in dem ein Bett steht. Ihre Kinder sind den Männern herzlich egal. Der Typ, bei dem Sie zu landen versuchen, wird sich wahrscheinlich nicht mehr für Ihr Dasein als alleinerziehende Mutter interessieren als für die Farbe des Nagellacks, den Sie auf den Zehennägeln tragen. Wenn es dem Mann nur um das Eine geht – wenn er ein Frauenjäger ist, der sich ausschließlich für Sex interessiert –, wird er Ihre Kinder wahrscheinlich gar nicht erst kennenlernen wollen. Und sobald er bekommen hat, was er will, wird er sich bestimmt ziemlich bald wieder aus dem Staub machen.


    Und Sie werden höchstwahrscheinlich nach dem gleichen uralten Brauch verfahren wie alle alleinerziehenden Mütter, die einen neuen Mann kennengelernt haben: Sie werden ihn so weit wie möglich von Ihrem häuslichen Leben fernhalten – einerseits, weil Sie erst einmal Klarheit darüber gewinnen möchten, in welche Richtung diese Beziehung sich entwickelt, und zweitens, weil Sie Ihren Kindern keinen Mann vorstellen möchten, bei dem Sie nicht hundertprozentig sicher sind, dass es auch wirklich eine Sache für die Dauer ist. Erst wenn Sie sich davon überzeugt haben, dass eine Beziehung wirklich nach etwas Längerfristigem aussieht, laden Sie ihn zu sich nach Hause ein, damit er Ihre Kinder kennenlernt.


    Und genau das ist der Fehler. Sie dürfen nicht erst Gefühle für einen Mann entwickeln und sich verbal oder womöglich sogar körperlich auf eine Beziehung mit ihm einlassen und ihn erst anschließend zu sich nach Hause schleppen, um dann womöglich festzustellen, dass er Ihre Kinder nicht mag und sie ihn auch nicht. Überlegen Sie doch mal: Erst haben Sie diesen Typen ganz heiß gemacht, und er hält Sie jetzt wahrscheinlich für eine aufregende Sirene – interessant, leidenschaftlich und zu allen Schandtaten bereit –; und sobald er Ihr Wohnzimmer betritt, stolpert er über Spielzeugautos, Wachsmalstifte und kleine Kinder, die um Kartoffelchips betteln, laut schreien und Ihnen erzählen, dass bei dem Kleinsten dringend mal wieder die Windeln gewechselt werden müssten? Das ist keine gute Situation. Sie haben diesen Mann viel zu spät in Ihr häusliches Leben eingeführt.


    Ein Mann muss von vornherein wissen, wofür er alles verantwortlich sein wird, wenn er sich auf eine Beziehung mit Ihnen einlässt; und wenn er Sie in Ihrer Rolle als Mutter sieht, wird er sofort überlegen, ob er sich vorstellen könnte, die Vaterrolle zu spielen. Und er wird auch darüber nachdenken, ob er sich diese Kinder finanziell überhaupt leisten kann und ob er sich mit den Dramen auseinandersetzen will, zu denen es vielleicht kommen wird, weil ja im Hintergrund auch noch irgendwo der Vater dieser Kinder lauert; ob er mit der Feindseligkeit umgehen kann, die die Kinder ihm anfangs vielleicht entgegenbringen werden; und ob er bereit ist, bei Ihnen immer erst an zweiter Stelle zu stehen – denn sicherlich werden Sie zuerst einmal die Bedürfnisse Ihrer Kinder erfüllen, ehe Sie sich um die seinen kümmern. All diese und noch weitere Fragen gilt es für ihn zu bedenken und zu berücksichtigen. Wenn Sie ihm wichtige Informationen über sich vorenthalten, die er braucht, um beurteilen zu können, ob er sich ein gemeinsames Leben mit Ihnen vorstellen kann, und ihm diese Informationen erst dann unter die Nase reiben, wenn er gar nicht mehr damit rechnet, wird das bei ihm garantiert nicht gut ankommen. Wahrscheinlich hat er dann das Gefühl, hinters Licht geführt worden zu sein – schließlich hat er gedacht, es lediglich mit einer Frau zu tun zu haben, und nun stellt er fest, dass an seine Beziehung mit Ihnen noch eine ganze Reihe weiterer Verpflichtungen, Verantwortungen und potenzielle Erwartungen geknüpft sind. (Wohlgemerkt: Es reicht nicht aus, ihm einfach nur zu sagen, dass Sie Kinder haben.)


    Und je länger Sie damit warten, ihm Ihre Kinder vorzustellen, umso eher wird er glauben, dass mit ihnen irgendetwas nicht stimmt, dass Sie die Kinder aus einem ganz bestimmten Grund vor ihm verstecken. Und dann wird er nur noch mehr Angst vor der ersten Begegnung mit ihnen haben; denn Sie haben aus diesem an und für sich harmlosen Treffen eine Art G8-Gipfel gemacht und ihm dadurch eine Bedeutung verliehen, die ihm eigentlich gar nicht zukommt. Schließlich soll er Ihre Kinder einfach nur einmal kennenlernen – das ist doch keine Staatsaffäre!


    Um das zu vermeiden, sollten Sie Ihre Kinder möglichst bald ins Spiel bringen: Wenn Sie sie ihm gleich zu Beginn Ihrer Beziehung auf zwanglose Art und Weise vorstellen, werden es später alle Beteiligten leichter haben, eine normale Beziehung zueinander aufzubauen. Sobald Sie beginnen, Gefühle für einen Mann zu entwickeln, die über eine bloße Attraktion hinausgehen, sollte er auch Ihre Kinder kennenlernen – entweder bei sich zu Hause oder in der Eisdiele oder im Park. Denn sobald Sie sich zu fragen beginnen, ob dieser Mann vielleicht der Richtige für Sie ist, können Sie ebenso gut anfangen, sich Gedanken darüber zu machen, ob er auch der Richtige für Ihre Kinder sein könnte. Außerdem sollte er Gelegenheit haben, Sie und die Kinder in Ihrem normalen Umfeld kennenzulernen – in Ihrer Mutter-Kind-Beziehung. Er soll sehen, wie Sie das Baby mit Brei füttern, Ihrer 7-jährigen Tochter die Zöpfe flechten, die Wäsche Ihres 10-jährigen Sohnes zusammenlegen und Ihren 15-jährigen Sohn auf dem Fußballplatz anfeuern. Bei dieser Gelegenheit kann er auch gleich feststellen, was für eine Mutter Sie sind und ob er Sie sich als Mutter seiner Kinder vorstellen kann. Das ist sehr wichtig, denn wir Männer wissen, dass manche Frauen einfach nicht fürs Muttersein geschaffen sind – es gibt kein Mutterschaftsgen, das sich automatisch zur rechten Zeit einschaltet, nur weil Frauen zufällig die richtige Ausrüstung mitbekommen haben, um Kinder zu gebären. Genauso wie manche Frauen nicht Auto fahren, rechnen oder kochen können, sind bestimmte Frauen eben einfach nicht gut für die Mutterrolle geeignet. Und ein Mann möchte sich gern davon überzeugen, dass die potenzielle Mutter seiner Kinder diese Fähigkeit zumindest einigermaßen gut beherrscht – dass sie liebevoll, mitfühlend, kreativ und notfalls auch streng sein kann. Und er will auch wissen, ob Sie in der Lage sind, all diese Aufgaben zu bewältigen, ohne dabei die Fasson zu verlieren – dass Sie den Stress, den eine Ehe und Familie mit sich bringt, einigermaßen gut im Griff haben. Denn glauben Sie mir: Wir Männer sind uns vollkommen darüber im Klaren, dass Ehe und Familie Stress bedeuten. Also wollen wir natürlich auch beobachten, ob Sie es schaffen, das Abendessen zu machen und gleichzeitig auch noch einem Kind bei den Hausaufgaben zu helfen, das andere Kind zu versorgen, das seit einer Woche mit Grippe im Bett liegt, dem dritten Sprössling beim Surfen im Internet zu helfen und den vierten von den Internetseiten fernzuhalten, auf denen er nichts zu suchen hat – und das alles, ohne zwischendurch irgendjemanden zu erwürgen.


    Und was noch wichtiger ist: Sie sollten dem Mann, mit dem Sie gerade zusammen sind, auch deshalb Ihre Kinder vorstellen, um ihn in der Vaterrolle beobachten zu können. Laden Sie ihn zu sich ein, stellen Sie ihm Ihren kleinen Sohn oder Ihre kleine Tochter vor, und dann lehnen Sie sich zurück und beobachten Sie ihn: Auf diese Weise bekommen Sie die authentischste, ehrlichste Reaktion von ihm. Wenn er Kinder wirklich mag und mit ihnen umgehen kann, wird er ein Gespräch mit einem 6-jährigen Kind in Gang bringen und führen können. Man kann das Talent eines Menschen im Umgang mit Kindern am besten daran beurteilen, ob er so mit ihnen reden kann, dass sie das Interesse an dem Gespräch nicht verlieren und auch darauf reagieren. Wenn Ihr potenzieller Zukünftiger innerlich erstarrt und sich benimmt wie jemand, der im Zeugenstand steht – wenn er nichts zu sagen oder zu fragen weiß –, dann ist das wahrscheinlich ein Zeichen dafür, dass er überhaupt nichts mit Kindern anfangen kann. Und wenn er den versteckten Angriffen der bösen Kleinen, die ihre Mutter natürlich lieber für sich allein behalten möchten, hilflos ausgeliefert ist, kann das ebenfalls zum Problem werden. Ein Mann, der sich in solchen Situationen nicht behaupten kann – der nicht humorvoll oder mitfühlend reagieren oder sich gegen kleine Bosheiten von Kindern zur Wehr setzen kann –, der hat vielleicht selber Probleme. Schließlich sollte Ihr späterer Partner mit Ihren Kindern zurechtkommen – das heißt, er muss auch in der Lage sein, die Regie zu übernehmen, wenn die Kinder sich albern benehmen und einen Mann brauchen, der sie wieder zur Räson bringt. Kinder respektieren Autorität.


    All das verrät Ihnen also eine ganze Menge über diesen Mann – und auch darüber, was für ein Vater er später einmal sein wird. Wenn er gut mit den Kindern zurechtkommt, sie unterhalten und ihnen Ratschläge geben kann (und wenn er auch Ihnen ab und zu einen guten Rat gibt, wie Sie Erziehungsprobleme in den Griff bekommen können), zeigt er damit, dass er auch Ihrem gemeinsamen Kind später einmal eine gute Vaterfigur sein könnte. Und wenn er Sie mit Ihren Kindern beobachtet – wenn er sieht, wie liebevoll Sie mit ihnen umgehen, sie füttern und all ihre Bedürfnisse erfüllen –, erkennt er daran nicht nur, dass Sie Ihren eigenen Kindern eine gute Mutter sind, sondern er sieht, dass Sie wahrscheinlich auch mit seinen Kindern (falls er schon welche hat) und mit Ihren späteren gemeinsamen Kindern gut klarkommen werden.


    Natürlich ist es auch wichtig, wie Ihre Kinder zu diesem Mann stehen. Kinder haben einen geradezu unheimlich treffsicheren Instinkt; sie spüren genau, ob jemand es gut mit ihnen meint oder nicht. Solange sie noch klein sind, werden sie keine Hintergründe dafür haben, jemanden nicht zu mögen, vor allem, wenn Sie ihnen diesen Mann als »mein Freund, Herr So-und-so« vorstellen, so wie Sie es auch bei einer Ihrer Freundinnen tun würden. Aber wenn Ihr Kind eine enge Beziehung zu seinem Vater hat, wird es dem neuen Mann nicht unbedingt besonders herzliche oder liebevolle Gefühle entgegenbringen – und das ist auch völlig normal. In so einem Fall wird Ihr Kind es dem Nachfolger nicht gerade leicht machen, schnell eine enge Beziehung zu ihm aufzubauen. Aber das muss ihn nicht unbedingt abschrecken. (Wie kann ein erwachsener Mann sich von einem Kind in die Flucht schlagen lassen? Wenn er wegen solcher Probleme gleich das Weite sucht, lassen Sie ihn ruhig laufen.) Vielleicht wird Ihr neuer Bekannter schon ab und zu die Augenbrauen hochziehen, weil es immer wieder Probleme mit dem kleinen Tom gibt – vielleicht gibt das kleine Monster ihm beim ersten Kennenlernen statt seiner Hand versehentlich einen Tritt gegen das Schienbein, fährt beim zweiten Treffen mit seinem Fahrrad absichtlich in sein neues Auto hinein und schüttet ihm beim dritten Treffen »versehentlich« seinen Fruchtpunsch über den eleganten weißen Anzug. Aber wenn Sie es ihm wert sind, wird er das durchstehen und erst einmal abwarten, ob Ihr Sohn wirklich unzurechnungsfähig ist oder ob er ihn bisher einfach nur zufällig immer an seinen schlechtesten Tagen erwischt hat. Er wird sich noch mehr Mühe geben, Toms Sympathie zu gewinnen, und sich eine Weile Zeit lassen, um festzustellen, ob der Umgang mit dem Jungen für ihn tragbar ist oder nicht.


    Und Kinder im Teenageralter? Darin sehen Männer normalerweise kein Problem. Kein Mann, der eine Beziehung mit einer alleinerziehenden Mutter eines Teenagers anfängt, rechnet damit, der beste Freund dieses Sprösslings zu werden. Selbst die leiblichen Eltern können Teenager manchmal nicht ausstehen (und umgekehrt); die Chance, dass Ihr neuer Freund mit einem schmollenden, eigenwilligen Teenager Freundschaft schließt, ist also eher gering. Das Angenehme an Teenagern ist jedoch, dass sie sich normalerweise schnell unsichtbar machen, sodass Ihr neuer Partner sich ganz auf Ihre neue Beziehung konzentrieren kann, statt von einem ungezogenen Kind abgelenkt zu werden. Aber ein Mann, der wirklich eine Rolle in Ihrem Leben spielen möchte, wird auch versuchen, eine Beziehung zu Ihrer Tochter oder Ihrem Sohn im Teenageralter aufzubauen – er wird sich durch Ihren Anhang nicht abschrecken lassen. Und er wird von vornherein darauf gefasst sein, dass ein Teenager sich ihm gegenüber am Anfang vielleicht wie ein A... benehmen wird. Aber er wird versuchen, herauszufinden, ob der Teenager das nur ihm zum Trotz tut oder ob er wirklich eines ist.


    Natürlich haben wir alle Verständnis dafür, dass Sie als Mutter auf die Gefühle Ihrer Kinder Rücksicht nehmen müssen: Schließlich wollen Sie nicht, dass die Kleinen ihr Herz an jemanden hängen, der vielleicht irgendwann verschwinden und ihnen das Herz brechen wird. Und wir verstehen auch, dass Sie nicht den Eindruck erwecken wollen, als seien Sie ein lockerer Vogel, der einen Mann nach dem anderen mit nach Hause bringt, als sei Ihr Wohnzimmer eine Bushaltestelle. Aber ich sage ja auch nicht, dass Sie jeden Mann zu sich nach Hause einladen sollen, sondern nur den Mann, von dem Sie das Gefühl haben, dass er es möglicherweise ernst mit Ihnen meint. Machen Sie sich keine Sorgen darüber, dass er dann vielleicht denken wird, sie wollten ihn einfangen oder seien nur auf der Suche nach irgendeinem Trottel, der den Ersatzpapa spielt, weil der richtige Vater der Kinder die Sache in den Sand gesetzt hat. Alle alleinerziehenden Mütter auf diesem Planeten glauben in ihrem übermäßig ausgeprägten Instinkt als einzige Ernährerinnen und Beschützerinnen ihrer Familie, dass es zu riskant ist, einen Mann, den sie gerade erst kennengelernt haben, mit ihren Kindern zusammenzubringen. Aber, meine Damen: Diese ungeschriebenen Spielregeln stammen in Wirklichkeit von Männern. Frauen leben nur deshalb in dieser Angst, weil die Männer, die nur mit ihnen spielen wollen, sie ihnen eingeredet haben. Denn solange Sie das glauben, können wir auf Sie Jagd machen und, sobald wir bekommen haben, was wir wollen, klammheimlich wieder verschwinden, ohne irgendwelche Verpflichtungen eingehen zu müssen.


    Wenn Sie sich also wirklich einen guten Mann und eine richtige Familie wünschen, müssen Sie sich diese unberechtigten Ängste aus dem Kopf schlagen und Ihrem neuen Bekannten Ihre Kinder vorstellen, damit Sie sich ein Bild von ihm machen können. Die ehrlichen unter uns Männern wissen, dass wir eine alleinerziehende Mutter nur mit ihren Kindern im Schlepptau bekommen können und dass Ihre Verpflichtungen gegenüber diesen Kindern für Sie stets an erster Stelle kommen werden ­– vor allem, wenn Sie das von vornherein klarstellen. Also sagen Sie offen und ehrlich: »Ich suche nicht nur einen Partner für mich selbst, sondern einen Mann, der bereit ist, Oberhaupt meiner Familie zu sein.« Ist Ihnen klar, was das für eine Aussage ist? Das ist ein Anspruch. Sie haben Ihrem Zukünftigen damit freundlich, aber unmissverständlich zu verstehen gegeben, dass er in Ihrem Leben nur dann eine Rolle spielen kann, wenn er bereit ist, auch im Leben Ihrer Kinder eine Rolle zu spielen. Dann weiß er, dass Sie ihm schnell den Laufpass geben werden, wenn Sie das Gefühl haben, dass er nicht gut zu Ihren Kindern ist oder nicht die richtige Vaterfigur für sie ist. Wenn Sie Ihre Karten so klar auf den Tisch legen, weiß er wenigstens Bescheid und wird entweder die Flucht ergreifen oder sich überlegen, wie er mit dieser Patchwork-Familie klarkommt. Also laden Sie ihn ruhig ein, mit Ihnen und den Kindern in den Zoo zu gehen oder Sie zum Familiengrillfest bei Ihrer Mutter zu begleiten. Und dann warten Sie ab, was er dazu sagt. Wenn er sagt: »Tut mir leid, da kann ich leider nicht, im Fernsehen kommt ein wichtiges Fußballspiel«, obwohl Sie genau wissen, dass an diesem Tag gar kein Fußballspiel stattfindet, dann ist er wahrscheinlich nicht der Richtige für Sie. Denn der Beginn einer Beziehung sagt sehr viel darüber aus, wie diese Beziehung sich weiterentwickeln wird; und wenn ein Mann schon von vornherein kein Interesse an Ihrer Familie hat, warum sollte er Ihre Kinder dann plötzlich lieb gewinnen, nur weil Sie ein paarmal mit ihm im Bett gewesen sind? Aber wenn er zu der Einladung ein Scrabble- oder Monopoly-Spiel mitbringt, sich zu Ihren Kindern auf den Boden setzt und eine Stunde lang mit ihnen spielt oder Sie und Ihre Familie zu einem Ausflug einlädt, ist er vielleicht ein Mann für die Dauer.


    Falls Sie Angst um die Sicherheit Ihrer Kinder haben sollten: Ich sage ja nicht, dass Sie einen Mann, den Sie kaum kennen, mit nach Hause bringen und unbeaufsichtigt mit Ihren Kindern allein lassen sollen. Natürlich sollten Sie die ganze Zeit dabeisitzen und zuschauen, wenn jemand, den Sie gerade erst kennengelernt haben, sich mit Ihren Kindern beschäftigt. Er wird Ihrer Tochter ganz bestimmt nicht an den Oberschenkel fassen, wenn Sie direkt daneben auf der Couch sitzen; und er wird Ihren Sohn auch nicht plötzlich beim Abendessen am Hals packen und würgen. Seien Sie realistisch: Kein Mann wird zu Ihnen nach Hause kommen und eines Ihrer Kinder misshandeln oder missbrauchen, solange irgendjemand in der Nähe ist. Und wenn Sie wirklich so große Angst davor haben, einen Mann in Ihr Haus zu lassen, können Sie sich ja auch an einem Ort treffen, wo viele Leute sind, die beobachten können, was los ist, und die Sie als Augenzeugen zitieren können, falls er sich danebenbenehmen sollte und Sie gezwungen sind, ihn mit einem gezielten Handkantenschlag außer Gefecht zu setzen.


    Wenn Sie einen Mann kennengelernt haben, der Kinder hat, sollten Sie allerdings nicht damit rechnen, dass er Ihnen seine Sprösslinge allzu bald vorstellen wird – denn wo immer sich sein Kind aufhält, ist wahrscheinlich auch dessen Mutter nicht fern. Und er hat bestimmt kein Interesse daran, dass sein Kind zu seiner Exfrau zurückkommt und von der »netten Dame« erzählt, die neulich bei ihm zu Besuch war; denn vielleicht macht seine Ex ihm dann künftig beim Besuchsrecht oder beim gemeinsamen Sorgerecht Probleme. Ein Mann mit Kindern aus einer früheren Beziehung weiß also, dass er die Begegnungen zwischen seinen Kindern und seiner neuen Partnerin auf ein Minimum beschränken muss, wenn er mit seiner Exfrau weiterhin ein einigermaßen friedliches Verhältnis haben und seine Kinder ohne größere Probleme regelmäßig sehen möchte. Und wenn Sie in seinen Augen keine Frau sind, mit der er dauerhaft zusammen sein will, wird er die knapp bemessene Zeit, die er mit seinen Kindern verbringen darf, wahrscheinlich ohnehin nicht an Sie verschwenden; denn er weiß, dass Sie die Probleme, die er womöglich bekommt, wenn die Kinder hinterher wieder nach Hause gehen und ihrer Mutter von Ihnen erzählen, gar nicht wert sind.


    Wenn er Sie also einlädt, seine Kinder kennenzulernen, können Sie sicher sein, dass Sie ihm schon eine ganze Menge bedeuten.


    Woran merken Sie, in welche dieser beiden Kategorien Sie für ihn gehören? Ganz einfach: Wenn er nach Ihrer fünften oder sechsten Verabredung immer noch sagt: »Übrigens, wir können uns dieses Wochenende erst am Sonntag treffen, denn der Samstag ist mein ›Kindertag‹, und das ist für mich die einzige Gelegenheit, mit meinen Kleinen zusammen zu sein …«, dann will er nicht, dass Sie mit seinen Kindern in Kontakt kommen – er gibt Ihnen damit zu verstehen, dass Sie die Probleme, die er sich mit so einem Treffen möglicherweise einhandelt, für ihn nicht wert sind. Aber wenn er so etwas Ähnliches sagt wie: »Diesen Samstag kommen wieder meine Kinder zu mir; wie wäre es, wenn wir zusammen an den Strand oder in den Park gehen?«, dann hat er sich vorgenommen, über die potenziellen Probleme mit seiner Ex erst später nachzudenken – im Augenblick möchte er einfach nur mit Ihnen und seinen Kindern zusammen sein.


    Wollen Sie herausfinden, ob er einen guten Vater abgeben könnte oder nicht? Die folgende Liste ist zwar nicht hundertprozentig idiotensicher; aber sie gibt Ihnen zumindest ein paar Anregungen, worüber Sie nachdenken sollten, wenn Sie zu beurteilen versuchen, ob dieser Mann der richtige Vater für Ihre Kinder sein könnte – oder ob Sie lieber mit den Kindern an der Hand in die entgegengesetzte Richtung laufen sollten.


    Sie wissen, dass er ein guter Vater sein wird, wenn …


    [image: meidaner_Aufz.eps]er Ihnen sagt, dass er Kinder mag und gerne selbst einmal welche haben möchte.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er Interesse daran zeigt, Ihre Kinder kennenzulernen.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er mit Geschenken zu Ihnen kommt – und zwar für die Kinder. (Wenn er allerdings eine Xbox für Ihren kleinen Tom mitbringt und dann für ein paar Stunden mit ihm im Kinderzimmer verschwindet, haben Sie vielleicht ein kleines Problem.)


    [image: meidaner_Aufz.eps]er Ihren Kindern zeigt, dass er ihre Mutter wirklich respektiert und mag (und sie vielleicht sogar liebt).


    [image: meidaner_Aufz.eps]er mit Ihnen eine Unternehmung plant, die auch Kindern Spaß macht, und die Kinder dazu einlädt.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er zusammen mit Ihnen und den Kindern in die Kirche geht.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er einen guten Beruf hat und auch früher immer einer regelmäßigen Arbeit nachgegangen ist.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er nett zu seiner Mutter ist und sie oft besucht. (Aber achten Sie darauf, dass er kein Muttersöhnchen ist!)


    [image: meidaner_Aufz.eps]seine Nichten und Neffen oft bei ihm zu Besuch sind.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er jüngere Geschwister hat, um die er sich früher öfter kümmern musste – und sie das Ganze unbeschadet überstanden haben.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er ein Haustier hat, das er regelmäßig füttert und versorgt.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er sein Haus oder seine Wohnung sauber und in Ordnung hält und auch etwas Anständiges kochen kann.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er finanziell in der Lage ist oder den Wunsch hat, für Sie und Ihre Kinder zu sorgen.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er bereit und in der Lage ist, Ihr Kind zu trösten, wenn es sich verletzt hat. (Wenn er schon beim Anblick von Blut anfängt zu hyperventilieren, könnte das ein Problem sein – vor allem, wenn er Ihnen vorher erzählt hat, dass er Arzt ist.)


    [image: meidaner_Aufz.eps]er beim Anblick von Windeln nicht in Ohnmacht fällt.


    [image: meidaner_Aufz.eps]es ihm nichts ausmacht, sondern sogar Freude bereitet, sich mit Ihren Kindern herumzubalgen und dabei schmutzig zu werden – sie zum Beispiel mit einem Wasserschlauch zu bespritzen, im Park mit ihnen Fußball zu spielen oder sich von ihnen am Strand im Sand verbuddeln zu lassen.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er nicht gleich die Fassung verliert, wenn jemand in seinem Auto Getränke verschüttet, mit Speisen herumkrümelt oder einen schmutzigen Fußabdruck auf seinem Rücksitz hinterlässt – denn damit zeigt er, dass er nicht pingelig ist und es ihm nichts ausmacht, wenn Kinder Schmutz und Unordnung hinterlassen. (Nichts ruiniert die Innenausstattung eines Autos schneller als Kinder; und es wird garantiert auch einmal passieren, dass eine Mahlzeit wieder hochkommt und sich über einen seiner Autositze ergießt.)


    [image: meidaner_Aufz.eps]er Ihren Sohn beim Fußballspielen ab und zu auch mal gewinnen lässt.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er bereit und in der Lage ist, Ihnen eine Sportart beizubringen – denn das beweist, dass er wirklich eine Eselsgeduld hat.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er mit Ihnen und den Kindern zu familiären Anlässen mitgeht – auch nachdem er die Geschichten über Ihre verrückte Tante Maria gehört hat, die sich ab und zu gern ein bisschen betrinkt und dann anfängt, Ihrem jeweiligen neuen Freund peinliche Fragen zu stellen.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er sich wirklich dafür interessiert, wie Ihr Kind in der Schule vorankommt, und es nicht nur ermahnt, sich im Unterricht anzustrengen, sondern ihm auch konkrete Empfehlungen gibt, wie es seine schulischen Leistungen verbessern kann.


    [image: meidaner_Aufz.eps]er Ihren Kindern gegenüber sanft und liebevoll, aber durchaus auch streng sein kann. (Obwohl er sie nicht gleich in der ersten halben Stunde ihres Treffens mit dem Gürtel versohlen sollte; Kinder können zwar schon ziemlich ungezogen sein, aber man sollte es mit der Strenge trotzdem nicht übertreiben.)


    [image: meidaner_Aufz.eps]er auch verzeihen kann – selbst wenn Ihr Kind etwas scheinbar Unverzeihliches oder zumindest sehr Fragwürdiges tut.
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    Wissen Sie, wie die Welt ohne Frauen aussehen würde?


    Ich kann es Ihnen sagen:


    Wir Männer würden uns weder waschen noch rasieren.


    Wir würden nicht arbeiten.


    Unsere Garderobe wäre sehr einfach und zweckmäßig: Jeans, Jacke, T-Shirt und Socken – und vielleicht auch noch ein Paar Turnschuhe für den Fall, dass wir wirklich einmal aus dem Haus gehen müssen.


    Wir bräuchten weder Teller noch Gemüse und eigentlich überhaupt nicht viel zu essen – ein oder zwei Pappteller, ein bisschen Wurst, Pizza und Bier würden uns völlig genügen.


    Auch die Möbel in unserer Wohnung würden sich auf ein Minimum beschränken: Wir hätten gerade mal einen Lehnstuhl, einen Kühlschrank, einen riesengroßen Fernseher und natürlich eine Fernbedienung.


    Und wir bräuchten auch nicht in Urlaub zu fahren – wir würden einfach nur einen Flug nach Las Vegas buchen. In Las Vegas gibt es alles, was Männer brauchen: Da kann man spielen, Zigarren rauchen, Steaks essen, Golf spielen und in den Striptease-Club gehen.


    Damit will ich sagen, dass Männer sehr einfach strukturierte Geschöpfe sind und ein dementsprechend einfaches Leben führen würden, wenn es die Frauen nicht gäbe. Sie sind schließlich diejenigen, die alles »im Griff« haben: Sie arbeiten acht Stunden am Tag, kommen dann nach Hause und treten ihre zweite Schicht an – den anstrengenden Job, Ehefrau und Mutter zu sein und alles im Haushalt perfekt zu organisieren. Sie ziehen die Kinder groß (und zwar nur allzu oft ohne Hilfe von den Männern, die zu ihrer Entstehung beigetragen haben); sie treffen die meisten Entscheidungen über Anschaffungen im Haushalt; sie bekleiden wichtige Posten in Unternehmen und bringen das Geld nach Hause (manchmal sogar mehr als der Mann, mit dem sie zusammenleben). Sie erbringen Spitzenleistungen an der Universität, erhalten unser kirchliches Leben aufrecht, erziehen die Kinder in unseren Kindergärten und Schulen und halten ihre schützende Hand über unseren Geist und unsere Seele. Wir Männer wissen das mehr zu schätzen, als Sie glauben (leider sind wir manchmal ein bisschen zu stolz, um es zuzugeben).


    Trotzdem liegt die wahre Macht der Frauen in unseren Augen nicht darin, dass sie alles »im Griff« haben. Für uns rührt ihre Macht aus einer ganz einfachen Tatsache her: weil sie nun mal Frauen sind. Und deshalb tun wir Männer alles Menschenmögliche, um sie zu beeindrucken und mit ihnen zusammen sein zu können. Sie sind die treibende Kraft, die uns dazu bringt, jeden Morgen aufzuwachen. Nur wegen Frauen gehen wir Männer in die Welt hinaus, suchen uns einen Job und rackern uns ab, um Geld zu verdienen. Nur wegen Frauen fahren wir tolle Autos. Für sie ziehen wir uns schön an, benutzen Rasierwasser, lassen uns die Haare schneiden und versuchen so schick wie möglich auszusehen. Denn je mehr wir uns ins Zeug legen, umso mehr Frauen können wir haben.


    Sie, meine Damen, sind für uns der absolute Hauptgewinn.


    Was ich jetzt gleich sagen werde, mag für manche von Ihnen eine bittere Pille sein, oder vielleicht verletzt es Sie sogar; aber es ist die Wahrheit, und ich sage es nur aus ewiger Liebe zum anderen Geschlecht: Irgendwie haben die Frauen das Gespür dafür verloren, wie wichtig sie uns sind. Das liegt vielleicht teilweise daran, dass wir Männer sie schon so oft ausgetrickst haben – dass wir auf unserer ewigen Jagd nach Frauen so viel falsch gemacht haben; und deshalb glauben sie jetzt, dass sie uns nicht wichtig sind. Vielleicht hat es auch etwas damit zu tun, wie Frauen heutzutage erzogen werden: Ihre Mütter, Tanten, Großmütter und sonstigen Beraterinnen ermahnen Sie schließlich ständig, eine gute Ausbildung zu absolvieren, einen guten Job zu finden und unabhängig zu sein, koste es, was es wolle – auch wenn sie eine ernsthafte Beziehung zu einem Mann aus all diesen Gründen auf später verschieben müssen. Oder vielleicht hat sie auch der ständige Perfektionswahn mürbe gemacht, der in den Medien propagiert wird – all die Zeitschriften, Fernsehshows, Werbespots und Blogs, die ihnen ständig predigen, sie müssten sich unbedingt bei einem Schönheitschirurgen unters Messer legen oder sich Fett absaugen lassen, um auszusehen wie Halle Berry oder Beyoncé Knowles, wenn sie einen netten Mann bekommen möchten – obwohl doch eigentlich jede Frau weiß, dass sie ihre ganz persönliche Schönheit besitzt und dass nur Beyoncé so aussehen kann wie Beyoncé.


    Und deshalb kommen wir Männer nicht mehr an jene besondere Schicht Ihres Wesens heran, die Sie zur Frau macht – die wir an Ihnen so schön finden und die uns gleichzeitig auch das Gefühl gibt, richtige Männer zu sein. Wie ich bereits erklärt habe, zeigt ein Mann Ihnen seine Liebe, indem er sich zu Ihnen bekennt, für Sie sorgt und Sie beschützt. Und das bedeutet: Wenn Sie Ihr eigenes Geld verdienen, ein eigenes Auto, ein eigenes Haus mit Alarmanlage und womöglich auch noch eine Pistole und einen Wachhund besitzen und überall lauthals verkünden, dass Sie keinen Mann brauchen, der Sie versorgt und beschützt, dann gibt es für uns keinen Grund mehr, zu Ihnen zu kommen. Wozu brauchen Sie uns, wenn Sie das alles schon haben?


    Bitte verstehen Sie mich nicht falsch: Wir haben nichts dagegen, wenn Sie Ihr Leben im Griff haben. Natürlich dürfen Sie ein eigenes Haus und ein eigenes Auto besitzen und Ihr eigenes Geld verdienen, und gegen die Alarmanlage, den Wachhund und die Pistole haben wir auch nichts. Aber wenn Sie dem Mann, der um Ihre Zuneigung wirbt, niemals erlauben, Ihnen zu beweisen, dass er für Sie sorgen und Sie beschützen kann, wie kann er Ihnen dann seine Liebe bekennen? Schließlich haben Sie ihm nie die Möglichkeit gegeben, sich wie ein Mann zu fühlen. Ihre Ausbildung und das, was Sie sich an finanziellen Dingen erworben haben, sollte niemals wichtiger sein als Ihre Beziehung zu einem Mann. Das lässt unsere genetische Programmierung einfach nicht zu. Mit anderen Worten: Wir wissen es zu schätzen, wenn Frauen uns wie Männer behandeln – wenn sie uns das Gefühl geben, dass sie uns brauchen. Unser Bedürfnis nach dem Gefühl, gebraucht zu werden, ist viel größer, als wir uns anmerken lassen; wir brauchen dieses Gefühl, um unsere Bestimmung als Mann erfüllen zu können.


    Natürlich werden manche Frauen jetzt sagen: »Ich habe keine Lust, mich klein zu machen, nur damit er sich männlicher fühlen kann – wenn er mit meinem Geld, meinem Erfolg und meiner Unabhängigkeit nicht umgehen kann, dann bin ich eben nicht die Richtige für ihn!« Wir Männer haben durchaus Verständnis für starke Frauen und können auch mit ihnen umgehen. Schließlich sind wir von starken Frauen, die alles »im Griff« hatten, in die Welt gesetzt und großgezogen worden. Es ist kein Geheimnis, dass in Wirklichkeit Sie alle wichtigen Entscheidungen im Haushalt und in der Kindererziehung treffen, auch wenn Sie uns Männer in dem Glauben lassen, der Haushaltsvorstand zu sein. Es ist kein Geheimnis, dass letzten Endes Sie über die Finanzen bestimmen und entscheiden, wie viel Geld wofür ausgegeben wird – egal, wer von beiden mehr Geld verdient. Und es ist auch kein Geheimnis, dass wir in einem Streit mit Ihnen letzten Endes nachgeben müssen, um den Frieden im Haus wiederherzustellen, selbst wenn wir äußerlich noch so sehr auf unserem Recht beharren. All das wissen wir, und es macht uns auch nichts aus. Aber wenn Sie diese Dinge offen aussprechen, ohne uns ein bisschen Theater vorzuspielen und den schönen Schein aufrechtzuerhalten, dass wir für die Existenz des Haushalts und der Familie unentbehrlich sind – und wenn Sie nicht sehr, sehr vorsichtig mit unserem Selbstwertgefühl umgehen –, wollen wir mit Ihnen nichts zu tun haben. Wenn Sie genügend eigenes Geld haben, brauchen Sie unseres ja schließlich nicht. Wenn Sie Karate können und in der Lage sind, jemanden k.o. zu schlagen, brauchen Sie unseren Schutz nicht. Und wenn wir zwei der wichtigen Aktivitäten, die uns zu Männern machen – Versorgen und Beschützen – nicht ausüben können, dann werden wir Ihnen auch nicht unsere Liebe erklären. Wir werden nicht sagen: »Ich bin dein Mann«, wenn wir unser Mannsein bei Ihnen nicht ausleben dürfen. Stattdessen werden wir mit Ihnen schlafen und dann wieder verschwinden.


    Das klingt zwar hart, aber es ist die Wahrheit.


    Als ich noch jung war, hatte ich eine Beziehung mit einer Frau, die ich zu lieben glaubte. Ich hatte gerade mein Studium abgebrochen und war dabei, mir eine Karriere als Entertainer aufzubauen. Diese Frau war für mich eine ungeheure Hilfe; denn während ich noch mit Händen und Füßen darum kämpfen musste, beruflich Fuß zu fassen, kam sie für unseren Lebensunterhalt auf. Aber ich hatte das Gefühl, meinen Geldmangel mehr als wettzumachen, indem ich alles tat, um unser gemeinsames Zuhause in Ordnung zu halten. Und genau darum geht es in einer richtigen Beziehung: dieses harmonische Gleichgewicht zu finden, auch in schweren Zeiten. Deshalb schwören Paare bei ihrer Heirat, sich in guten wie in schlechten Zeiten, in Krankheit und Gesundheit, Armut und Reichtum die Treue zu halten. Denn die schweren Zeiten werden garantiert kommen, und es wird bestimmt auch irgendwann einmal einer von beiden krank, verliert seinen Job oder geht pleite. Die schweren Zeiten sind Ihnen also sicher; die Frage ist nur: Wie gehen Sie damit um?


    Das wurde einem meiner Freunde eines Tages auf grausame Weise klar, als er mit seiner Partnerin in den Lebensmittelladen ging und sie alles in den Einkaufswagen lud, was sie für den Haushalt brauchte: Fleisch, Gemüse, Obst, Getränke und anderes mehr. Irgendwann kamen sie in den Gang mit dem Ananassaft. Und mein Freund trinkt für sein Leben gern Ananassaft. Das Erste, was er in diesem Geschäft anfasste, war eine Flasche Ananassaft. Er dachte gar nicht darüber nach, sondern warf sie einfach in den Einkaufswagen. Seine Freundin kehrte ihm dabei gerade den Rücken zu; doch als sie sich dann umdrehte und die Flasche mit dem Ananassaft ganz oben auf ihren Einkäufen liegen sah, nahm sie sie wieder heraus und fragte: »Was ist das?«


    »Ananassaft«, sagte er einfach.


    »Und wer hat diesen Ananassaft in den Wagen gelegt?«, fragte sie.


    »Ich«, sagte er verblüfft. Wer hätte denn sonst eine Flasche Ananassaft in ihren Einkaufswagen legen sollen?


    »Du«, spuckte sie ihm daraufhin förmlich ins Gesicht, »hast doch gar kein Geld.«


    Und dann tat sie das Unvorstellbare: Sie ließ den Ananassaft absichtlich auf den Boden fallen; die Flasche zerschlug mit einem lauten Knall, zersplitterte in tausend kleine Glasscherben, und eine gelbe Flüssigkeit ergoss sich über den Boden – alles direkt vor ihren Füßen. Die Frau sah sich die Bescherung an, warf ihrem Freund einen vielsagenden Blick zu und schob den Einkaufswagen dann weiter – weg von den Scherben und von ihm.


    Er verließ den Lebensmittelladen und wartete draußen auf sie; und als sie schließlich kam, räumte er die Lebensmittel ins Auto. Er hatte Tränen in den Augen. Sie können sich gar nicht vorstellen, wie verletzt dieser Mann war. Natürlich wusste er, dass er kein Geld hatte; aber schließlich wollte er doch nur eine verdammte Flasche Ananassaft; und seine Freundin hatte ihm mit ihrem Verhalten praktisch ins Gesicht gesagt, dass er in ihren Augen kein Mann war. In diesem Augenblick war es ihr wichtiger, ihm vor Augen zu halten, was er ja bereits wusste: dass er seine Rolle als Versorger nicht erfüllte. Damit meine ich nicht, dass diese Frau kein Recht auf einen Mann hatte, der seinen Beitrag zu den Haushaltskosten leistete. Aber wenn sie ihn gekannt und besser über uns Männer Bescheid gewusst hätte, dann hätte sie begriffen, dass sie von ihm nicht das bekommen würde, was sie sich wünschte, indem sie ihm das Gefühl gab, kein richtiger Mann zu sein. Mit so einem Verhalten treibt man einen Mann nur von sich fort.


    Tatsächlich verließ er sie kurz darauf.


    Und so würde jeder andere Mann auch reagieren, wenn seine Partnerin mehr verdient als er und ihm das unter die Nase reibt. Wird Ihr Geld und Ihr beruflicher Erfolg ihn einschüchtern? Natürlich. Denn damit entheben Sie ihn seiner Rolle als Mann: der Versorger zu sein. Das erwartet die Gesellschaft von ihm, und auch Ihnen hat man eigentlich beigebracht, so etwas von einem Mann zu erwarten – dass er für Sie sorgen kann. Solange ein Mann jung ist und es nicht besser weiß, ist er natürlich noch mit allen möglichen anderen Dingen beschäftigt, die seiner Vorstellung von Männlichkeit entsprechen: mit möglichst vielen Frauen auszugehen, sein Geld für Dinge auszugeben, die er eigentlich gar nicht braucht und die er sich erst recht nicht leisten kann, und statt seines Verstandes lieber seine Muskeln spielen zu lassen, um als »harter Bursche« zu gelten. Doch die meisten Männer wachsen irgendwann über solche Kindereien hinaus, und dann wird ihnen klar, dass ein richtiger Mann für die Frau sorgt, die er liebt. Selbst ein Mann, der hinter Gittern sitzt, wird Ihnen garantiert sagen: »Wenn ich hier wieder herauskomme, suche ich mir als Erstes einen Job, damit ich meine Familie versorgen kann – das ist das Einzige, was ich will.« Fast jeder Mann kommt früher oder später zu dieser Einsicht. Nur manche Männer lernen nie etwas dazu und sterben als Idioten – einsame Idioten. Doch wenn wir in Gesprächen unter Männern unsere Leistungen miteinander vergleichen, um uns in unserer Männlichkeit zu bestätigen, dann geht es nicht darum, wie viele Frauen wir haben, sondern wen wir versorgen.


    Wir werden von Kindesbeinen an dazu erzogen, Ihre Versorger zu sein, und Sie sind auch von Anfang an dazu erzogen worden, in einem Mann den Versorger zu suchen. Sobald diese natürliche Ordnung durcheinandergebracht wird, gerät auch die Beziehung aus dem Gleichgewicht. Und wenn eine Frau dann auch noch die schlechte Angewohnheit hat, dem Mann seine Unzulänglichkeit ständig unter die Nase zu reiben, gibt es noch ein zusätzliches Problem: Ihm macht es zu schaffen, dass er seine Frau nicht versorgen kann, und sie hat das Gefühl, dass sein Ego ihrem Glück im Weg steht. Und dann sind garantiert alle beide unglücklich.


    Wie wird man mit so einer Situation fertig?


    Keine Angst: Sie brauchen nicht auf Ihr Geld, Ihren Job oder Ihre Ausbildung zu verzichten – und auch nicht auf das Gefühl des Stolzes und der Würde, das all diese Dinge Ihnen schenken.


    Sie brauchen einfach nur eine Dame zu sein.


    Ich sehe schon, wie alle Frauen jetzt genervt aufseufzen, empört die Arme vor der Brust verschränken und indigniert die Augenbrauen hochziehen. Aber auch wenn Sie sich noch so sehr über meine Worte ärgern, ändert das nichts an der Tatsache, dass Männer – unabhängig von ihrer finanziellen Situation, ihrer Ausbildung und ihrem sozialen Status – nun einmal den Wunsch haben, dass ihre Partnerin sich von ihnen versorgen lässt. Und den ganz Widerspenstigen unter Ihnen sage ich: Sie können sich ja gerne weiterhin so verhalten, als ob Ihnen das nicht wichtig sei; aber die Frauen, denen es nichts ausmacht, dem Mann ab und zu einmal die Führungsrolle zu überlassen, werden das Spiel gewinnen. Wollen Sie nun einen Mann finden oder nicht?


    Keine Sorge: Sie kriegen das schon hin.


    Wir wissen, dass Sie stark genug sind, um das Fernsehgerät an eine andere Stelle zu schieben. Trotzdem sollten Sie das ihm überlassen. Sagen Sie ihm, dass Ihnen der Fernseher zu schwer ist – so etwas ist Männersache.


    Natürlich ist mit Ihrem Arm alles in Ordnung, und deshalb könnten Sie die Autotür eigentlich problemlos selber öffnen. Aber verdammt noch mal – wenn Sie mit einem Mann irgendwo hinfahren, sollten Sie ihm trotzdem erlauben, Sie wie eine Dame zu behandeln und Ihnen die Autotür aufzuhalten. Und wenn er das nicht von sich aus tut, dann stellen Sie sich neben das verdammte Ding und bleiben wie angewurzelt stehen – so lange, bis er kapiert, dass er seinen Hintern aus dem Fahrersitz herausheben, zu Ihnen herüberkommen und Ihnen die Autotür öffnen muss. Das ist sein Job.


    Uns ist klar, dass Sie eine Menge Geld haben und sich Ihr Abendessen selbst bezahlen können. Lassen Sie ihn trotzdem die Rechnung bezahlen. Denn das sollte er tun, wenn er mit einer Frau ausgeht.


    Ja, ich weiß, Sie sind eine selbstständige Frau und brauchen niemanden, der Ihnen den Müll hinunterträgt, Ihre Bilder aufhängt oder in den Baumarkt fährt und die Ersatzteile holt, um den Spülstein zu reparieren. Aber glauben Sie mir: Wenn Sie ratlos den Finger in den Mund stecken und so tun, als hätten Sie keine Ahnung, was in so einer Situation getan werden muss, oder als besäßen Sie nicht die Kraft dazu, wird er einspringen und das für Sie erledigen – und er wird Ihnen obendrein auch noch ein erfreutes Lächeln schenken, wenn Sie sagen: »Danke, dass du das für mich erledigst, Schatz – ohne dich wüsste ich gar nicht, was ich tun sollte.«


    Viele Männer wären bessere Männer, wenn ab und zu einmal jemand von ihnen verlangen würde, dass sie sich wie Männer benehmen. Ich weiß, wir leben im Zeitalter der Gleichberechtigung, und Frauen haben all diese Männerrollen mit übernommen, weil es notwendig ist. Doch irgendwann müssen Sie entweder akzeptieren, dass Sie eine starke, einsame Frau sind, oder einlenken und sich einfach wie eine Dame benehmen. Frauen spielen schließlich ständig irgendwelche Rollen – warum ist Ihnen ausgerechnet diese Rolle dann so verhasst, obwohl Sie wissen, dass Sie mit ihrer Hilfe alles bekommen, was Sie sich wünschen? Langfristig ist es nur gut für Sie, wenn Sie sich ab und zu einmal wie ein hilfloses Mädchen benehmen; denn dann können Sie sich endlich ein bisschen entspannen. Warum wollen Sie diese Chance nicht nutzen? Ich verspreche Ihnen: Es ist überhaupt nicht schwierig. Zumindest wird es Sie nicht umbringen, und was auch immer Sie brauchen – er wird es sofort mit Feuereifer für Sie erledigen, wenn Sie ihm nur ein bisschen Zuneigung zeigen.


    Nehmen Sie sich ein Vorbild an meiner Frau und mir: Es vergeht kein Tag, an dem wir uns nicht gegenseitig ein paar Komplimente machen. Einmal, als Marjorie mich bat, die Kinder zu hüten, während sie in der Stadt etwas erledigte und die Hausarbeit machte, fiel ihr auf, dass ich vom ständigen Hinterherrennen hinter den Kindern müde und abgekämpft war. Denn hinter Kindern herzurennen, strengt mich ungeheuer an. Als Marjorie ins Zimmer kam und meinen gestressten Gesichtsausdruck sah, sagte sie liebenswürdig: »Danke, dass du auf die Kinder aufgepasst hast, Steve. Du bist ein wunderbarer Vater!« Ich kann Ihnen gar nicht sagen, wie stolz ich auf dieses Lob war. Kaum hatte Marjorie es ausgesprochen, sprang ich auch schon auf und achtete darauf, dass die Kinder Ruhe gaben und ihr nicht im Weg waren, während sie ihre Arbeit beendete. Wenn sie mir nicht so ein nettes Kompliment gemacht hätte, wäre ich wahrscheinlich sauer gewesen, weil ich den ganzen Tag bei den Kindern herumsitzen musste, obwohl es so viele andere Dinge gab, die ich hätte tun können – und auch gerne getan hätte. Dieses Kompliment erinnerte mich daran, warum ich verheiratet bin – und warum ich mit Marjorie verheiratet bin.


    Wenn Sie Ihren Partner zu schätzen wissen und darauf achten, sein Selbstvertrauen nicht zu untergraben, wird er sich Ihnen gegenüber stets von der besten Seite zeigen. Und Sie können ihm am allerbesten zeigen, dass Sie ihn zu schätzen wissen, indem Sie sich wie ein Mädchen benehmen und ihn Mann sein lassen.


    Ich bin überzeugt davon, dass »Mädchensein« eine Kunst ist, die die meisten Frauen erst wieder lernen müssen. Deshalb habe ich mir erlaubt, ein paar Beispiele zusammenzustellen, die Ihnen zeigen, wie man sich in einigen einfachen, aber sehr wichtigen Situationen, in die Sie mit Ihrem Partner ganz bestimmt geraten werden, wie ein Mädchen benimmt. Halten Sie sich an diese Ratschläge. Wenn Ihr Zukünftiger etwas taugt, wird er glücklich darüber sein!


    Wie ein Mädchen sich bei einer Verabredung benimmt


    Sagen Sie ihm nicht, wo Sie gern hingehen möchten – verraten Sie ihm nur, was für Essen und was für eine Atmosphäre Sie mögen, und überlassen Sie es ihm, ein Restaurant auszuwählen, von dem er glaubt, dass es Ihrem Geschmack entspricht.


    Sagen Sie nicht, dass Sie fahren möchten – lassen Sie ihn ruhig den Chauffeur spielen.


    Schlagen Sie nicht vor, sich die Rechnung aufzuteilen – lassen Sie ihn bezahlen.


    Laden Sie ihn anschließend nicht zu einem Drink bei sich zu Hause ein, sondern geben Sie ihm nur einen Gutenachtkuss. Er soll sich selber überlegen, was er tun muss, um die »Sache mit den drei Buchstaben« zu bekommen (aber erst nach Ablauf der 90-tägigen Probezeit!).


    Wie ein Mädchen sich im Haushalt benimmt


    Versuchen Sie nicht, den Spülstein, das Auto, die Toilette oder irgendetwas anderes zu reparieren – überlassen Sie das ruhig ihm.


    Tragen Sie nicht den Müll herunter, tapezieren Sie nicht und mähen Sie auch nicht den Rasen – das ist seine Aufgabe.


    Heben Sie keine schweren Gegenstände – schließlich hat der liebe Gott ihm die Muskeln gegeben, die man braucht, um Sofas, Fernsehgeräte, Bücherregale und anderes mehr zu transportieren.


    Kochen Sie ihm ruhig ab und zu einmal etwas Leckeres – die Küche ist Ihr gemeinsames Territorium.


    Tragen Sie im Bett nicht jede Nacht ein T-Shirt – ein paar hübsche Dessous haben noch keiner Frau geschadet.


    


    [image: 205.tif]


    


    Ihr Partner weiß genau, was Sie sich wünschen: dass er sich endgültig auf Sie festlegt – dass er Ihnen den Ring an den Finger streift.


    Und er weiß auch, was er braucht: Er braucht Sie.


    Also wäre es doch eigentlich am naheliegendsten, zum nächsten Juwelier zu gehen, einen schönen Ring mit einem großen Diamanten für Sie auszusuchen, vor Ihnen auf die Knie zu sinken und Sie um Ihre Hand zu bitten – in bewegenden Worten, im Vergleich zu denen Seals Heiratsantrag an Heidi Klum (er bat sie in einem Iglu auf einem Gletscher 400 Meter über dem Meeresspiegel, seine Frau zu werden) sich nur wie eine läppische Einladung in die Disco anhörte.


    Aber irgendwie kommt dieser Heiratsantrag leider nie. Und es sieht auch nicht so aus, als ob er sich in Zukunft irgendwann einmal dazu aufraffen würde.


    Also warten Sie. Und warten. Und warten.


    Das ist leider die Geschichte allzu vieler Frauen, die sich sehr große Mühe geben, endlich den ersehnten Ehering zu bekommen – nicht nur, weil sie ihren Partner lieben, sondern auch, weil sie endlich genau wissen möchten, dass sie die Richtige für ihn sind. Jeder Mensch weiß, wie Sie ihm beweisen können, dass Sie das sind: Tun Sie alles für ihn, was eine Ehefrau tun würde – unterstützen Sie ihn emotional, seien Sie loyal, finden Sie heraus, was er im Bett am liebsten mag, sagen Sie ihm oft, dass Sie ihn lieben, und zeigen Sie es ihm auch. Sie können natürlich auch mit ihm zusammenziehen und Kinder von ihm bekommen. Bauen Sie eine enge – wirklich enge – Beziehung zu seiner Mutter, seinen Schwestern und Freunden auf. Geben Sie ihm alles, was er braucht und was er sich wünscht.


    Folgende E-Mail bekamen wir von einer Zuhörerin, die »Biologische Uhr« in ihre Betreffzeile geschrieben hatte – einer 31-jährigen, unverheirateten, kinderlosen Frau, deren Beziehung ihr vorkam »wie eine dreijährige Serie von unverbindlichen Treffs mit anschließendem Gelegenheitssex«:


    Er sagt mir zwar, dass er mich liebt und sich Kinder von mir wünscht. Meine biologische Uhr tickt wie verrückt, und ich versuche schon seit einem Jahr, schwanger zu werden, aber es klappt einfach nicht. (Ich glaube, dass das ein Zeichen ist.) Das Problem ist: Er sagt, dass er nicht verheiratet sein oder in einer festen Beziehung leben möchte, weil er niemandem gegenüber verantwortlich sein möchte. Seit ich ihn kenne, habe ich ihm gezeigt, dass ich nicht so bin wie die anderen Frauen, mit denen er früher zusammen war. Ich war für ihn da, als er sich verletzte, seinen Job kündigte, als sein Vater starb und auch, als er monatelang arbeitslos war. Ich habe ihn immer ermutigt und bin in finanzieller und physischer Hinsicht stets für ihn da. Und ich warte jetzt schon so lange und hoffe immer noch darauf, dass er mich heiratet, denn ich glaube nicht, dass ich einen anderen Mann finde, der ein Kind mit mir haben möchte. Ist es dumm von mir, immer noch zu warten? Soll ich die Hoffnung aufgeben?


    Diese Frau (und viele andere Frauen, die in einem ähnlichen Dilemma stecken) kann nicht verstehen, warum ihr Partner ihr nicht das Einzige gewährt, was sie braucht und ersehnt, obwohl sie sich doch so sehr um ihn bemüht hat.


    Ich will es Ihnen erklären. Ihr Partner hat Sie aus einem oder mehreren der folgenden Gründe bisher noch nicht gefragt, ob Sie ihn heiraten wollen: (1) Er ist immer noch mit jemand anderem verheiratet; (2) Sie sind eigentlich nicht die Frau, die er sich wünscht; oder (3) (und jetzt kommt die eigentliche Begründung, die Sie wahrscheinlich nicht hören möchten) Sie haben ihn noch nicht gebeten, Sie zu heiraten oder einen Hochzeitstermin festzusetzen.


    Ich kenne einige Männer, deren Partnerinnen sich genau in diesem Dilemma befinden. Eines dieser Paare kannte sich ein Jahr lang; dann wurde die Frau schwanger. Es spricht für diese alleinerziehende Mutter (die bereits einen Sohn aus einer früheren gescheiterten Beziehung hat), dass sie kein zweites Kind allein großziehen wollte; daher machte sie es ihrem Partner einfach: »Ich werde dieses Kind nur bekommen, wenn du ihm auch wirklich ein Vater sein willst und nicht einer von diesen Teilzeit-Papas, die immer nur dann auftauchen, wenn sie gerade Lust dazu haben«, verkündete sie ihm. Angesichts der Gefahr, seine Partnerin und sein Baby zu verlieren, bekannte der Mann endlich Farbe: Er versprach ihr, für das Kind da zu sein, gab seine Wohnung auf und zog mit ihr zusammen.


    Eigentlich hatte sie damit gerechnet, dass der Heiratsantrag, der Ring und die Hochzeit kurz nach der Geburt des Babys folgen würden. Und ihr Partner rang sich auch tatsächlich dazu durch, ihr einen Ring zu schenken. Aber diesen Ring trägt sie jetzt schon seit sieben Jahren, und in all diesen Jahren hoffte und wartete sie sehnsüchtig darauf, dass er endlich einmal einen Termin für die Hochzeit festlegen würde; doch leider ist sie dem Ziel ihrer Träume immer noch keinen Schritt nähergekommen. Die beiden wohnen zusammen und teilen sich die Verantwortung für ihr gemeinsames Kind. Außerdem teilen sie ihre Rechnungen und ihren Alltag miteinander, sitzen in der Kirche nebeneinander und schlafen mit ziemlicher Sicherheit auch im selben Bett. Aber sie tragen immer noch verschiedene Namen und haben auch keine Heiratsurkunde.


    Diese Frau kann nicht verstehen, warum sie immer noch »Mutter und Vater« spielen, statt ihrer Verbindung endlich einen offiziellen Anstrich zu geben. Er dagegen hat das Gefühl, dass sie ja jetzt schließlich zusammenleben und daher keine Notwendigkeit besteht, noch weiter zu gehen.


    Und genau das ist das Dilemma.


    Für manche Männer fällt das Heiraten genau in die gleiche Kategorie wie das Gemüseessen: Sie wissen, dass sie es eigentlich tun sollten, aber sie wollen nicht, weil der fettige, salzige, saftige Burger eben einfach viel leckerer schmeckt. Ich habe Ihnen in diesem Buch immer wieder klargemacht, dass wir Männer sehr einfach gestrickte Geschöpfe sind. Wenn es keine Frauen gäbe, würden wir ein ziemlich primitives Leben führen: Wir würden unser Geld hauptsächlich für Sachen ausgeben, die schön aussehen, aber nicht viel taugen; wir würden unsere Zeit damit verbringen, uns die Sportschau anzusehen und in Striptease-Lokalen herumzuhocken; und die meisten von uns hätten auch kein Bedürfnis danach, ihre Wohnung sauber zu halten, sich schön anzuziehen oder sich mit irgendetwas anderem zu beschäftigen als mit Videospielen. Wir leben gerne so – das gibt uns das Gefühl, jung und sorgenfrei zu sein. Eine Ehe gibt uns dieses Gefühl nicht. Verantwortung und Verheiratetsein vertragen sich einfach nicht mit diesem herrlichen Gefühl der Unbeschwertheit. Und deshalb führen wir unser ungebundenes Leben so lange weiter, bis wir dieser Spielerei müde geworden sind und einsehen, dass wir endlich erwachsen werden müssen – oder bis irgendetwas (oder irgendjemand) uns dazu bringt, erwachsen zu werden.


    Eines sollten Sie sich klarmachen: Wir Männer wissen ganz genau, dass jede Frau gerne heiraten möchte – dass Sie immer noch an das schöne Märchen vom Ehemann, dem Haus mit dem weißen Holzzaun und den 2,5 Kindern glauben, und das trotz Ihrer Selbstständigkeit, trotz der Statistiken, die sagen, dass rund 50 Prozent aller Ehen wieder geschieden werden, und trotz der Zeit und Arbeit, des Schweißes und der Tränen, die Sie, wie Sie sehr wohl wissen, in den Aufbau einer unvollkommenen Beziehung investieren werden müssen.


    Und wir Männer sind uns auch darüber im Klaren, dass wir die Zugeständnisse, die bei Ihnen den Eindruck erwecken, als würden wir uns irgendwann vielleicht doch noch zu einer Eheschließung aufraffen, in sehr kleinen Rationen austeilen können – damit Sie weiterhin warten und die Hoffnung nicht aufgeben. Glauben Sie mir: Männer verfolgen mit allem, was sie tun, einen Zweck; und wenn ein Mann sich über einen längeren Zeitraum mit Ihnen trifft oder mit Ihnen zusammenzieht oder Ihnen gar einen Ring schenkt, sich aber trotzdem nicht auf einen Hochzeitstermin festlegen will, dann versucht er Sie damit nur hinzuhalten. Denn im Grunde seines Herzens will er Sie und möchte nicht, dass ein anderer Mann Sie bekommt.


    Und der einzige Grund, warum ein Mann es sich erlauben kann, längere Zeit verlobt zu bleiben oder seiner Freundin keinen Heiratsantrag zu machen, liegt darin, dass sie ihn bisher noch nicht dazu aufgefordert hat, einen Termin für die Hochzeit festzusetzen; sie sitzt einfach nur passiv herum und lässt sich von ihrem Freund die Konditionen für ihre Beziehung diktieren – und das, obwohl sie mit diesem Mann geschlafen, alle Kontakte zu anderen potenziellen Ehemännern abgebrochen und vielleicht sogar mit ihm zusammengezogen ist und Kinder von ihm bekommen hat.


    So etwas ist einfach nur dumm – diplomatischer kann ich es leider nicht ausdrücken.


    Um dieses Problem zu verstehen, müssen Sie sich in die Denkweise eines Mannes hineinfühlen: Wenn er bereit ist, Ihr Dauerfreund zu sein, mit Ihnen zusammenzuleben und ein liebevoller Vater zu sein, oder Ihnen womöglich gar einen Ring schenkt, dann hat er seinen Namen insgeheim schon von der Liste der »Sportangler« gestrichen. Denn schließlich kann er dann keine Tussis mehr mit nach Hause bringen. Er kann zu Hause auch keine Anrufe von irgendwelchen Tussis entgegennehmen. Er kann abends nicht einfach aus dem Haus gehen, um sich mit einer anderen Frau zu treffen, oder gar über Nacht wegbleiben. Und er weiß auch, dass er sein Geld keiner anderen Frau geben kann, weil er es ja mit Ihnen zusammenlegt. Warum akzeptiert ein Mann, der in einer festen Beziehung mit Ihnen lebt, all diese Einschränkungen?


    Weil Sie die Frau sind, die er will, und weil er Sie nicht verlieren möchte.


    Jetzt fehlt also nur noch ein einziger Schritt zur Heirat: die Festlegung des Hochzeitstermins. Sie wissen genau, dass Sie das wollen; also konfrontieren Sie Ihren Partner mit Ihren Ansprüchen und Verhaltensstandards. Sagen Sie ihm: »Ich liebe dich; du liebst mich; wir führen eine wunderbare Beziehung miteinander – zwischen uns ist alles genau so, wie ich es mir immer vorgestellt habe. Und jetzt möchte ich, dass wir heiraten. Also überlege dir bitte einen Termin und sag mir in ein paar Wochen Bescheid. Wenn du dich bis dahin immer noch nicht festgelegt hast, musst du wissen, dass ich nicht mehr länger herumsitzen und warten werde, bis du bestimmst, wann ich endlich glücklich sein darf. Denn das Arrangement, das wir momentan miteinander haben, macht mich nicht glücklich.«


    Das ist schließlich kein unvernünftiges Ansinnen. Wie lange wollen Sie noch warten und mit Ihrem Partner weiterhin in diesem Arrangement zusammenleben, das Ihnen nicht das bietet, was Sie sich wünschen? Vier Jahre? Zehn Jahre? Oder vielleicht sogar für immer?


    Es liegt an Ihnen, einen Zeitrahmen festzulegen. Geben Sie Ihre Macht nicht aus den Händen! Denn sobald wir Männer sehen, dass Sie resigniert haben und bereit sind, Ihre Hoffnung auf den Gang zum Traualtar aufzugeben, werden auch wir die Sache ad acta legen. Und Sie werden für uns weiterhin eine Mietwohnung mit Kaufoption bleiben. Also seien Sie nicht die Chausseestraße beim Monopoly-Spiel, wo der Aufenthalt nur ein paar Euro kostet. Sie müssen es schon bis zur Parkstraße oder Schlossallee bringen und Ihrem Partner darüber hinaus klarmachen, dass man Sie nicht mieten, sondern nur käuflich erwerben kann.


    Damit meine ich nicht, dass Sie einem Mann einen Heiratsantrag machen sollen. Ich meine nur, dass Sie die veraltete Einstellung ablegen sollen, eine Frau müsse tatenlos herumsitzen und warten, bis ein Mann um ihre Hand anhält. Man hat Ihnen so lange eingehämmert, dass eine Frau einem Mann keinen Heiratsantrag macht, dass Sie jedes Gespür dafür verloren haben, wie Sie das Ziel Ihrer Wünsche erreichen können. Wir leben nun mal nicht mehr in der Mitte des 20. Jahrhunderts! Damals, als meine Eltern sich kennenlernten, konnten die Frauen es sich leisten, zu warten, bis ein Mann sich dazu aufraffte, ihnen einen Antrag zu machen; denn damals gab es für einen Mann keine große Auswahl. Wenn ein Mann auf einer Farm lebte, war die nächste Farm drei Kilometer entfernt, und vielleicht gab es dort gar kein Mädchen, sondern nur zwei Jungs – also musste er noch drei Kilometer weiter laufen, um eine potenzielle Partnerin kennenzulernen. Und wenn er um sie warb, dann war das richtige Arbeit: Er musste zu Fuß dort hingehen, unterwegs kleine Botschaften auf Steine kritzeln, damit alle Leute von seiner Absicht erfuhren, und Rauchsignale aussenden, damit seine Angebetete wusste, dass er auf dem Weg zu ihr war. Damals war die Zeit der ersten Verliebtheit sehr viel romantischer als heute, denn die Männer wussten, dass sie sich anständig benehmen mussten – nicht nur um ihrer Zukünftigen willen, sondern auch, um einen guten Eindruck beim Vater der Zukünftigen zu hinterlassen. Damals mussten die Jungs ihre Freundinnen noch zu Hause besuchen, und die Erwachsenen waren immer dabei, denn es gab kein Zimmer, in dem das junge Paar miteinander hätte allein sein können. Diese Werbungsphase gipfelte dann irgendwann darin, dass der junge Mann den Vater der Freundin beiseitenahm und ihn mit erhobenem Kinn und gestrafften Schultern um die Hand seiner Tochter bat. Und das, was der Vater daraufhin entschied, wurde dann getan.


    Man hat Frauen ihr Leben lang beigebracht, dass ein Mann, der sie wirklich liebt, sie umwerben und um ihre Hand anhalten wird. Das Problem dabei ist nur, dass das die Logik des 20. Jahrhunderts war; aber wir leben mittlerweile im 21. Jahrhundert. Inzwischen ist die Auswahl an Frauen größer geworden. Frauen gibt es überall; sie arbeiten mit Männern zusammen, leben in Apartments mit ihnen zusammen, fahren zusammen mit ihnen Bus und Zug, treffen sich mit ihnen zum Tanzen in der Disco. Und unsere heutigen Technologien erlauben es sogar, mit einer Frau Kontakt aufzunehmen, ohne sie überhaupt zu sehen. Wir leben nicht mehr im Jahr 1945; Sie müssen also umdenken. Die Einstellung: »Wenn er mich heiraten will, wird er mich schon danach fragen«, funktioniert heutzutage nicht mehr. Denn wir werden garantiert nicht um Ihre Hand anhalten, wenn Sie innerlich zum Heiraten bereit sind, sondern Sie so lange hinhalten, bis Sie uns Ihre Ansprüche und Verhaltensmaßstäbe mitteilen und auch auf deren Erfüllung bestehen. Das heißt nicht, dass Sie vor Ihrem Freund auf die Knie sinken und ihm einen Heiratsantrag machen sollen. Sie sollen ihm lediglich einen Zeitrahmen für den Ring und die Hochzeit setzen und ihm klipp und klar sagen, dass Sie ihn heiraten möchten.


    Natürlich ist das schwer. Aber ich will Ihnen sagen, was noch schwerer ist: mit einem Mann auszugehen, zusammenzuleben oder ein Kind zu haben, der gar nicht daran denkt, Sie zu heiraten. Vielleicht verlässt er Sie nach acht Jahren, und dann müssen Sie sich einen neuen Mann suchen oder all die Rechnungen, die Sie sich jahrelang mit jemandem geteilt haben, plötzlich allein bezahlen oder Ihre Kinder allein großziehen. Natürlich können Sie das alles – aber es wird schwierig werden. Deshalb empfehle ich Ihnen, das Problem gleich jetzt aus der Welt zu schaffen – sagen Sie ihm, was Sie von ihm wünschen und erwarten. Machen Sie ihm klar, was Sie wert sind und dass Sie Ihren Preis haben; vermitteln Sie ihm das Gefühl, dass Sie sich bei eBay für eine Million Euro versteigern lassen könnten. Und erklären Sie ihm auch genau, warum Sie so viel wert sind. Sagen Sie: »Ich respektiere dich, du bist für mich der absolute Traummann, ich bin liebevoll und zärtlich, ich höre dir zu, ich bin pünktlich, gütig und loyal. Ich werde Kinder von dir bekommen und sie von ganzem Herzen lieben. Das alles kannst du von mir bekommen; aber es ist nicht kostenlos. Als Gegenleistung dafür brauche ich deine Zeit, deine Zuneigung und Unterstützung, deine Pünktlichkeit und deine Güte – und dass du dich mir gegenüber wie ein Gentleman verhältst. Ich brauche einen Mann, der mir die Tür aufhält und den Stuhl zurechtrückt; ich brauche deinen Respekt und vor allem deine Liebe. Außerdem erwarte ich von dir einen Ring mit einem Diamanten und den Gang zum Traualtar.«


    Wenn ein Mann das hört, wird er automatisch aufmerksam, weil Sie sich selbst so einen hohen Wert zugeschrieben haben. Und er wird sich fragen: »Ist sie das tatsächlich wert?« Wenn ihm Ihr Preis zu hoch erscheint, wird er sich davonmachen. Aber dann wollen Sie ihn ja sowieso nicht; denn dann sucht er nur eine »Mietwohnung«. Und Leute, die eine Immobilie nur gemietet haben, kümmern sich nicht darum – sie lassen sie verwahrlosen, machen die Einrichtung kaputt und achten nicht darauf, wie es darin aussieht. Sie nutzen den Raum lediglich, und sobald sie etwas Besseres finden, kündigen sie ihren Mietvertrag einfach wieder und ziehen in die nächste Wohnung.


    Aber Sie suchen einen Mann, der bereit ist, die Schlossallee zu kaufen – der dort einzieht, um zu bleiben, sich um den Rasen kümmert, die Wasserleitungen instand hält, die Wände anstreicht, Möbel hineinstellt und auch jeden Monat pünktlich seine Hypothek bezahlt. Sie wissen schon: jemanden, der aus Ihrem Haus ein Zuhause macht. Und so ein Mann wird auch Verantwortung übernehmen und um Ihre Hand anhalten, so wie Sie es von ihm erwarten.


    Ein Junge zieht einfach nur mit jemandem zusammen. Ein Mann gründet ein Zuhause.


    Also verlangen Sie von Ihrem Liebsten, dass er sich wie ein Mann benimmt. Wenn er nicht verliebt in Sie ist, wird er das sowieso nicht tun – und dann wissen Sie wenigstens, woran Sie sind. Aber wenn er Sie liebt, wird er sich auch zu seiner Liebe bekennen, für Sie sorgen und Sie beschützen. Und wenn er Sie wirklich liebt, kann er das am besten zeigen, indem er Sie anderen Leuten mit den Worten vorstellt: »Das ist meine Frau.« Natürlich kann er zunächst einmal eine Zeit lang sagen: »Das ist meine Freundin«, oder: »Das ist die Mutter meines Kindes«, oder vielleicht auch: »Das ist meine Verlobte.« Aber nach ein paar Jahren muss er Sie zur Ehefrau befördern. Zumindest haben Sie Klarheit verdient. Denn ohne Klarheit funktionieren Frauen nicht besonders gut. Jede Frau will wissen: Wo führt diese Beziehung hin? Liebst du mich? Bin ich die Richtige für dich? Wie stellst du dir unsere Zukunft vor?


    Und jeder Mann weiß, dass diese Fragen eines Tages auf ihn zukommen werden. Vielleicht ist er momentan noch nicht bereit dafür; aber wenn Sie bereit sind und er nicht, dann passen Sie ja schon allein aus diesem Grund nicht gut zusammen, nicht wahr? Warum also wollen Sie Ihre kostbaren Jahre an eine Beziehung verschwenden, die sich nicht so entwickelt, wie Sie es sich wünschen? Suchen Sie sich lieber einen anderen Mann, der die gleichen Vorstellungen von Beziehungen hat wie Sie. Ich glaube, das ist der Grund, warum viele Frauen mit Mitte 30 immer noch nicht verheiratet sind – weil sie es versäumt haben, irgendwann ein Machtwort zu sprechen und ihren Freund auch wirklich zu verlassen, wenn er daraufhin immer noch nicht mit ihnen zum Traualtar gehen will. Aus persönlicher Erfahrung kann ich Ihnen nur raten: Sprechen Sie dieses Machtwort, setzen Sie ihm Verhaltensmaßstäbe, und Sie werden sehen, wie schnell er nachgibt. Ich bin heute auch nur deshalb mit Marjorie verheiratet, weil sie Ansprüche gestellt, mir eine Frist gesetzt und Verhaltensstandards aufgestellt hat. Das habe ich gleich zu Beginn unserer Beziehung gemerkt; und ich spürte es auch in der Nacht, in der unsere Beziehung zu zerbrechen drohte und ich sie dann doch noch zurückgewann. Ich versichere Ihnen: Wenn ich heute immer noch meinen Job bei Ford hätte und Marjorie 400 von den 600 Dollar brauchen würde, die ich dort pro Woche verdiente, würde ich sie ihr geben.


    Ich möchte sie beschützen.


    Und ich bin stolz darauf, ihr Mann zu sein.


    So etwas können Sie auch haben. Lassen Sie sich nicht in die Reihe der Frauen mit gebrochenem Herzen eingliedern. Setzen Sie sich selbst an die erste Stelle – nehmen Sie sich vor, das zu erreichen, was Sie erreichen möchten, und holen Sie das Beste aus Ihrem Partner heraus. Denken Sie daran: Die wichtigste Ursache für Versagen ist die Angst vor dem Versagen. Angst lähmt Sie so sehr, dass Sie handlungsunfähig werden. Also haben Sie keine Angst davor, Ihren Partner zu verlieren; denn ein Mann, der Sie wirklich liebt, läuft nicht weg.
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    Ich habe es ja schon öfter gesagt: Männer sind sehr einfach strukturiert. Und es gibt ein paar Themen, über die wir nicht lange nachdenken – wir beantworten Ihnen einfach nur offen und ehrlich Ihre Fragen. Deshalb habe ich meine Kolleginnen und Geschäftspartnerinnen gebeten, mir ein paar Fragen zu stellen – Dinge, die sie schon immer einmal wissen wollten, auf die ihre Freundinnen ihnen aber keine befriedigenden Antworten geben konnten. Sie fragten – ich antwortete. Folgendes ist dabei herausgekommen:


    Was finden Männer sexy?


    SH: Jeder Mann hat andere Vorstellungen von Ästhetik; was den einen Mann total anmacht, findet der nächste vielleicht furchtbar abstoßend. Aber seien Sie beruhigt: Egal, wie viele Fehler und Schwächen Sie an sich entdecken, wenn Sie in den Spiegel schauen; garantiert gibt es irgendwo auf Gottes weiter Erde jemanden, für den Sie genau die Richtige sind – dem Sie so gefallen, wie Sie sind. Eine selbstbewusste Frau ist ungeheuer attraktiv, egal, welche Kleidergröße sie hat. Männer sind sehr visuell orientiert; also wird ein Mann auf Kleidung, Gang, Make-up, Füße und Hände einer Frau achten und auch registrieren, wie anmutig sie sich bewegt – unserem Blick entgeht kaum etwas.


    Was halten Männer von Schönheitsoperationen, falschen Haarteilen, farbigen Kontaktlinsen, künstlichen Fingernägeln und Ähnlichem?


    SH: Der durchschnittliche Mann ist mit allem einverstanden, was Sie tun, um schön auszusehen, wenn er Sie an seiner Seite hat. Brustvergrößerungen, Brustverkleinerungen, Fettabsaugungen am Bauch, operative Korrekturen an der Nase – wenn Sie das Gefühl haben, dadurch schöner auszusehen, haben wir Männer nichts dagegen. Aber wenn Sie Ihrem Partner erzählen, dass Sie sich die Nase korrigieren lassen möchten, und er daraufhin meint, mit Ihrer Nase sei doch eigentlich alles okay, dann sollten Sie auf diese Schönheitsoperation vielleicht doch lieber verzichten. Warum sollen Sie das Risiko eingehen, dass bei der Operation irgendetwas schiefgeht, wenn Ihr Partner doch bereits mit Ihrem Aussehen zufrieden ist? Warum noch mehr abnehmen, wenn Ihr Freund Sie so mag, wie Sie sind? Natürlich können Sie das tun, wenn Sie unbedingt wollen. Aber wenn Ihr Partner bereits zufrieden mit dem ist, was er hat, werden ihm Ihre Schönheitsoperationen ziemlich egal sein.


    Sind Männer gern mit Frauen zusammen, die sehr viel jünger sind als sie selbst?


    SH: Viele Männer über 40 oder 50 suchen nach Selbstbestätigung, indem sie sich mit jüngeren Frauen treffen. Aus dem gleichen Grund kaufen manche Männer in diesem Alter sich schnittige Sportwagen mit großen Motoren, die eine Menge Lärm machen – weil ihr eigener »Motor« eben nicht mehr so viel Lärm macht. Das gilt vor allem für Männer, die ihr Leben in beruflicher und sonstiger Hinsicht noch nicht auf die Reihe bekommen haben. Das hat nichts mit Ihnen als Frau zu tun; es ist ein Problem des Mannes. Aber bestimmt gibt es genau in diesem Augenblick einen jüngeren Mann, der Sie anschaut und sich sagt: »Es würde meinem Selbstbewusstsein großen Auftrieb geben, mit so einer Frau zusammen zu sein!« Denn es gibt auch viele junge Männer, die sich für reifere Frauen interessieren. Wie ich schon gesagt habe: Für jedes Töpfchen gibt es irgendwo einen passenden Deckel.


    Mögen Männer lieber schlanke oder dicke Frauen?


    SH: Männer mögen die verschiedensten Frauentypen. Und deshalb gibt es auch für jede weibliche Figur einen passenden Mann. Es gibt Männer, die korpulentere Frauen bevorzugen, Männer, denen nur kleine, zierliche Frauentypen gefallen, und Männer, für die eine Frau weder zu dünn noch zu dick sein sollte. Es spielt also gar keine Rolle, welche Kleidergröße Sie haben – es gibt garantiert irgendwo auf der Welt einen Mann für Sie.


    Würden Sie auch mit einer Frau ausgehen oder eine Frau heiraten, die raucht?


    SH: Ich würde so etwas nicht tun und die meisten anderen Nichtraucher auch nicht. Die Haut von Raucherinnen altert vorzeitig, und ihre Lippen bekommen hässliche Flecken. Frauen altern durch das Rauchen aber nicht nur äußerlich, sondern auch innerlich. Für mich zeigt eine Frau mit ihrem Zigarettenkonsum außerdem Schwäche und mangelndes Gesundheitsbewusstsein. Und wenn ein nichtrauchender Mann sieht, dass eine Frau sich nicht einmal um ihre eigene Gesundheit kümmert, denkt er automatisch, dass sie auch nicht in der Lage sein wird, ihren Mann und ihre Kinder gut zu versorgen. Die meisten nichtrauchenden Männer tolerieren keine rauchende Frau, zumindest nicht auf die Dauer. Vielleicht schlafen wir mit so einer Frau; aber wir werden garantiert nicht bei ihr bleiben.


    Wie gehen Männer damit um, wenn ihre Frauen zunehmen oder anders aussehen als zu Beginn ihrer Beziehung?


    SH: Ein Mann, der Sie wirklich liebt, wird Sie trotzdem weiterhin lieben. Da wir selbst mit der Zeit schließlich auch Bierbäuche und Rettungsringe bekommen, haben wir schon Verständnis für Ihre kleinen Problemzonen. Uns ist klar, dass Sie nicht immer so aussehen werden wie bei unserer ersten Begegnung. Wenn es Ihnen gelingt, das Problem in Grenzen zu halten (wenn Sie also im Lauf der Jahre vielleicht zehn Pfund zunehmen, aber nicht unbedingt hundert) und sich trotzdem hübsch machen und sexy aussehen – egal, wie viel Sie zu- oder abgenommen haben –, dann haben wir damit kein Problem. Nur ein oberflächlicher Mann kann über so etwas nicht hinwegsehen. Aber wenn ein Mann merkt, dass Sie sich trotz der paar überzähligen Pfunde immer noch Mühe geben, attraktiv auszusehen, wird er mit Ihnen zufrieden sein.


    Mögen Männer lieber Frauen mit flachen Schuhen oder mit hohen Absätzen?


    SH: Auf jeden Fall mit Absätzen. Wenn es Joggingschuhe mit hohen Absätzen für Frauen gäbe, würden wir unserer Freundin garantiert ein Paar kaufen. Wir finden hochhackige Schuhe einfach sexy. Ich kenne keinen Mann, der Frauen in flachen Schuhen bevorzugt. Wir haben das Gefühl, dass Absätze Ihre Beine besser zur Geltung bringen und Ihren Gang – und Sie selbst – weiblicher wirken lassen. Und darauf stehen wir nun einmal.


    Würde ein Mann auch mit einer dummen Frau zusammen sein wollen?


    SH: Ein intelligenter Mann kann nicht mit einer dummen Frau zusammen sein. Aber er kann eine dumme Frau benutzen. Die meisten intelligenten Männer haben kein Interesse daran, sich mit einer dummen Frau zu treffen, weil wir Männer gern das Gefühl haben möchten, dass die Frau, mit der wir zusammen sind, ihr Leben im Griff hat und dass auch unser Leben bei ihr in guten Händen ist – vor allem, wenn wir mit dem Gedanken spielen, ihr einen Ring zu schenken. Schließlich können wir Sie nicht zu einer geschäftlichen Party mitnehmen, wenn wir Angst haben müssen, dass Sie sich dort wie eine Vollidiotin aufführen werden. Natürlich macht es uns nichts aus, eine lockere Beziehung mit einer Frau zu haben, die dumm, aber hübsch ist; aber wir werden bestimmt bald wieder die Flucht ergreifen.


    Was hält ein Mann von einer Frau, die ihm einen Drink spendiert?


    SH: Dann haben wir das Gefühl, dass die Frau uns anbaggern will. Für uns ist klar: Wenn Sie uns einen Drink spendieren möchten, wollen Sie in Wirklichkeit noch viel mehr. Und dann greifen wir zu.


    Was halten Männer von Frauen, die trinken?


    SH: Manchen Männern gefällt das; doch ein Mann, der selbst nicht trinkt, wird ganz bestimmt keine Frau mögen, die dem Alkohol zuspricht. Und natürlich gefällt keinem Mann eine betrunkene Frau – es sei denn, Sie wohnen noch im Studentenheim, und er darf Sie anschließend auf Ihr Zimmer begleiten. Denken Sie daran: Ein Mann möchte, dass eine Frau sich in allen Lebenslagen wie eine Dame benimmt. Wenn Sie an einem geselligen Abend ein oder zwei Gläschen trinken, ist das okay. Aber wenn Ihr Partner Sie aus dem Lokal tragen muss, weil Sie umgekippt sind, wenn Sie anfangen, mit jemand anderem herumzuknutschen, oder einen Schnaps nach dem anderen kippen und laut werden, wird er garantiert ein Problem damit haben.


    Soll eine Frau einem Mann, mit dem sie zusammen ist, Geschenke kaufen?


    SH: Nur wenn es eine feste Beziehung ist. Sonst wird er höchstens denken, (a) dass Sie ihn einfangen wollen, und (b) dass Sie dafür irgendeine Gegenleistung von ihm erwarten. Warten Sie lieber erst einmal ab, was er Ihnen zu bieten bereit ist – er ist schließlich der Mann. Lassen Sie sich von ihm verwöhnen! Ein richtiger Mann tut eine ganze Menge für eine Frau, die er mag. Seien Sie ruhig dankbar für seine Geschenke; aber interpretieren Sie sie nicht als untrügliches Zeichen dafür, dass er Ihnen nächste Woche einen Verlobungsring schenken wird. Ein Geschenk ist einfach nur ein Geschenk. Es sagt nichts über die Zukunft aus. Nur sein Verhalten – die Art, wie er sich zu Ihnen bekennt, Sie beschützt und für Sie sorgt – ist ein echter Gradmesser dafür, was dieser Mann für Sie empfindet.


    Was halten Männer von Frauen, die sie um Geld bitten?


    SH: Tun Sie das nicht gleich am Anfang einer Beziehung; sonst wird er Sie für eine »Goldgräberin« halten. Aber wenn Sie bereits eine feste Beziehung mit diesem Mann haben und tatsächlich in einen finanziellen Engpass geraten, können Sie das ruhig erwähnen und abwarten, wie er reagiert. Sagen Sie: »Ich stecke in der Klemme. Es ist mir sehr peinlich, dich darum zu bitten; aber ich brauche wirklich deine Hilfe. Meinst du, du könntest mir 100 Euro leihen, damit ich diese Rechnung bezahlen kann? Ich zahle sie dir zurück, sobald ich kann.« Die meisten Männer, denen wirklich etwas an einer Frau liegt, werden nichts Schlimmes dabei finden und der Frau das Geld geben, wenn sie es haben.


    Würde ein Mann einer Frau helfen, sich ein Geschäft aufzubauen?


    SH: Ganz sicher. Allerdings nur unter einer Voraussetzung: Wenn der Mann, mit dem Sie zusammen sind, sein eigenes Leben noch nicht auf die Reihe bekommen hat; wenn er nicht zufrieden damit ist, wer er ist, was er macht und wie viel er verdient, dann wird er Ihnen vielleicht nicht gern helfen wollen, weil er noch viel zu sehr mit der Erreichung seiner eigenen Ziele beschäftigt ist und keine Zeit für irgendetwas anderes hat. Aber wenn er sein Leben im Griff hat und sich seiner Männlichkeit wirklich sicher ist, wird er Ihnen unter die Arme greifen.


    Macht es Ihnen etwas aus, wenn Ihre Partnerin nicht arbeitet?


    SH: Überhaupt nicht. Heutzutage müssen in den meisten Beziehungen beide Partner – Mann und Frau – arbeiten, um finanziell über die Runden zu kommen. Aber wenn ein Mann in der Lage ist, allein für seine Familie aufzukommen, wird er in der Regel nichts dagegen haben, wenn seine Frau nicht berufstätig ist.


    Was halten Männer wirklich von Auto fahrenden ­Frauen?


    SH: Wir leben im 21. Jahrhundert; daher haben die meisten Männer kein Problem mit Autofahrerinnen. Natürlich gibt es immer noch ein paar altmodische, chauvinistische Männer, die meinen, dass Frauen das Autofahren dem anderen Geschlecht überlassen sollten. Ich habe keine Ahnung, in welcher Höhle sie leben, denn ich habe noch nie so einen Mann kennengelernt.


    Ist es Männern wichtig, ob eine Frau sich für Sport interessiert oder nicht?


    SH: Nein. Manche Männer freuen sich darüber, wenn die Frau auch an Sport interessiert ist; aber die meisten wollen sich einfach nur in Ruhe das Spiel anschauen. Wenn es Sie nicht interessiert, beschäftigen Sie sich einfach mit etwas anderem.


    Gehen Männer gerne einkaufen?


    SH: Nein. Wir gehen nur dann einkaufen, wenn Sie es von uns verlangen und wenn das für uns die einzige Möglichkeit ist, mit Ihnen zusammen zu sein. Aber wir tun es nicht gerne. Ist Ihnen das wirklich noch nie aufgefallen? Die Herrenabteilung liegt fast immer im Erdgeschoss in der Nähe der Tür und ist stets eine der kleinsten Abteilungen im Kaufhaus – damit wir möglichst schnell hinein- und wieder hinauskommen. Man sieht niemals Männer an Verkaufsständen herumstöbern, sich Hemden an die Brust halten und in aller Öffentlichkeit fragen, ob sie im blauen oder grünen Hemd besser aussehen würden. Wenn wir in ein Geschäft gehen, wissen wir von vornherein genau, was wir wollen, und verlassen den Laden dann auch damit. Und wir kaufen auch selten mehr, als wir uns vorgenommen haben. Rein und wieder raus – nur so gefällt uns das Einkaufen. Wir bleiben niemals länger in einem Geschäft, als es unbedingt sein muss.


    Was halten Männer von Beziehungen zwischen Angehörigen verschiedener ethnischer Gruppen?


    SH: Das hängt ganz vom jeweiligen Mann ab. Aber wer macht sich heute noch Gedanken über so etwas? Es ist längst nicht mehr so verpönt, wie es einmal war. Mir persönlich ist es egal. Liebe gibt es in allen Farben – und wenn jemand seine große Liebe findet und diese Person eine andere Hautfarbe hat, sollte ihm das gleichgültig sein: Hauptsache, die beiden lieben sich. Das ist doch schließlich das Wichtigste, oder nicht?


    Warum schmusen Männer nach dem Sex so ungern?


    SH: Weil wir schwitzen. Weil wir erschöpft sind. Wir haben uns sehr angestrengt, sind außer Atem und brauchen jetzt erst mal eine kleine Verschnaufpause, ehe wir darüber nachdenken können, irgendjemanden oder irgendetwas in den Arm zu nehmen.


    Wie soll eine Frau einem Mann klarmachen, dass er sie sexuell nicht befriedigt?


    SH: Es ist keine gute Idee, ihm das am Küchentisch oder während einer längeren Autofahrt zu eröffnen. Dabei kommt bestimmt nichts Gutes heraus. Denn wenn jemand unsere sexuellen Fähigkeiten infrage stellt, werden wir ziemlich schnell nervös und verlegen. Deshalb ist es besser, uns die Sache schonend beizubringen – am besten während des Liebesakts. Dann sind wir etwas offener dafür. Sie könnten zum Beispiel sagen: »Ich mag es, wenn du das tust«, oder: »Das ist gut, Schatz – mach so weiter«, und dann beobachten, wie er sich ins Zeug legt. Dann geben wir uns wirklich Mühe, weil wir das Gefühl haben, Ihnen etwas Gutes zu tun, statt einfach nur eine Zielscheibe für Beschwerden zu sein. Während des Geschlechtsverkehrs sind wir für alle Anregungen offen, solange wir das Gefühl haben, einigermaßen zu kapieren, was Sie wollen.


    Und wenn wir gerne mehr Sex mit ihm hätten?


    SH: Am wichtigsten ist es, dieses Gespräch nicht mit den gefürchteten sechs Worten »Wir müssen wirklich mal miteinander reden« zu eröffnen. Denn dann richten wir automatisch unsere Verteidigungsmauern auf, vor unseren Augen blinken Alarmsignale, und wir sind ziemlich sicher, dass aus den schönen Stunden, die wir vielleicht gerade mit Ihnen (oder auch ohne Sie) erleben wollten, nichts wird. Sagen Sie Ihrem Partner lieber ganz spontan so etwas Ähnliches wie: »Ich kann einfach nicht genug von dir kriegen.« Dann weiß er, dass Sie die Messlatte in puncto Sex ein paar Zentimeter höher gehängt haben, und er wird gerne bereit sein, darüberzuspringen, weil Sie ihm das Gefühl gegeben haben, dass Sie ihn begehren – und nicht, dass in Ihrer Beziehung etwas nicht stimmt.


    Wie lange dürfen wir in den »SEXSTREIK« treten, wenn wir Streit mit ihm haben?


    SH: Ein Tag ist mehr als genug Strafe für uns, wenn es sich nur um eine kleine Meinungsverschiedenheit handelt. Sie haben sich über irgendetwas geärgert, was er über die Kinder gesagt hat, und wollen deshalb heute Abend nicht mit ihm schlafen? Okay. Aber wenn Sie morgen immer noch wütend wegen der Kinder sind und seine Hand abschütteln, die sich fragend auf Ihre Schulter legt – dann ist das ein Problem. Männer halten so etwas nicht lange aus. Aber wenn wir Sie hintergangen haben und nun erst einmal Ihren Respekt und Ihr Vertrauen zurückgewinnen müssen, sind wir bereit, auch länger zu warten.


    Woran merkt eine Frau, ob ihr Partner heimlich Sex mit Männern hat?


    SH: Ich habe keine Ahnung – das wissen nur schwule Männer oder Frauen, die längere Zeit mit einem schwulen Mann zusammen waren. Leider gehöre ich zu keiner der beiden Kategorien.


    Was halten Männer von offenen Beziehungen?


    SH: Wenn ein Mann mit einer »offenen Beziehung« einverstanden ist oder sie Ihnen womöglich sogar vorschlägt, hat er keine langfristigen Pläne mit Ihnen. Er kann sich keine gemeinsame Zukunft mit Ihnen vorstellen. Also machen Sie sich nichts vor. Sagen Sie nicht: »Wir wollen einfach nur ein bisschen mehr Spannung in unsere Beziehung hineinbringen.« Wenn ein Mann Sie liebt, will er Sie mit niemandem teilen – und damit basta. Männer sind nun einmal nicht für solche Arrangements geschaffen. Wenn er zu einer offenen Beziehung bereit ist, dann ist er nicht verliebt in Sie.


    Ist es Männern unangenehm, wenn man sie nach ihrer Vergangenheit fragt?


    SH: Ja – so etwas ist uns unangenehm. Wenn Sie anfangen, unsere Vergangenheit durchzukämmen, und sich womöglich auch noch ein Urteil darüber bilden, haben wir das Gefühl, dass Sie das Innerste unserer Seele erforschen wollen. Trotzdem haben Sie natürlich ein Recht darauf, etwas über die Vergangenheit eines Mannes zu erfahren. Sie sollten uns nur nicht gleich bei der allerersten Verabredung danach fragen, denn dann bekommen Sie garantiert keine ehrliche Antwort. Er ist sich ja noch nicht einmal darüber im Klaren, wie dauerhaft die Bekanntschaft oder Beziehung zwischen Ihnen und ihm sein wird – also sieht er auch keinen Grund, Ihnen seine Seele auf einem silbernen Tablett zu präsentieren. Also vergeuden Sie Ihre Zeit nicht damit, ihn nach Ihrer Vorgängerin zu fragen; er wird höchstens behaupten, von ihr gekränkt worden zu sein, aber ganz bestimmt nicht zugeben, was er ihr angetan hat. Geben Sie der Beziehung Zeit, sich zu entwickeln; dann wird er Ihnen ganz von selbst offenbaren, was Sie wissen müssen.


    Was denkt ein Mann, wenn eine Frau nach der Eheschließung nicht seinen Namen annehmen will?


    SH: Damit haben die meisten Männer ein Problem. Denken Sie daran, was ich Ihnen darüber erzählt habe, auf welche drei Arten ein Mann einer Frau seine Liebe zeigt. Wenn wir nicht stolz sagen können: »Das ist Frau Soundso«, entziehen Sie uns das Fundament für unsere Liebesbezeigungen. Außerdem müssen wir uns auch Ihrer Loyalität sicher sein; und die zeigen Sie uns nun einmal auch damit, dass Sie unseren Namen annehmen. Uns ist es egal, wie wichtig der Name Ihrer Familie Ihnen ist; schließlich wollen wir eine neue Familie mit Ihnen gründen. Ein Mann muss wissen, dass Sie sich dieser neuen Familie genauso stark verbunden fühlen wie Ihrer alten. Wenn Sie möchten, können Sie ja einen Doppelnamen annehmen und den Namen Ihres Mannes und den Namen Ihrer Familie mit einem Bindestrich aneinanderhängen. Und wenn Ihnen Ihr alter Name so wichtig ist, dass Sie das nicht wollen, warum heiraten Sie dann nicht gleich Ihren Vater?


    Ist es gut, einen Mann eifersüchtig zu machen, damit er weiß, dass seine Frau oder Freundin jederzeit einen anderen Mann finden könnte?


    SH: Das ist nicht notwendig; darüber sind wir uns sowieso im Klaren. Uns ist bewusst, dass unsere Partnerin uns jederzeit verlassen kann. Aber wenn Sie uns das auch noch unter die Nase reiben, indem Sie uns eifersüchtig machen, spielen Sie ein gefährliches Spiel. Denn das löst fast immer eine Trotzreaktion in einem Mann aus. Vielleicht sagt er sich dann: »Was sie kann, das kann ich auch!« Wenn Sie das Gefühl haben, ihn eifersüchtig machen zu müssen, weil er Ihnen nicht genügend Aufmerksamkeit schenkt, sollten Sie vielleicht noch einmal in dem Kapitel »Männer brauchen Verhaltensstandards – also setzen Sie Ihnen welche!« nachlesen und einige der Tipps beherzigen, die ich dort gegeben habe, um den Mann zu bekommen, den Sie brauchen und verdienen.


    Macht es einem Mann etwas aus, wenn seine Partnerin männliche Freunde hat?


    SH: Wenn Sie in einer festen Beziehung leben, empfehle ich Ihnen, Ihre Kontakte mit männlichen Freunden ein bisschen zurückzuschrauben. Nehmen Sie die Fotos, die Sie mit Ihrem früheren Tanzpartner beim Uni-Ball zeigen, von der Wand; sagen Sie ihm, dass er nicht bei Ihnen zu Hause anrufen und Ihnen auch keine Geschenke schicken soll; denn wenn so etwas immer wieder vorkommt, bekommen Sie zwangsläufig früher oder später Schwierigkeiten mit Ihrem Partner. Versetzen Sie sich doch einmal in seine Lage hinein: Wenn Ihr Mann ein Foto einer anderen Frau aufbewahren würde, würden Sie sicherlich auch ausrasten. Und wie würde es Ihnen gefallen, wenn eine andere Frau bei Ihnen zu Hause anruft und ihn sprechen möchte? Oder ihm immer wieder Blumen schickt? Na also. Sie sollten alles vermeiden, was Ihrem Mann falsche Gedanken über Sie in Kombination mit einem anderen Mann eingibt – und damit basta. Legen Sie schützend Ihre Hände um Ihr gemeinsames Zuhause und lassen Sie niemanden herein – vor allem keine männlichen »Freunde«. Sie werden es bestimmt nicht bereuen.


    Warum schlagen manche Männer Frauen?


    SH: Hauptsächlich aus Schwäche und aus dem Bedürfnis heraus, irgendetwas in ihrem Leben unter Kontrolle zu bekommen. Aber ich beobachte immer wieder, dass die meisten Männer, die Frauen schlagen, sich noch nie mit einem Mann geprügelt haben. So schwach sind sie!


    Wie stehen Männer zu unseren Freundinnen?


    SH: Wir haben nichts gegen sie. Ein Mann kann Ihnen schließlich ebenso wenig vorschreiben, keine Freundinnen mehr zu haben, wie Sie ihm befehlen können, nicht mehr mit seinen Kumpels Golf zu spielen. Freundinnen sind für uns kein Problem.


    Was halten Männer von Klatsch?


    SH: Wir hassen Klatsch. Aber wir wissen, dass wir nichts dagegen tun können. Wir empfinden so etwas als Verletzung unserer Privatsphäre, und ein Mann ist sich ziemlich sicher: Wenn Sie mit Ihren Freunden heimlich über andere Leute reden, denn werden Ihre Freunde wahrscheinlich hinter Ihrem Rücken auch über Sie und ihn reden. Denken Sie beim nächsten Mal daran, wenn Sie in Versuchung geraten, sich in die Angelegenheiten anderer Leute einzumischen.


    Erzählt ein Mann anderen Männern von seinen Freundinnen?


    SH: Wenn Sie für ihn wirklich die Richtige sind, wird er es nicht tun. Ehefrauen und feste Partnerinnen sind in Gesprächen zwischen Männern tabu, denn kein Mann möchte, dass ein anderer in irgendeiner Weise an seine Partnerin denkt – schon gar nicht in romantischer oder sexueller Hinsicht. Aber wenn Sie nicht die Richtige sind, sondern einfach nur eine Frau, mit der wir gerade »etwas haben«, während wir nach der richtigen Partnerin Ausschau halten – dann werden wir mit unseren Kumpels über Sie reden, da können Sie sicher sein.


    Ist es wichtig, sich mit seiner Mutter gut zu stellen?


    SH: Wenn Sie kein gutes Verhältnis zu seiner Mutter haben und sie Sie auch nicht mag, wird das mit Sicherheit stressig werden. Jede Frau, die seit 90 Tagen eine Beziehung mit einem Mann hat, sollte seine Familie bereits kennengelernt haben. Wenn er sie Ihnen immer noch nicht vorgestellt hat, sollten Sie ihn entweder fragen, warum, oder stillschweigend akzeptieren, dass er nicht an einer langfristigen Beziehung mit Ihnen interessiert ist. Wenn Sie ihm fürs Bett gut genug sind, sollten Sie auch gut genug sein, um seine Mutter kennenzulernen.


    Kann es passieren, dass ein Mann sich von seiner Freundin trennt, weil sie nicht mit seiner Schwester auskommt?


    SH: Natürlich nicht. Kein Mann verlässt seine Freundin, weil sie nicht mit seinen Angehörigen (außer seiner Mutter) auskommt. Wenn eine Schwester sich mit der Frau, die ein Mann liebt, nicht versteht, braucht sie schließlich nicht zu Besuch zu kommen oder an Familienfeiern teilzunehmen. Das Gleiche gilt auch für Vettern, Cousinen, Tanten und Onkel.


    Wird er auch dann bei mir bleiben, wenn er meine Familie nicht mag?


    SH: Wenn Ihre Familie Ihnen wichtiger ist als er, wird er die Flucht ergreifen.


    Wie stehen Männer zum Vater des Kindes einer allein­erziehenden Mutter?


    SH: So etwas macht einem Mann nichts aus – schließlich weiß er, dass das Kind einen Vater hat, und hat Verständnis dafür, dass es gewisse Kontakte zu diesem Kindsvater geben muss. Aber Ihr Mann muss die Möglichkeit haben, sich so zu geben, wie er ist, wenn er zu Ihnen nach Hause kommt. Wenn er in einer festen Beziehung mit Ihnen lebt und sieht, dass die Kinder irgendetwas falsch machen, er ihnen aber nicht seine Meinung sagen darf, dann entheben Sie ihn der Beschützer- und Versorgerrolle, die er gerne spielen möchte. Sie können einem Mann nicht erlauben, Kleider für Ihre Kinder zu kaufen, seinen Beitrag dazu zu leisten, dass Sie ein Dach über dem Kopf haben, den Kühlschrank mit Lebensmitteln zu füllen und Ihnen das Benzin für Ihr Auto zu bezahlen, um ihm dann zu sagen, dass er kein Recht hat, den Kindern ein Vater oder zumindest eine Vaterfigur zu sein. Denn wozu ist er dann überhaupt da? Sie müssen sich um ein sinnvolles Gleichgewicht bemühen, das es sowohl dem Vater Ihres Kindes als auch Ihrem neuen Partner ermöglicht, seiner Rolle gerecht zu werden. Wenn Sie ihn nicht an der Erziehung Ihres Kindes teilhaben lassen möchten, ist das vielleicht der Grund, warum auch der leibliche Vater des Kindes Sie verlassen hat!


    Erwartet mein Partner von mir, dass ich mich mit der Mutter seines Kindes anfreunde?


    SH: Nein. Ihm ist bestimmt von vornherein klar, dass Sie beide sich nicht besonders gut miteinander verstehen werden. Also wird er das nicht zur Bedingung machen.


    Kann ich ihn bei der Arbeit anrufen, um mit ihm zu reden?


    SH: Wenn Sie ihn anrufen, um ihm zu sagen, dass eine ganz besondere Überraschung auf ihn wartet, wenn er nach Hause kommt, ist das eine willkommene Unterbrechung. Aber wenn Sie einfach nur anrufen, um über irgendwelche banalen Probleme mit ihm zu reden? Das wird ihm sicherlich weniger willkommen sein. Sie müssen ihm nicht unbedingt gleich alles, was Ihnen gerade einfällt, brühwarm am Telefon erzählen.


    Wie signalisiert ein Mann einer Frau, dass er ihr nicht mehr zuhört?


    SH: Sobald ein Mann Ihnen seine Antwort auf Ihre Frage gegeben hat (oder auf die Frage, die er gehört zu haben meint, auch wenn Sie sie gar nicht gestellt haben), hört er Ihnen wahrscheinlich ab sofort nicht mehr zu. Denn damit hat er Ihnen die Lösung des Problems präsentiert, und es gibt keinen Grund mehr, noch weiter darüber zu reden.


    Mögen Männer eine gute Köchin lieber als eine Frau, die nicht kocht?


    SH: Heutzutage weigern sich viele Frauen, zu kochen. Wenn Sie eine supertolle Frau sind und keine Lust zum Kochen haben, können wir darüber hinwegsehen. Aber wenn wir mit Ihnen verheiratet sind und Sie sich plötzlich nicht mehr so sehr um uns bemühen und nicht für uns kochen wollen? Dann haben wir das Gefühl, dass Sie uns als Selbstverständlichkeit betrachten. Männer wissen es durchaus zu schätzen, wenn eine Frau ein ordentliches Essen auf den Tisch bringen kann. Aber ich habe eine gute Nachricht für alle Frauen, die wirklich keine tollen Köchinnen sind: Alle Probleme, die Sie in der Küche haben, können Sie ausgleichen, wenn Sie im Bett wirklich gut »kochen«.


    Überlegen Männer sich insgeheim, ob ich wohl eine gute Hausfrau und Mutter sein werde?


    SH: Natürlich. Wenn wir darüber nachdenken, ob wir uns auf eine feste Beziehung mit Ihnen einlassen sollen, überlegen wir uns auch, wie unser Zuhause aussehen wird, ob Sie eine gute Mutter sein, richtig mit den Haushaltsfinanzen umgehen und vernünftige Entscheidungen treffen können. Und Sie sollten uns auf die gleiche Weise zu beurteilen versuchen.


    Wie wichtig ist es einem Mann, ob eine Frau ihren Haushalt in Ordnung hält?


    SH: Männer können unordentliche Frauen nicht ausstehen. Glauben Sie, dass wir unsere Söhne in eine Wohnung führen wollen, in der alles kreuz und quer herumliegt, wenn sie zu Besuch kommen? Werden wir unsere Mutter in ein unaufgeräumtes Wohnzimmer einladen? Ganz bestimmt nicht. Der Zustand Ihrer Wohnung oder Ihres Hauses verrät eine ganze Menge über Sie; denn die Besucher, die später in unser gemeinsames Zuhause kommen, werden garantiert nicht sagen: »Dieser Mann hält seinen Haushalt aber nicht sehr gut in Ordnung«, sondern: »Diese Frau hält ihren Haushalt nicht gut in Ordnung.« Egal, wie sehr unsere Gesellschaft momentan im Umbruch begriffen ist und wie viele Aufgaben Männer im Haushalt übernehmen; man erwartet trotzdem immer noch von einer Frau, dass sie das Haus zu einem Zuhause macht – und zwar zu einem ordentlichen Zuhause. Auch wir Männer wünschen uns das: Wir mögen es, wenn Sie Kerzen und hübsche Blumenarrangements aufstellen, den Tisch mit Porzellangeschirr und silbernem Besteck eindecken, und wir kommen abends gern in eine saubere, aufgeräumte Wohnung. Und wenn alle beide berufstätig sind, Sie keine Zeit haben, den Haushalt in Ordnung zu halten, und ich keine Lust dazu habe, dann müssen wir eben etwas Geld von unserem Konto abzweigen und eine Haushaltshilfe engagieren! Aber ein schmutziges, unordentliches Zuhause ist einfach nicht zu akzeptieren.


    Achten Männer auf finanzielle Dinge, zum Beispiel, wie viel Geld eine Frau auf dem Konto hat, wenn sie über eine dauerhafte Beziehung nachdenken?


    SH: Ja. Denn davon hängt es ab, wie viel wir arbeiten, wie viel Geld wir Ihnen von unserem Verdienst abgeben müssen, damit Sie gut versorgt sind. Vielleicht wird ein Mann eine feste Beziehung nicht gleich von vornherein ausschließen, nur weil die Frau kein Geld hat; aber Ihre finanziellen Verhältnisse sind durchaus ein Faktor, den manche Männer bei ihren Überlegungen mit einkalkulieren.


    Würde ein Mann einer Frau folgen, die wegen ihrer beruflichen Karriere in eine andere Stadt ziehen muss?


    SH: Wenn wir uns unserer Männlichkeit sicher sind und die Aussicht haben, auch an dem neuen Ort so für Sie sorgen zu können, wie Sie es wollen und brauchen, werden wir Ihnen folgen. Aber wenn wir dafür alles aufgeben müssen, was wir uns beruflich aufgebaut haben, und nicht sicher sind, ob wir an dem neuen Ort beruflich überhaupt Fuß fassen können, wird es für uns sehr schwer sein, uns zu dieser Entscheidung durchzuringen.


    Sind Männer bereit, zu einer Paar- oder Eheberatung zu gehen?


    SH: So etwas tun wir nur, wenn es unbedingt sein muss, um unseren Hintern zu retten. Wenn wir Angst haben, Sie zu verlieren, und glauben, dass eine Beratung unsere Beziehung retten könnte, dann gehen wir eben in Gottes Namen hin. Aber wenn die Eheberatung in unseren Augen nichts retten wird und wir keinen Grund sehen, warum wir auf einer Couch sitzen und alles, was wir in unserem Leben jemals getan haben, von einem Psychologen beurteilen lassen sollen, werden wir es nicht tun.


    Was halten Männer von Überraschungen?


    SH: Wir lieben Überraschungen. Aber bitte erwarten Sie nicht von uns, dass wir genauso darauf reagieren, wie Sie es tun würden. Wir werden nicht überwältigt vor Glück sein und anfangen zu weinen, weil Sie uns ein Geschenk gekauft oder einen schönen Ausflug geplant oder ein romantisches Überraschungsabendessen für uns gekocht haben. Denn so eine Reaktion wäre – na ja, nicht sehr männlich.


    Machen Männer sich Sorgen darüber, dass ihre Partnerin fremdgehen könnte?


    SH: Meistens machen wir uns keine so großen Sorgen darüber wie die Frauen, weil wir nun einmal wissen, dass sie anders gestrickt sind als wir. Frauen suchen sich ihre Partner sorgfältiger aus und legen höhere Maßstäbe an, wenn es darum geht, mit jemandem zu schlafen. Unserer Ansicht nach reduziert sich die Wahrscheinlichkeit, dass eine Frau fremdgeht, dadurch erheblich.
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